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Die Konferenz der deutſchen
Sittlichkeitsvereine

hielt ihre 14. Generalverſammlung am 4. bis 7. Oktober in
Heidelberg unter dem Vorſitz von Pfarrer Lic. Weber
aus M.-Gladbach ab. Trotz der gleichzeitigen Tagung des
Evangeliſchen Bundes war ſie aus allen Theilen Deutſch
lands mit Ausnahme des äußerſten Nordoſtens zahlreich be
ſucht, und zwar nicht nur von Theologen und Vertretern der
Jnneren Miſſion, ſondern auch von Verwaltungsbeamten,
Lehrern, Profeſſoren, Juriſten und Medizinern. So waren
außer Baden, Heſſen, Württemberg und dem Rheinland auch
Berlin, Frankfurt a. O., Halle, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Wiesbaden, Erfurt, Kaſſel vertreten. Die Konferenz iſt

die erſte organiſirte Bekämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit
und ſteht ihrer Entſtehung gemäß und prinzipiell auf evangeliſch
kirchlichem Boden die katholiſche Kirche hat eine derartige
Orgäaniſation noch nicht aufzuweiſen es iſt aber freudig zu
begrüßen, daß von katholiſcher Seite der Präſes des Charitas-
Verbandes Geiſtlicher Rath Dr. Werthmann nebſt einigen
anderen katholiſchen Geiſtlichen erſchienen war. Gegenüber
den in letzter Zeit auch in ärztlichen Kreiſen entſtandenen Be
ſtrebungen, den Folgen der immer mehr um ſich greifenden
Unſittlichkeit entgegenzutreten wendet ſich die Konferen
nicht nur gen die Folgen ſondern ſie weiſt au
auf den Quell der Unſittlichkeit, die immer feſſelloſer werdende
Sinnlichkeit hin und ſieht ihre Hauptaufgabe darin, die rechten
Jnſtanzen zur Weckung und Schärfung des Volksgewiſſens
aufzurufen, zugleich aber auch zu proteſtiren, wenn das Volks
gewiſſen vergiftet oder irre geführt wird. Dann wendet er
ſich nicht nur gegen die in Litteratur, Preſſe, Theater,
Varietés, SingſpielHallen ſowie in der bildenden Kunſt her-
vortretende h ſondern er verwirft auch prinzipiell
jede polizeilich ſtaatliche Reglementirung der re
mäßigen Unzucht in der Form der Dirnen-Kontrolle,
der Kaſernirung der roſtilution der einzelnen
Straßen oder der Geſtattung von Bordellen, nicht nur weil
dieſe Maßregeln im Grunde ungeſetzlich, daneben nach der
ſanitären Seite hin anerkannt nutzlos ſind, ſondern auch weil
ſie das Gewiſſen gerade der Jugend verwirren, da es dieſer
ſchwer wird, das als Sünde zu erkennen, was der Staat aus
drücklich reglementirt, alſo legitimirt. Jm Gegenſatz zu der
aus Frankreich und England herübergekommenen ſogen.
e r nach welcher der Staat überhaupt um den Unzuchts

etrieb, auch wenn er öffentlich und gewerbsmäßig iſt, ſich nicht
kümmern ſoll, fordert die Konferenz der deutſchen Sittlichkeits
vereine aus der germaniſchen Auffaſſung des Staates heraus,
daß der Staat die gewerbsmäßige Proſtitution geſetzlich beſtraft
und dies im Sinne der Barmherzigkeit gegen die Gefallenen
ſelber, um ſie retten zu können, wozu die beſchränkte Ver
klang und das FurſorgeGeſetz treffliche Dienſte leiſten
önnen.

n dieſem Sinn waren denn auch die Reden und Be-
ſchlüſſe der Konferenz gehalten. P. Vowinkel aus Frank
furt a. M. ſprach, wie die „Dtiſch.-evangel. Corr.“ mittheilt,
über „Gottesfurcht und Sittlichkeit“, deren engen Zuſammen-
hang er betonte; Reichstags Abgeordneter Sanitätsrath
Hr. Höffel aus Biſchweiler im Elſaß gab in ſeinem Vortrag
über „Sittlichkeit und Volkswohlfahrt“ erſchreckende Zahlen
über die Verbreitung gewiſſer Krankheiten nach Provinzen
und Ständen mit ihren vernichtenden Wirkungen Paſtor
Lic. Dr. Diekmann und Paſtor Feitſch-Ruppertsburg wieſen
die „Zerſtörenden Mächte in unſerem Volksleben“ auf und
zeigten treffend, daß die Urſachen der Uebermacht der Sinnlich
keit im modernen Menſchen nicht etwa in der Natur des
ſinnlichen Triebes an ſich ſondern zum Theil wohl
in der aufſteigenden Entwickelung der äußeren Kultur
und den hierdurch bedingten ſozialen Verhältniſſen, im tiefſten
Grunde aber in der materialiſtiſch-atheiſtiſchen Weltanſchauung
der Gegenwart zu ſuchen iſt. Die Seite des paſſiven
Aufbaues beleuchteten der Generalſekretär der Konferenz,
Reichstagsabgeordneter und Landtagsabgeordneter A. Henning
aus Berlin und Lic. Pfarrer Weber in ihren Vorträgen
„Der Kampf gegen die Unſittlichkeit durch Familie und Schule,
durch Staat und Kirche.“ Beſonders zahlreich waren die in
Heidelberg und zugleich in Mannheim abgehaltenen Frauen
verſammlungen beſucht, in denen Superintendent Niemann
aus Kyritz über „Mutterrecht und Mutterpflicht“ und Frl.
Feene Müller aus Hannover, Vorſitzende des DeutſchEvangel.

rauenbundes, über „Einſame Frauen“ ſprachen.

wen

Maßregeln der Polenpolitik.
Ein mit den Verhältniſſen der öſtlichen Provinzen ver-

trauter Mitarbeiter der „Dtſch. Warte“ ſchreibt:
Wie verlortet, geht die preußiſche Staatsregierung damit um,

die Beſiedelung der Provinz Poſen mit deutſchen Landwirthen da
durch etwas mehr in Fluß zu bringen, daß die ländliche Bevölkerung
in den übrigen, rein deutſchen Landestheilen mit den ſich ihr in
der Provinz Poſen durch den Erwerb von Rentengütern bietenden
Voriheilen näher bekann: gemacht wird. Man erwartet, daß auf
dieſe Weiſe und durch entſprechende Einwirkung der in den anderen
Provinzen etwa vorhandene Ueberſchuß ſich in ſtärkerem Maße als
bisher entſchließen wird. die günſtige Gelegenheit zum Erwerb
größerer oder kleinerer ſelöſtſtändiger Wirthſchaften zu ergreifen
Zunächit drängt ſich hier die Frage auf, ob denn überhaupt ein
ſolcher Ueberſchuß vorhanden iſt. Schon vor einigen Jahren kam

in Frage, ob man im Weſten der Monarchie die Werbetrommel für
Poſen rühren ſolle. Doch haben ſich damals wohl die Verwaltungs
behörden in der Mehrzahl gegen eine derartige Aktion ausgeſprochen,
da die Landwirthſchaft ohnedies unter der Abwanderung der länd-
lichen Bevölkerung nach den Städten zu leiden hat, und man ſomit
eine weitere Verſchärfung der Leutenoth befürchtete. Es fragt ſich,
ob jetzt die Verhältniſſe anders liegen. Die Leutenoth hat ſich aller
dings in den letzten Jahren nicht unweſentlich gebeſſert. Doch iſt
das in der Hauptſache auf den Niedergang der Jnduſtrie zurückzu
führen, und der Mangel an ländlichen Arbeitskräften wird ſich
daher bei ſteigender Konjunktur auch wieder in verſtärktem Maße
fühlbar machen. Aber ſelbſt unter den jetzigen Verhältniſſen hat die
Sachſengängerei, die Verwendung polniſcher Saiſonarbeiter,
keineswegs aufgehört, und es erſcheint daher eine künſtliche Steige-
rung des „Zuges nach dem Oſten“ nicht ganz unbedenklich. Und doch
kann man derſelben das Wort reden, wenn ſie in die richtigen
Bahnen gelenkt wird. Es giebt nämlich in unſeren heimiſchen Ge
birgsgegenden eine Menge zumal kleinerer Wirthſchaften, deren
Beſtellung als Ackerland, wie ſie alljährlich vor ſich geht, gegen
wärtig geradezu als nationalökonomiſcher Unfug bezeichnet werden
kann. Wir ſind weit entfernt, den jetzigen Eigenthümern hieraus
einen Vorwurf zu machen. Die Grundſtücke ſind vor vielen Jahr
zehnten, wo der Körnerwerth gegenüber dem Holzwerth ein unver-
hältnißmäßig hoher war, unter Aufwendung großer Mühe und
Arbeit urbar gemacht worden, und ihr Ertrag mag ſeinerzeit trotz
der Höhenlage und der ſchwierigen Beſtellung den Aufwendungen
entſprochen haben. Die Beſitznachfolger haben in der
überkommenen Wirthſchaftsführung nichts geändert, ob-
wohl der Erkragswerth ſo zurückgegangen, daß er die
Beſtellungskoſten in vielen Fällen nicht mehr deckt. Wenn man
ſieht, wie ſchwierig dieſe Beſtellung der ſteilen Hänge iſt und ebenſo
ihre Aberntung, wie dünn oft die Saaten ſtehen, die bisweilen nicht
einmal völlig zur Reife kommen, ſo fragt man ſich erſtaunt, wie eine
ſolche Wirthſchaft noch beſtehen kann. Die Löſung beruht darauf,
daß die Beſitzer ihre und ihrer Angehörigen Arbeitsleiſtung faſt gar
nicht bewerthen und in den dürftigſten Verhältniſſen leben, um den
eigenen Beſitz nicht aufzugeben. Wenn man ſolche Beſitzer für die
Erwerbung von Rentengütern in den polniſchen Landestheilen zu
gewinnen ſucht, ſo wäre das durchaus zu billigen, doch, wie ſchon
bemerkt, gerade dieſe Leute hängen ſehr an ihrer Scholle; wer ſoll
ſie ihnen abkaufen und nach ihnen die Bewirthſchaftung über
nehmen? Die Antwort iſt: Der Fisküs müßte ſſie kaufen
und ſie wieder zu dem machen, was ſie ihrer natürlichen Beſchaffen-
heit nach ſein ſollen, zu Wald grundſtücken, d. h. alſo, ſie
aufforſten. Wird in dieſer Weiſe vorgegangen, ſo würden damit
nicht nur zwei, ſondern eigentlich drei Fliegen mit einer Klappe
geſchlagen. Für die deutſche Beſiedelung der polniſchen Landes-
theile werden arbeitſame und genügſame Kräfte gewonnen; es wird
dem eigenſten Jntereſſe dieſer Leute gedient, da ſie in viel beſſere
wirthſchaftliche Verhältniſſe kommen; endlich wird ihr bisheriger
Beſitz einer durchaus unrentablen und daher den Nationalwohlſtand
ſchädigenden Bewirthſchaftung entzogen und in eine ſachgemäße
überführt.

Was die ſonſtigen Maßnahmen zur Stärkung des Deutſch
thums in den öſtlichen Provinzen anlangt, ſo hat vor einigen Tagen
der Poſener Provinzial-Lehrerverein in einer Verſammlung zu
Poſen über die ſogenannte Oſtmarkenzulage berathen. Die ein-
ſtimmig angenommene Reſolution ging dahin: „Jn Rückſicht auf
die beſonderen Schwierigkeiten, welche ſich der Schularbeit entgegen-
ſtellen, erachtet die Provinziallehrerver ſammlung die Gewährung
einer beſonderen feſten, gleichen und penſionsberechtigten Zu-
lage von 300 Mark für alle Lehrer der Provinz für angemeſſen.“

s ſoll damit, wie der Referent bemerkke, zum Ausdruck kommen,
daß die Zulage nicht etwa zu einem Disziplinarmittel gemacht
werde. Man wird dem nur beipflichten können, und die gleiche
Forderung auch bezüglich der den Beamten zu gewährenden Zu-
lagen ſtellen müſſen. Die Stellen müſſen allgemein beſſer dotirt
werden als in den anderen Landestheilen, damit die tüchtigen Kräfte
den öſtlichen Provinzen erhalten bleiben. Wollte man nur Zulagen
für nationale Geſinnung und beſonderes Wohlverhalten ge-
währen, ſo würde man nur Streberthum und Bhyzantinismus
fördern, Erſcheinungen, mit denen unſer jetziges Zeitalter ohnedies
reichlich geſegnet iſt

Jm Großen und Ganzen kann man dieſen Ausfüh-
rungen nur zuſtimmen. Aber Eins iſt doch noch hervorzuheben:
wenn die Regierung wackere deutſche Männer in den vom
Großpolenthum bedrohten oſtelbiſchen Provinzen als Land
wirthe ſeßhaft machen will, ſo muß ſie in erſter Linie dafür
ſorgen, daß die Anſiedler auch ihre Rechnung finden, d. h. daß
Bodenbau und Viehzucht wieder lohnend werden. Hieran
ſcheint aber die Regierung nicht zu denken, denn ſonſt würde
ſie es im Bundesrathe leichtlich durchgeſetzt haben, daß das
berüchtigte „Unannehmbar“ dem Kompromiß der Zolltarif-
kommiſſion oder gar den Forderungen des Bundes der Land-
wirthe gegenüber, welch' letztere erſt dem deutſchen Land
wirthe wieder eine gewiſſe Garantie für die Zukunft geben
würden, zurückgezogen werde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Oktober.

e Vom nationalliberalen Delegirtentag. Ein nationalliberaler
Abgeordneter, Theilnehmer des Eiſenacher Delegirtentages, ſchreibt
uns: Jn den Betrachtungen nationalliberaler Blätter über den
Delegirtentag der Nationalliberalen in Eiſenach begegnet man aus

nahmslos der Anſicht, daß die entſchieden ſchutzzöllneriſche Minorität
nur eine ganz verſchwindend kleine geweſen iſt. Es wäre am beſten
für die nationalliberale Partei, ſo heißt es dort, wenn dieſe kleine
Anzahl von Querköpfen möglichſt bald aus der Partei verſchwände.
Dieſe Darſtellung giebt ein durchaus unrichtiges Bild von den
Verhandlungen des Delegirtentages. Die Reſolution des Dele-
girtentages, die ſich ſchlankweg auf den Boden der Regierungs
vorlage ſtellt, hat auf dem Delegirtentage (in der Richtung einer

Verſtärkung des Zollſchutzes) viel mehr Widerſtand gefunden, als
es ſchließlich bei der Abſtimmung zu Tage trat. Viele Delegirte
haben geglaubt und ſind durch eine künſtliche Ausdrucksweiſe bei
der Begründung des Vorſchlages des Centralvorſtandes anſcheinend

abſichtlich in die Meinung verſetzt worden, daß die vorgeſchlagen
Reſolution von dem Centralvorſtande einſtimmig gefaßt ſei. Dar
nach nahmen dieſe Delegirten an, daß ſie an der Parteileitung
freveln würden, wenn ſie nicht zuſtimmten. Jn Wirklichkeit haben
im Centralvorſtand der Partei 12 Mitglieder gegen den
Schlußſatz der Reſolution geſtimmt, in dem die Er-
wartung ausgeſprochen wird, daß die nationalliberale Reichstags
fraktion ſich im Weſentlichen auf den Boden der Regierungsvorl rge
ſtelle und keinesfalls über die in der Regierungsvorlage enthaltenen
Mindeſtzölle hinausgehe. Es haben ferner im Plenum der Del-
girtenverſammlung ſich verſchiedene Anweſende, die der Landwirth-
ſchaft weiter entgegenkommen wollten, abſichtlich zurückgehalten, um
die Spaltung in der Partei nicht noch offenbarer zu machen. Die
Mehrzahl der Abgeordneten der nationalliberalen Reichstags
fraktion würde ſich an den Schlußſatz der Reſolution auch durchaus

nicht gekehrt haben, wenn nicht die Erklärung des Reichskanzlers
vom letzten Donnerstag ſie jetzt anders ſtimmt, was vielleicht die
Rückſicht auf das Zuſtandekommen des Zolltarifwerkes jetzt erheiſcht
Die ganze Geſchichte der Reſolution iſt Schaumſchlägerei ſeitens
einiger nationalliberaler Führer vom linken Flügel und in Szene
geſetzt in der Hauptſache nicht der Zollſätze wegen, ſondern um gegen
die Konſervativen zu kämpfen, die Regierung immer graulicher vor
dieſen zu machen, um ſelbſt eine artige Regierungspartei zu werden.

Ruſſiſche Drohungen. Bei einem Vergleich, den die
„Now. Wr.“ zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Land
wirthſchaft vornimmt, kommt ſie zu dem Schluß, daß die
deutſchen Landwirthe in einer durchaus günſtigen Lage ſich
befänden. „Vom Standpunkte der ruſſiſchen Landwirth-
ſchaft ſticht die deutſchen Agrarier einfach der Haber,“ ſo
führt das Blatt aus und ſchildert im Anſchluſſe hieran die
ſchweren Laſten, denen die ländliche Bevölkerung Rußlands
durch die Looskaufsoperation und andere Abgaben unter
worfen ſei. Durch die raſche Entwickelung der amerikani
ſchen Konkurrenz und das Sinken der Preiſe der landwirth-
ſchaftlichen Produkte ſei die Lage der ruſſiſchen Landwirthe
noch troſtloſer geworden: dieſe hätten außerdem unter den
hohen Schutzzöllen zu leiden, welche Rußland zum Vortheil
ſeiner Jnduſtrie von ausländiſchen Fabrikaten erhebt. Mit
dieſer eigenthümlichen Beweisführung ſucht das genannte
Blatt die Erhöhung der deutſchen Agrarzölle zu bekämpfen:
eine Erhöhung der Zölle auf das ruſſiſche Getreide und das
ruſſiſche Vieh erſcheint ihm als eine neue Auflage, womit der
ruſſiſche Produzent, neben dem deutſchen Konſumenten be-
laſtet werde.

Alſo weil die ruſſiſche Ackerbaubevölkerung unter dem
Drücke der ruſſiſchen Finanzpolitik und der in Rußland
herrſchenden ſozialen Verhältniſſe zu leiden hat und in-
folgedeſſen in noch ungünſtigeren Verhältniſſen ſich befindet
als die deutſche Landwirthſchaft, deshalb darf Deutſchland
ſeine Getreide- und Viehzölle nicht erhöhen. Gegen die
hohen ruſſiſchen Jnduſtrieſchutzzölle, gegen die Steuerlaſten
der ruſſiſchen Landwirthe hat die „Now. Wr.“ nichts einzu-
wenden. Für den Fall aber, daß wir dazu ſchreiten ſollten,
unſerer Landwirthſchaft den nothwendigen höheren Zoll-
ſchutz zu gewähren, wird uns der Zollkrieg angedroht, und
zwar nicht nur ein Zollkrieg im gewöhnlichen Sinne, ſondern
es werden auch Repreſſalien in Bezug auf deutſche Handels-
ſchiffe, die ruſſiſche Häfen beſuchen, ferner in Bezug auf die
zahlreichen deutſchen Handelsfirmen, die über Rußland zer-
ſtreut ſind, in Ausſicht geſtellt. Die letzteren, ſo heißt es,
dürfen nicht vergeſſen. daß ſie alle Vortheile der freund-
nachbarlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſch-
land nur ſo lange genießen können, als die deutſche Regierung
dieſe Beziehungen durch ein für beide Theile vortheilhaftes
Handelsübereinkommen aufrecht erhält; entſteht ein Zoll-
krieg, ſo müſſen ſie als Agenten des Gegners behandelt wer-
den. Wir wollen hoffen, daß die ruſſiſche Preſſe bald zu der
Einſicht gelangt, daß ihre Drohungen mit dem Zollkriege
auf die ſachliche Behandlung des deutſchen Zolltarifentwurfs
im Reichstage ganz ohne Einfluß bleiben. Oder iſt ſolche
Hoffnung unbegründet? Faſt möchte es nach der Donners-
tagsrede des Reichskanzlers ſo ſcheinen Dann verhülle
voll Scham Dein Haupt, ſtolze Germania!

Beſprechungen. Der Reichskanzler Graf von Bülow
hatte am Beſprechungen mit den in Berlin eingetroffenen
einzelſtaatlichen Miniſtern Dr. Buchenberger (Baden),
Dr. Zeyer und Piſchek (Württemberg). Man nimmt an,
daß ſich dieſe Unterhaltungen auf die Ankündigung des Reichs
kanzlers in ſeiner Rede am Donnerstag bezogen, wonach der
er insbeſondere auch die in dem Entwurf der ver-

ündeten Regierungen vorgeſehenen Mindeſtſätze für Getreide,
ln der größeren Bundesſtaaten ſolidariſch vertreten werden
ollen.

Fleiſchnöthliches. Wie wir kürzlich mittheilten, hat der
Magiſtrat zu Staßfurt, um der Frleiſchtheuerung
entgegenzutreten, Schweine angekauft und ihre Schlachtung in
eigene Regie übernommen. Dagegen hatte ſich der Vorſtanddes Bezirksvereins Sachſen Anhalt im deutſchen
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Fleiſcherverbande gewandt, und die Stadtverordneten
verſammlung beſchäftigte ſich vor Kurzem mit dieſer Eingabe. Der
Bürgermeiſter Rinhard führte in Bezug auf den Jnhalt der
n aus, daß es r dankenswerth ſei, wenn der Verband ſich
die Mühe gegeben habe, den Magiſtrat belehren zu wollen, er

jedoch bei ſeinen n sverſuchen von falſchen Voraus
etzungen ausgegangen. 8 Weiteren ſetzte der Bürgermeiſter

auseinander, daß, wie wir bereits mittheilten, die Schweine zu
verhältnißmäßig billigen Preiſen J worden ſeien wenn
die Fleiſcher ſich nicht die Mühe geben wollten,
nach billigen ne hre zu ſuchen, ſei es
allerdings nicht zu verwundern, daß ſie höhere Preiſe fordern
müßten. Zum Schluß bemerkte der Bürgermeiſter Folgendes

„So lange die hieſigen Fleiſcher die Fleiſchpreiſe nicht auf einen
entſprechenden und vernünftigen Satz brächten, würde mit den Schlach
tungen fortgefahren und erforderlichenfalls auch noch Verkaufsläden in
der Stadt eingerichtet werden. Die Fleiſchnoth beruhe
einzig auf einer Mache und das Verfahren der Stadt ſei mit
Rückſicht auf die hieſige ärmere Bevölkerung nur berechtigt. Der Ma-
giſtrat könne ſich eine einſeitige Maßnahme von Jntereſſenten, unter
welcher das Publikum zu leiden habe, nicht ruhig gefallen laſſen.“

Ganz unſere Anſicht und diejenige des einſichtigen Publikums.

Die deutſche Armeeſprache. Wie die „B. N. N.“ aus
Weſtdeutſchland hören, iſt die e der Truppentheile,
welchen Soldaten polniſcher Abkunft zugetheilt ſind, mit
ein Feldgeſangbüchern in polniſcher Sprache angeordnet.
Auch folgende Thatſache iſt intereſſant: Jm April d. Js.
wurde m Bremen und in ſonſtige Garniſonen des
IX. Armeekorps ein polniſcher Geiſtlicher zur Abnahme
der Beichte für alle die Soldaten geſandt, die der deutſchen
Sprache nicht mächtig wären. Wie wenig Ver-
anlaſſung zu dieſer r vorlag, geht wohl am beſten
daraus hervor, daß bei dem Bremer Regiment Nr. 75 ſich nur
drei oder vier Leute zur Theilnahme meldeten, obwohl das
Regiment aus ſtockpolniſchen Gegenden etwa 150 Mann alsErſah zugewieſen erhält. Es liegt natürlich nahe, daß bei ſo

eringer Betheiligung der eine oder andere Truppentheil
Leute zur Theilnahme kommandirt, um die Reiſe der

Geiſtlichen nicht zwecklos erſcheinen zu laſſen. Durch
ſolche Maßregeln, welche ein neuerliches bedauerliches Schwanken
amtlicher Kreiſe in der Polenfrage bekunden, wird zweifellos
der ganze Zweck des Rekrutenaustauſches, die polniſchen Soldaten
zu zwingen, daß ſie Deutſch lernen, beeinträgtigt. Es liegt
aber im rn nationalen Jntereſſe, daß kein
polniſcher Soldat das Heer verläßt, ohne ſich die nöthigen
Kenntniſſe der deutſchen Sprache angeeignet zu haben, die den
Polen ſelber für das weitere Fortkommen nur nützlich
ſein können.

Aus der Armee. Zu Theil I des Gxerzier-Regle-
ments für die Jnfanterie iſt ſoeben ein Deckblatt er
ſchienen, welches den Platz der Fahne in der Truppe regel-.
Geändert iſt, daß jetzt die Fahne bei der Kompagnie in Linie neben
dem Zugführer des mittleren Zuges ſteht. Beim Vorgehen in Linie
marſchirt ſie zwei Schritte vor der Front. Wird die Kompagnie im
r eingeſetzt, ſo geht die Fahne mit in die Feuer-

n t e.
Ergebniſſe des HeeresErgänzungsgeſchäftes. Der dem

Reichstage zugegangenen Ueberſicht für das Jahr 1901 iſt
Folgendes zu entnehmen

In den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden geführt 1618612
Mann, davon ſind unermittelt 49 244, ohne Entſchuldigung fortgeblieben
86 722, zurückgeſtellt 564 127, ausgeſchloſſen 1219, ausgemuſtert
41 332, dem Landſturm erſten Aufgebots überwieſen 100071,
der Erſatzreſerve überwieſen 83 546, der Marine- Erſatzreſerve
überwieſen 1308, ausgehoben 228 406, überzählig ge-
blieben 13 674, freiwillig eingetreten in das Heer 27 454,
in die Marine 1356 von den ausgehobenen Mannſchaften ſind für
das Heer zum Dienſt mit der Waffe 215 479, ohne Waffe 4701, ſür
die Marine aus der Landbevölkerung 4968, aus der ſeemänniſchen und
halbſeemänniſchen Bevölkerung 3258 Mann beſtimmt vor Beginn des
militärpflichtigen Alters ſind ferner freiwillig eingetreten in das Heer
21 492, in die Marine 1773 wegen unerlaubter Auswanderung ſind

verurtheilt von der Landbevölkerung 156 458, von der ſeemänniſchen
und halbſeemänniſchen Bevölkerung 3527, noch in Unterſuchung ſind
von der Landbevölkerung 13 280, von der ſeemänniſchen und halb
ſeemänniſchen Bevölkerung 153.

c Die Oberbürgermeiſtervakanz in Poſen. Die Bewerbungs
ſchreiben um den Poſten des Oberbürgermeiſters in Poſen, für den
die Meldefriſt am 15. November d. Js. abläuft, ſind bisher nicht
allzu zahlreich eingegangen. Es iſt das an ſich nicht verwunderlich.
Bewerbungen um derartige leitende Stellungen ſind naturgemäs
ſelten, zumal gerade ernſthafte Kandidaten eine amtliche Meldung
gern zu verme:den wünſchen. Die Aufgabe der von der Stadtver
ordneten Verſammlung zur Vorbereitung der Wahl eingeſetzien
Kommiſſion in der übrigens die Polen relativ ſtark vertreten
ſind wird gerade darin beſtehen, nicht nur die eingelaufenen Be
werbungsgeſuche zu prüfen ſondern an geeignet erſcheinende
Männer vertraulich heranzutreten. Die Stadtverordneten werden
ſich zu der folgenſchweren Entſcheidung ſicher alle nöthige Zeit laſſen;
man hat nicht nöthig, für dieſe bedeutende und wichtige Stelle irgend
einen Verlegenheits- Kandidaten zu wählen.

Perſonalnachrichten. Oberbürgermeiſter Ben der in Breslau
iſt auf zwölf Jahre als Erſter Bürgermeiſter von Breslau wiederge
wählt worden.

Aus Bayern. Wie man aus München meldet, beſtätigt es ſich,
daß die Verabſchiedung des bayeriſchen Juſtizminiſters Freiherrn
von Leonrod in Kurzem zu erwarten iſt. Doch beruhen die Be
hauptungen bayeriſcher Provinzblätter, der Oberlandesgerichtsrath Frei
herr von Zoller bezw. der bekannte Rechtslehrer der Münchener Uni
verſität Freiherr von Stengel ſeien zu ſeinem Nachfolger beſtimmt,
vorläufig nur auf Combinationen. Es iſt in dieſer Hinſicht zur Stunde
noch keinerlei Enſcheidung getroffen.

Dr. Karl Peters, deſſen Buch über ſeine Entdeckungen im
„Lande Ophir“ ſoeben in England erſchienen iſt, gedenkt in kurzer
Zeit wieder nach Afrika zurückzukehren, um einige neue Goldminen,
die er aufgefunden hat, zu bearbeiten und ſeine weiteren Funde von
Diamanten, Zinn- und Kupferfeldern nutzbar zu machen. Später
beabſichtigt er von Rhodeſien aus Reiſen nach dem Weſten zu unter
nehmen und ſeine Studien über die Hottentotten und Buſchmänner
fortzuſetzen.

Preußiſche Eiſenbahnverſtaatlichung. Nachdem vor
wenigen Tagen das ſtaatliche Angebot für den Rückkauf von 6
Privatbahngeſellſchaften bekannt gegeben worden, veröffentlicht
heute der „ReichsAnzeiger“ dazu noch das Arnerbieten,
welches die Staatsregierung der Dortmund-Gronau-
Enſcheder Eiſenbahngeſellſchaft für die Abtretung ihres
Unternehmens an den Staat gemacht hat. Dazu
beſagt die halbamtliche Mittheilung „Weſentlich im
Intereſſe der öſtlichen Provinzen hat die Staats
regierung jüngſt einer Reihe von Privatbahnen ein
Verſtaatlichungsangebot gemacht. Nach weiteren Erwägungen
iſt es numehr noch möglich geworden, auch der Dortmund-
GronauEnſcheder Eiſenbahngeſellſchaft ein Kaufangebot zugehen
zu laſſen, nachdem es in Verfolg der kürzlich ſtattgehabten
Verhandlungen mit Vertretern der Stadt Dortmund gelungen
iſt, die Bedenken zu beheben, welche einer ſolchen Maßnahme
bis dahin entgegenſtanden. Mit dem Erwerb dieſer ſieben
Privatbahnen für den Staat iſt die Verſtaatlichungs Aktion
in Preußen als abgeſchloſſen anzuſehen.“

x Die Petitionskommiſſion des Reichstags beſchäftigte ſich am
Freitag mit einer Bittſchrift des Verbandes katholiſcher kaufmänni-
ſcher Vereine in Eſſen (Ruhr) betr. Erlaß eines Scheck
geſetzes. Der Regierungsvertreter erklärte, im Jahre 1892
habe den Reichstag ein Scheckgeſetz beſchäftigt, es ſei aber nicht
erledigt worden. Der Bundesrath ſowie Vereine verſchiedenſter
Richtung haben ſich nachher mit der Frage befaßt, es überwog aber
bei den meiſten die Anſicht, daß eine geſetzliche Regelung ſich nicht
empfehle. Die Regierung erkenne auch ihrerſeits keine zwingende
Veranlaſſung an, in dieſem Zeitpunkt in eine geſetzliche Regelung
der Scheckfrage einzutreten, da es ſich nur um die geſetzliche Feſr
legung gewiſſer Uſancen handele. Nach verſchiedenen kurzen Aus-
führungen wurde beſchloſſen, dem Hauſe vorzuſchlagen, die Petition
der Reichsregierung als Material zu überweiſen.

c Kirchenrenovation und Denkmalspflege. Der Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten hat in Ver

anlaſſung eines Spezialfalles, in welchem die Reſtaurfirung
einer Pfarrkirche von kunſtgeſchichtlichem Werth erfolgt iſt
ohne daß hierbei die im Intereſſe der Denkmalspflege
wünſchenswerthe z re Genehmigung ertheilt worden
wäre, angeordnet, die Pläne zu ſolchen Reſtaurirungen auch
dann ſeiner Kenntniß nicht entzogen werden dürfen, wenn der
Staat durch Gewährung finanzieller Beihilfen nicht betheiligt iſt.

x Reichsſeuchengeſetz und Reichspoſt. Die ReichspoſtVer
waltung hat eine Verfügung erlaſſen, wonach die Meldung von
Krankheitsfällen, die entſprechend dem Reichsſeuchengeſetz vom
30. Juni 1900 anzeigepflichtig ſind (Lepra, Cholera, Fleckthphus,
Gelbfieber, Peſt. Pocken), portofrei geſchehen kann. Die Polizei
behörden haben den Meldepflichtigen auf Verlangen Meldekarten
für ſchriftliche Anzeigen unentgeltlich zu verabfolgen. Für die
Meldung von Peſtfällen iſt ein Formular feſtgeſtellt worden; be
abſichtigt iſt die Herſtellung einer einheitlichen, bei ſämmtlichen ge
meingefährlichen Krankheiten verwendbaren Poſtmeldekarte.

e Polniſches. Die Strafkammer des Landgerichts Poſe n
verurtheilte den früheren Redakteur des polniſchen Hebblattes
„Praca“, Johann Kwiatkowski, wegen Aufreizung und Be
leidigung zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängniß. Die Verurtheilung
erfolgte auf Grund der Artikel, die das Blatt ſeiner Zeit gegen die
Poſener Kaiſerreiſe richtete. Die Haltung der „Praca
war damals derartig, daß Kwiatkowski verhaftet und die Ver
nichtung der Platten 2c. der beanſtandeten Artikel angeordner
werden mußte.

„Genoſſe“ Goehre. Jn einer Verſammlung Hart
v (Sachſen) ſoll der frühere Paſtor Goehre, der
ſozialdemokratiſche Kandidat des 15. ſächſiſchen Reichstagswahl
kreiſes, Folgendes geſagt haben

„Wenn ich hätte Carrière machen wollen hätte ich Paſtor in
Frankfurt a. M. bleiben müſſen. Jch hatte dort nach allen Seiten hin
eine glänzende Poſition. Ja, ich hatte eine Zeitlang ſelbſt nach den
„höchſten“ Kreiſen hin, ohne mein Ausſicht auf vorzügliche
und ſehr nützliche Verbindungen. So iſt mir glaubwürdig mitgetheilt
worden, daß auch z. B. der Kaiſer ſich eine Fern für mich beſonders
intereſſirt hat (Anfangs der 90er Jahre), daß er mein Buch über meine
Arbeiterzeit in Chemnitz genau geleſen und daß er ge-
wünſcht habe, daß ich, der Sachſe, in Preußen angeſtellt werde. Ja,
eines Tages erſchien bei mir ein Geheimer Rath (aber nicht aus dem
Civilkabinet des Kaiſers) und legte mir nahe, eine Audienz nach
zuſuchen. Dasſelbe iſt mir ſpäter einmal von einem hohen Offizier
offerirt worden. Hätte ich die Ausſichten, die ſich mir hier boten,
ausgenützt, wie es viele Andere thun, ſo wäre ich vielleicht heute ſchon
irgendwo Hofprediger. Jch habe es nicht gethan, weil ich keine „Carrière“
machen wollte. Jch bleibe, was ich bin, ein ganz gewöhnlicher ſozial
demokratiſcher Agitator.“

Jm gewöhnlichen Leben nennt man derartige Ausführungen
blaſſe Renommage.

Ausland.
Frankreich.

Der Brief der franzöſiſchen Biſchöfe
an die Senatoren und Deputirten in derKongregationen iſt von 72 Erzbiſchöfen und Biſchöfen unter

eichnet worden. Nur der Erzbiſchof von Rouen und drei Biſchöfe
haben ihre Unterſchrift verweigert. Es heißt, die Regierung beabſichtige,
über die Unterzeichner des Schriftſtückes die Gehaltsſperre zu verhängen.
Einzelne radikale Blätter verlangen, daß die Regierung das Konkordat
kündige.

Vertrauensvotum.
Jn der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer

endete, wie man aus Paris telegraphirt, die Berathung über die
Interpellationen betreffs der Schließung der Kongregationsſchulen
mit einem Vertrauensvotum für das Miniſterium
Combes, welches mit 329 gegen 233 Stimmen votirt wurde.
Die Kammer beſchloß ſodann mit 336 gegen 228 Stimmen die
Dringlichkeit qu Gunſten der Berathung des von Combes einge
brachten Geſetzentwurfs, wodurch das Vereinsgeſetz bezüglich der
Kongregation ergänzt wird. Jn den erſten Stunden der Sitzung
ereignete ſich ein bemerkenswerther Zwiſchenfall. Als Ribot
mit einer kurzen Bemerkung die Rede des Miniſterpräſidenten unter
brach, klatſchte eine Dame in der Diplomatenloge lauten Beifall.
Die Sozialiſten proteſtirten heftig gegen dieſe Kundgebung, während
die Rechte der Dame eine Ovation bereitete. Erſt als der Kammer
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Im Dohnenſtieg.
Von Marie Stahl (St. Johann).

„Holla! Kamenz, ſeid Jhr fertig? Kann's losgehen
rief ein junger Burſch im Jägerkleid, an das Fenſter bein
Forſt und Hegemeiſter der großen Waldungen von Bolecho-
viz an der ſchleſiſch- polniſchen Grenze, klopfend.

Ein graubärtiger Förſter trat gleich darauf aus der
Thür der kleinen Förſterei, die einen Büchſenſchuß vor dem
Dorf lag.

„Alles parat, junger Herr. Und wenn Sie eine kleine
Atzung in der Jagdtaſche haben wird es Jhr Schade nicht
ſein. Jm Dohnenſtiec kann ſich auch unſereins müde laufen,
und Sie kommen vom Stadtpflaſter und von den Lehrbänken,
wo man unſere Wälder nur vom Hörenſagen kennt“.

„Für alles beſtens geſorgt, kommt nur, Forſtmeiſter-
chen!“ rief der angehende Studioſus Klaus von Werkenthin,
der als glücklicher Mulus die ſchöne Herbſt- und Jagdzeit bei
ſeinem Großvater, dem Baron von Szerbin auf Bolechoviz
zubrachte.

Heute wollte er mit ſeinem Freund. dem alten Förſter
Kamenz, auch einmal in den Dohnenſtieg auf den Krammets
vogelfang. Es war ein heller Novembertag, deſſen blaß-
blauer Himmel und weiche Luft noch einmal das Nahen des
Winters vergeſſen ließ.

Meilenweit dehnte ſich der graugrüne Kiefernwald bis
zur polniſchen Grenze, und man konnte ſtundenlang wan-
dern, ohne einer Menſchenſeele zu begegnen und etwas
Anderes zu hören als das Sauſen des Windes in den
Fichtenkronen, das Klopfen des Spechtes oder zur Sommers-
zeit den Ruf des Kuckucks. Jetzt war es der harte Schrei
der Wandergänſe hoch oben aus den ziehenden Wolken, der
das Nahen des Winters verkündete.

Kaum hatten die beiden Jäger den Waldesſaum über
ſchritten, ſo umfing ſie die große Einſamkeit und Ruhe des
windſtillen Reviers. Und ſobald die endloſen Reihen der
Fichten, ſchlank und gerade wie Maſtbäume, ſich hinter ihnen
und um ſie her zu einer lebenden Mauer zuſammenſchloſſen
und der letzte Lichtſtreifen des r zwiſchen den
Stämmen erloſch, war es, als ob eine Thür hinter ihnen
zufiele, die ſie von allem Leben und Sein draußen trennte.
Sie waren in einer anderen Welt, die ein anderes Licht,
andere Farben, andere Luft und eine andere Sprache hatte
als die Welt des freien Feldes und der Menſchenwohnungen.

Silbergrau im Schatten, flammten die Stämme wie
Feuerſäulen, wo die Sonne ſie traf, und kein Königspalaſt
auf Erden hatte einen Teppich aufzuweiſen, ſo ſchwellend
weich, ſo farbenprächtig wie der von Moos, Pilzen und
Beerenkraut durchſchoſſene Nadelteppich zu ihren Füßen,
den die Jahrzehnte gewoben,

Jn tiefen Zügen athmete der junge Mann den derben,
ſtarken Harzgeruch der Luft und plauderte fröhlich mit
ſeinem Begleiter, der im Laufe ſeines langen Lebens den
Bäumen ſeines Waldes ähnlich geworden war, mit dem

m gefurchten Geſicht und der grauen, knorrigen
eſtalt.

„Jetzt Achtung, junger Herr, hier fängt der Dohnen-
ſtieg an,“ ſagte er endlich und wies auf eine bogenförmige
Sprangruthe, die in Manneshöhe an einem Fichtenſtamm
angebracht war. Jn der Mitte hing ein Büſchel rother Eber-
eſchenbeeren zwiſchen zwei Schlingen aus Pferdehaar, ſodaß
ein Vogel, der von den Beeren naſchen wollte, unfehlbar den
Kopf durch eine der beiden Schlingen ſtecken mußte. Und
in neun von zehn Fällen würde er im Davonfliegen die
Schlinge zuziehen, um an dieſem Galgen ſeine Naſchhaftig-
keit oder ſeinen Hunger zu büßen.

Jn Abſtänden von zwei zu drei Bäumen waren dieſe
Sprangruthen an den Stämmen zu ſehen, auf ganz ſchmalen
Fußpfaden, die durch den Wald kreuz und quer wie die
Gänge eines Jrrgartens geholzt waren, dort wo der Wald
noch Unterholz hatte, denn die Krammetsvögel fallen am
liebſten in das Dickicht.

Es dauerte eine Weile, bis die beiden Jäger den erſten
Vogel fanden. Oft hingen die kleinen Leichen Baum bei
Baum und dann in langen Zwiſchenräumen kein einziger.

„Sie kommen immer in Schwärmen,“ ſagte Kamenz.
„Warten Sie nur, Junker, bis die Dämmerung fällt, dann
werden unſere Jagdtaſchen ſie nicht alle halten können.“

Die beiden Männer mußten auf den engen Pfaden
hintereinander gehen, und es wollte Klaus ſcheinen, daß ſie
immer im Kreiſe herumgingen und ſtets denſelben Weg
wiederholten, ſo vollkommen glichen dieſe Waldſtege einer
dem anderen in ewig gleichbleibender Monotonie. Dio
Spannung auf die Beute erhielt ſein Jntereſſe wach, aber
nachdem ſie zwei Stunden gewandert waren, ohne daß die
Szenerie ſich eine Spur verändert hätte, verſtummte all-
mählich ſein munteres Geplauder.

„Hier würde ich mich in meinem Leben nicht wieder
allein herausfinden!“ rief er endlich mit einem eigenthüm-
lichen Gefühl von Beklemmung.

SGlaub's wohl, glaub's wohl,“ nickte der Alte, „wollte
Jhnen nicht rathen, es allein zu verſuchen. Meinem Groß-
vater ſelig hat es faſt das Leben gekoſtet, als er noch ein
junger Burſche war.“

Klaus fragte lebhaft nach den näheren Umſtänden
dieſer Begebenheit.

„Warten Sie, Junker, in einer halben Stunde ſind wir
auf der Waldblöße bei der Muttergotteskapelle, dort wollen
wir Veſper machen, und ich erzähle, wie es ſich zugetragen,“
vertröſtete der Förſter.

Das Sonnenlicht war langſam zu den Wipfeln der

Bäume hinaufgeſtiegen, als ſie die Waldblöße erreichten. Jn
einer Niederung, von Ginſter und Brombeergeſtrüpp. um
geben und faſt zugewachſen, ſtand dort eine roh aus Holz
gezimmerte kleine Kapelle. Auf ihrem primitiven Altar,
den ein paar alte Jmmortellenkränze, verwelkte Sträuße und
geweihte Kerzen ſchmückten, befand ſich ein in grellen Farben
gemaltes Bild. Es ſtellte einen der ſchmalen Waldpfade dar,
auf denen ſie eben gekommen, im Vordergrund einen Jäger-
burſchen, und ein weibliches Weſen im Gewand einer
Bäuerin, die einen Heiligenſchein hatte und dem jungen
Mann den Weg zu weiſen ſchien.
Klaus errieth den Zuſammenhang, fragte aber, was

dieſes Bild zu bedeuten hätte.
Der alte Förſter begann aber erſt mit ſeiner Erzählung,

als ſie ſich in einer kleinen Erdvertiefung der Kapelle gegen
über gelagert und das Veſperbrot aus den Jagdtaſchen ge
holt hatten. Der Thymian und das Preißelbeerkraut, die
immer noch mit kräftigem Grün den Sandboden bedeckten,
würzten die Luft, und hier und da leuchteten noch ſcharlach
rothe Fliegenpilze aus dem Moos. Hoch oben im blaß
goldenen Licht des Aethers zog ein Habicht ſeine ſtolzen Kreiſe,
Kreiſe, und tief im Herzen des Waldes, der wie eine Wand
die Lichtung einhegte, tönte der Schrei des Hähers.

„Es iſt eine alte Geſchichte, und das jetzige Geſchlecht
kennt ſie nur vom Hörenſagen,“ begann der Förſter, der ſelbſt
die Siebzig überſchritten hatte. „Jm Schloſſe von Bolechoviz
hängt jetzt noch ein Bild von der ſchönen Wlaſta von Szerbin,
die im Anfang des vorigen Jahrhunderts gelebt haben ſoll.
Sie war die einzige Tochter Jhres Herrn Vorfahren und
viel begehrt von ſchleſiſchen und polniſchen Kavalieren. Aber
ſie war wie die Prinzeſſin im Märchen, die alle Freier mit
langer Naſe fortſchickt. Sie ritt und jagte lieber in den
Wäldern und ging auf den Fiſch und Vogelfang, als daß
icgen ſittſam die Hausfrau geſpielt und Kinder gewiegt

ätte.
Da geſchah es, daß mein Großvater, Bruno Kamenz,

deſſen Vater Forſt und Hegemeiſter beim Herrn von Szerbin
war, wie ich es heute bin, vom Auslande heimkehrte. Die
Wanderluſt hatte ihn jahrelang umhergetrieben, er hatte
vieler Herren Länder geſehen und auch unter fremden Fahnen

edient. Die Heimath war ihm fremd geworden, aber er
oll ein feiner Burſche geweſen ſein, der die Augen aufgemacht

draußen in der Welt und viel gelernt hatte.
Es dauerte nicht lange, ſo mußte er mit dem ſchönen

Fräulein von Szerbin reiten und jagen, und die Leute ſagen,
ſie hätten ſich dabei etwas zu tief in die Augen geſchaut.
Einen kurzen Lenz und einen Sommer währte die Freude,
und was zwiſchen ihnen geweſen, das weiß Gott allein und der
Wald, aber der Wald hat es nicht verrathen. Der Förſters-
ſohn ſoll gar ſtolze, ehrgeizige Träume gehegt und ſich ſchon
als Gemahl der Baroneſſe von zerbin und als



präſident mit Räumung der Zuſchauertribüne drohte, trat wieder
Ruhe ein.

Türkei.

Das Bandenunweſen.
Die Blät:er in Konſtantinopel veröffentlichen heute folgende

amtliche Mittheilung: Nach telegraphiſchen Meldungen Jbrahim
Paſchas, des Hommandeurs der 9. Diviſion in Serres, des Kom
mandeurs des 3. Korps und des Valis von Saloniki drangen vor
s Tagen bulgariſche Banden bei Razlog und Documabalc in Mace-
donien ein und zwangen die bulgariſche Bevölkerung mehrerer
Dörfer, ſich ihnen anzuſchließen. Die Einwohner anderer Dörfer
flüchteten aus Furcht ins Gebirge. Hierauf wurde Jbrahim Paſcha
mit einer genügenden Truppenzahl zur Verfolgung der Banden
beordert, welche energiſch und planmäßig durchgeführt wurde. Die
Banden wurden theils vernichtet, theils gefangen oder zerſtreut.
Der größte Theil der flüchtigen Bevölkerung beginnt zurückzukehren
und die von den Banden erhaltenen Waffen niederzulegen und giebt
an, zum Verlaſſen der Wohnſtätten gezwungen worden zu ſein.
Jenen Perſonen, die aus Furcht vor Strafe nicht wagten, zurück
zukehren, wird von den Lokalbehörden und der Geiſtlichkeit bedeutet,
daß Alle, welch. darum bitten, begnadigt würden. Man hofft ſomit,
dem Bandenunweſen mit obigen Maßregeln ein baldiges gänzliches
Ende zu machen

Mittelamerika.

Haiti.
Saint Marc hat ſich den Regierungstru ergebeHas deutſche Kriegsſchiff „Falke“ war gen n

Marc iſt Alles ruhig. Firmin flüchtete auf dem Hamburger
Dampfer „Adirondack“ nach Jamaica. Die e ke
tehen jetzt vor Gonaives, wo ſich auch der „Falke“Die Blockade iſt beendet. ſh auch befindet

Die Burengenerale in Berlin.
Aus der großen Verſammlung am Freitag Abend in der

„Philharmonie“, über deren Verlauf wir ſchon Mittheilung gemachthaven, holen wir noch Folgendes nach. uf die werd 5 Be
grüßungsanſprache des Landtagsabgeordneten Dr. Lückhoff trat
General Louis Botha vor und nahm das Wort zu einer
holländiſchen Anſprache, die zwar vielfach im Saale verſtanden und
bejubelt, die aber trotzdem von dem Dolmetſcher Schowalter über
ſetzt wurde. Botha, deſſen hohe, kraftvolle Geſtalt bewundert
wurde, ſprach ruhig und leidenſchaftslos, aber eindringlich und ſehr
wirkungsvoll. Es thut mir leid, ſagte er, daß ich nicht Jhre
Sprache reden hann, wir Afrikander gehören ja zu den „Dummen“,
die nicht viele Sprachen lernen. (Heiterkeit.) Es iſt für uns leichter,
die Poſition eines Feindes zu ſtürmen, als vor ſolch großer
Verſammlung zu ſprechen! (Donnernder Beifall.) ch danke

hnen für dieſen, ich kann wirklich ſagen, koloſſalen Empfang, den
Sie uns in Berlin bereitet haben. Wir danken Jhnen für alles,
was Sie an uns gethan haben durch Sympathie, wie durch Gaben.
Heute durften wir die Frauenhände drücken, die für uns gearbeitet
haben. Das war uns ein beſonders erhebender Augenblick. Dank
Allen, Allen! Jch denke heute auch an die Deutſchen, die in unſeren
Reihen für uns gefochten, für uns ſich haben verwunden und todt
ſchießen laſſen. Deutſchland kann ſtolz ſein auf ſiel Sie haben
ſich ausgezeichnet gehalten und es that uns weh, beim Friedens
ſchluſſe ihnen nicht einmal das Geld zur Ueberfahrt geben zu kön
nen. Es en ſo freundlich des Präſidenten Krüger
gedacht worden. Tr hat ſchwer gelitten durch den Krieg. Er konnte
nicht mit uns gehen, er mußte hinüber nach Europa. Und was
ſtand in den Zeitungen? Er ſei mit den Millionen ausgeriſſen!
(Lebhafte Pfuirufe.) Jch kann als Mitglied der Regierung und
als Mann die Verſicherung geben, daß dieſe Redereien abſolut un
wahr ſind. (Lebhafter Beifall.) Krüger hat uns noch vierzig
tauſend Pfund geborgt von dem Erlöſe ſeiner Farm! Leider hat
man dieſe Schuld nicht als Staatsſchuld anerkannt und zurück

ezahlt! (Pfuil) Und da ſagt man noch, Krüger ſei mit Millionen
urchgegangen? (Pfuil) Jch will kein ſtärkeres Wort gebrauchen;

aber es iſt eine Unwahrheitl! (Lebh. Zuſtimmung.) Als ich von
Krüger von der portugieſiſchen Grenze zurückkehrte, fand ich ſchon
die Pamphlete vor: legt nur die Waffen nieder; denn Krüger ſei
mit dem Staatsſchatz geflüchtet und Botha liege ernſtlich krank in
einem engliſchen Hoſpitall (Heiterkeit.) Nun, ich habe nie in
einem Hoſpital unſeres Gegners gelegen! (Dröhnender Beifall.)
Sie haben auch den Präſidenten Steijn erwähnt. Er iſt der Mann,
er iſt der Staatsmann des Krieges geweſen, der bis ans Ende feſt
geſtanden hat und nicht gewankt und gewichen iſt. Und wenn Sie

C „;„ZHerr im Schloſſe gefühlt haben. Da kam zur Jagdzeit
ein junger polniſcher Edelmann nach Bolechoviz, der ein ſehr
reicher und großer Staroſt war. Die ſchöne Wlaſta muß
gerade mit ihrem Liebestraum zu Ende geweſen ſein, und
es fiel ihr zur rechten Zeit ein, daß es ein ander Ding ſei,
als Gräfin am ruſſiſchen Kaiſerhof zu glänzen, als zu Hauſe
Frau Kamenz zu werden.

Und als der Bruno eines Tages unbequem wurde mit
Mahnen an alte Verſprechungen, ſchützte ſie den Zorn ihres
Vaters vor. Wenn ihm ſein Leben lieb wäre, ſolle er ſich
im Bereich des Schloſſes nicht mehr ſehen laſſen. Jm Dohnen-
ſtieg wollte ſie ihn am folgenden Tage an einer beſtimmten
Stelle, die ſie näher bezeichnete, treffen.

Sie kannte den Bolechovizer Dohnenſtieg, aber Bruno
Kamenz kannte ihn nicht. Ohne Arg lief er in ſeine ver
ſchlungenen Kreuz und Querpfade, aber hinaus fand er ſich
nicht wieder. Er fand auck nicht den bezeichneten Baum und
das Fräulein von Szerbin erſt recht nicht.
Sie ſagen, er ſei vierundzwanzig Stunden im Walde ge
weſen, in der Jrre, da ſei ihm ein Licht aufgegangen, daß
die ſtolze Wlaſta ſein Verderben gewollt, denn ſie mußte
wiſſen, daß ein Fremder ſich nie allein in dieſen Jrrpfaden
zurechtfinden konnte. Er erkannte ſeine Täuſchung, und die
Liebe ſtarb in ſeinem Herzen. Jn der Noth ſeines Herzens
warf er ſich auf die Kniee und flehte um Hilfe vom lieben
Gott. Mit neuem Muth ging er weiter und erreichte dieſe
Lichtung, und auf der Stelle, wo jetzt die Kapelle ſteht, fand
er ein altes Frauchen, das Beeren ſuchte. Sie habe gar ſelt-
ſam helle, liebreiche Augen gehabt und ſich des Weges kundig
gezeigt. Sie ging mit ihm und führte ihn in wenigen Minuten
zum Waldesſaum, der doch ſtundenweit entfernt war. Und
als er ihr danken wollte, war ſie verſchwunden.

Da wußte er, daß die heilige Jungfrau ſelbſt ſich ſeiner
erbarmt hatte, und ihr erbaute er ſpäter mit eigenen Händen
dieſe Kapelle.

Jm Schloß war Tanz und Luſtbarkeit, als er heim
kehrte, man feierte die Verlobung des Fräuleins mit dem
polniſchen Grafen. Mein Großvater ging wieder in die
Welt hinaus, aber Wlaſta von Szerbin ſtarb noch ſelbigen
Jahres als Braut.“

Der alte Förſter that den letzten Schluck aus der Jagd
flaſche. Die Abendſonne ſtreifte die Wipfel des Waldes mit
purpurnem Schein und aus den Stämmen ſtieg leiſe und
geſpenſtiſch die Dämmerung.

Klaus von Werkerthin ſuchte und fand noch ſelbigen
Abends das Bild der ſchönen Wlaſta im Schloſſe ſeines Groß
u Ein ſüßes, ſchmales Geſicht mit ſtolzen, befehlenden
Augen.

das Volk rühmen, das Wunder der Tapferkeit vollbracht hat, ich
ſage Jhnen: Der Mann, der dieſen Ruhm mit be

half, das war der Präſident Steijn!Donnernder Beifall.) Steijn iſt ein Opfer des Krieges werbe
Wenn ich an den Mann denke, ſo zittert mein Herz vor Wehmuth.
Der Krieg hat Dinge an den Tag gebracht, die keine ziviliſirte Macht
je erwartet hat. Aber unſer Volk hat Alles geopfert in dieſem
Kampfe gegen die gewaltige Uebermacht. Ohne zu rühmen, darf
ich doch ſagen: wir haber. alles ge.an, was wir thun konnten, um
die Nation zu retten. (Dröhnender Beifall.) Aber wir haben
auch dabei alles verloren, was wir hatten. Es wäre vielleicht noch
länger sesengen: aber da kam die Politik der Wegführung der
Frauen. (Pfuirufe.) Und 20 000 Frauen und Kinder mr
wir begraben! Wir haben erſchütternde Briefe geſehen. (Ruf:
Mordbrennerl) Da mußten wir uns doch fragen: Thun
wir recht, unſer ganzes Volk ausſterben zu laſſen? So kam es zu
dem letzten ſchweren Schritt, bei dem ſelbſt die fremden Völker frag
ten: wie war das möglich? Wir mußten ihn thun! Jch meine,
unſer Volk iſt zu gut, um es ausſterben zu laſſen! (Minutenlanger
Beifall, Botha muß fortwährend danken.) Nun ſind wir nach
Europa gegangen, Hülfe zu ſuchen für all das Elend. Wir als
Soldaten konnten nicht anders, als es für unſer Pflicht anſehen,

die Brüder, die im Grabe liegen, weiter zu kämpfen, nicht mit
en Waffen, ſondern mit dem Wort. Allein für dieſe treten wir

ein, wenn wir hier ſtehen, als Bettler für unſer VolkOder ſollen unſer Leute noch lange die Holzhacker und Waſſerträger
einer anderen Nation ſein? (Donnerndes Neinl) So kommen wir
u Jhnen: helfen Sie uns! Unſer Volk iſt ein chriſtliches Volk,
as die Hände nicht läſſig in den Schooß legt, voller Verzweiflung,

ſondern es will leben, hat Lebensenergie. Gott wollte dieſen
Friedensſchluß. Wir haben ihn geſchloſſen. Niemand wird jetzt
von uns erwarten, daß wir ein Dokument unterzeichnet haben, das
wir nicht halten wollen oder das wir nicht ſo gemeint haben. Wir
werden als Männer unſere Verpflichtungen halten. Und nun
helfen Sie uns weiter. Mein Herz ſchweigt vor Hochachtung vor
all' dem, was das deutſche Volt ſchon an uns gethan hat. Jn der
Hoffnung, daß dieſe Symvathien nicht aufhören ſchließe ichl
(Donnernder Beifall.

„Delarehy, ebenfalls mit einem Sturm der er
begrüßt, ſagte u. a.: Der bittere Streit iſt aus. Wenn je dunkle u
ängſtliche Augenblicke über mich gekommen ſind, ſo war es nicht im
Kampfe, als 40 bis 50 Kanonenſchlünde gegen unſere Häuflein
den Tod ſpien, ſondern als der Friede geſchloſſen war, als uns das
Volk mit hülfeflehenden Augen anſah, als die Krüppel und Witt-
wen vor uns ſtanden. Da entſtand der Auftrag für uns: geht
hinüber nach Europa und ſammelt. Jch war nie in Europa und mir
war bange; wußte ich doch nicht, daß ſo viele Millionen von offenen
Armen ſich uns entgegenſtrecken würden. Aber wir ſind über
wältigt von dieſer Liebe. Jch hoffe ja, daß unſer neue Regierung
helfen wird. Jch hoffe es. Aber trotzdem iſt unſere Zukunft ſehr
dunkel. Doch unſer Volk wird, wenn man ihm hilft, auch dieſe
Feuerprobe beſtehen, und ſo hoffen wir, wenigſtens finanziell wieder
ein unabhängiges Volk zu werden. Mit erneutem Dank und neuer
Bitte ſchloß der General, der immer ernſte Mienen zeigte und
recht leiſe ſprach. Auch jetzt wollte ſich der Beifall nicht legen. Der
Vorſitzende bat auch im Jntereſſe der Gäſte, beſtimmte kräftige
Zwiſchenrufe lieber zu unterlaſſen.

Jn einer Pauſe wurden Anſichtskarten und Erinnerungs
zeichen verkauft. Man drängte ſich zum Podium und drückte
Generalen die Hand. Es war nicht leicht, wieder Ruhe zu ſchaffen.
Da begann die Orgel mit lieblichen Stimmen zu ſpielen und bald
erklang der herrliche 23. Pſalm von Franz Schubert: „Gott iſt mein
Hirte“. D. Riemann, der darauf das Wort ergriff, knüpfte ſeine
begeiſterte und begeiſternde Anſprache an dieſem Chorgeſang an.

Die Beifallsſtürme wiederholten ſich in verſtärkter Weiſe, als
De Wet ſich gegen 104 Uhr zum Reden erhob. Als endlich eine
Pauſe eintrat, rief eine Stimme: „De Wet, der immer Geſuchte
nud niemals Gefundene!“, was neue Heiterkeit entfeſſelte und neuen
Jubel. De Wet ſprach wieder am lebhafteſten, oft von entſchiedenen
Handbewegungen begleitet. Auch er war voll Dankes für dieſe über
wältigenden Gunſtbezeugungen. „Jch weiß nicht, wie hier bei
Jhnen in Europa die Furſtenempfänge ſind. Wenn ſie aber noch
angenehmer ſind als unſer Empfang, ſo möchte ich ja mein Lebtag
nicht Fürſt ſein! (Stürmiſche Heiterkeit.) Denn wenn es uns
jetzt faſt ſo gegangen iſt, ſo würde es uns dann ſicher ſo r
wir würden vor Liebe todtgedrückt werdenl
(Donnernder Beifall.) Dann knüpfte De Wet vielfach an ſeine
Rede an beim Feſteſſen des Burenbundes, wo er die Ver
hältniſſe ſeines Landes ſchilderte. Unſer Volk verdient Jhre Ach
tung wegen ſeiner Tapferkeit. Eines wenigſtens hat es er
wieſen: was Recht und Vaterland werth ſind und
dafür einen Präzedengfall geſchaffen. Mit Freude hob De Wet
hervor, daß ſein Volk deutſchen Urſprungs iſt. Eigenthümlichkeiten,
die wir hier im deutſchen Volke finden, ſehen wir auch, wenn auch
oft verblaßt, in unſerem Volke. Unſere Frauen haben mir
während des Krieges ſo großen Reſpekt eingeflößt, daß ich nach dem
Kriege, wenn es das Geſetz erlaubte, gleich zwei Frauen nehmen
würde. Geben Sie uns Ochſen für den Pflug, Wagen für die
Bauerei und die nöthigſte Nahrung: und wir werden nicht unter
gehen. Denn wir haben die Hoffnung. Wir haben die Hoff
nung, daß wir noch eine große Zukunft haben!
(Hier kam es wieder zu ſtürmiſchen Kundgebungen.) Wir werden
nicht untergehen, bis Gottes Tag kommt, der Tag, da Gott die

7 der Könige lentt, daß ſie auch uns gute Verhältniſſe ſchaffen.
Wet dankte dann nach allen Seiten, auch der Polizei, die ſo

Wunderbares geleiſtet habe und greg Ruhm wohl verdiene, den ſie
genieße. Heiterkeit und Beifall.) Wir hatten zuerſt Beſorgniſſe,
daß wir durch Demonſtrationen in eine unangenehme Lage gebracht
hätten werden können. Um ſo dankbarer ſind wir nun, da ſo
ſchön gegangen. Als dann De Wet dankend ſchloß, dröhnte der
Saal wieder von dem Jubel der Maſſen. Der Chor ſang dann
ein friſches Reiterlied. Der konſervative Reichstagsabgeordnete
Graf v. Mirbach-Sorquitten brachte ſodann das Hoch
auf die Generale mit folgenden Worten aus: Es iſt mir die
ehrenvolle Aufgabe geworden, mich an die e Generale der
Buren in ihrer Eigenſchaft als Führer ihres Volkes in den
Kämpfen wenden zu dürfen, die vor wenigen Monaten erſt ihren
Abſchluß fanden. Einigkeit iſt nicht gerade eine beſondere Eigen
chaft des deutſchen Volkes, aber in der Sympathie für
das tapfere Volk der Buren war und iſt das ge-
ſammte deutſche Volk ſo einig wie kaum jemals
erlebte dieſes Mitgefühlt iſt das gleiche in allen Kreiſen
und ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung. Es be-
ruht nicht etwa auf Antagonismus gegen England an t
thien hat England freilich durch den Krieg mit Jhnen wohl in der
837 Welt recht viel eingebüßt es beruht vielmehr auf der

nerkennung und der Bewunderung der Tapferkeit, der Vaterlands-
liebe Jhres Volkes und ſeiner Führer. Wenn aber das geſammte
deutſche Volk Jhnen eine ſo aufrichtige, herzliche, tiefempfundene
Sympathie h warum verſuchte es keine Jntervention,
als noch eine Entſcheioung in dem Kampfe möglich war? Mankann rn antworten Weil die hohe Wolitit ihre eigenen
beſonderen nen wandelt, welche letzteren vielfach von den rein
menſchlichen Gefühlen und Anſchauungen weit abweichen. Hein
Staatsmann, ſei er noch ſo einflußreich und mächtig, noch ſo edel
denkend, wird das zur Zeit ändern können. Vielleicht iſt es künftigen
Jahrhunderten vorbehalten, hierin Wandel zu Ich würde
meinem Mandate, Sie heute hier zu begrüßen, ſchlecht dienen und
Jhren Wünſchen, verehrte Führer des Burenvolkes, zuwiderhandeln,
wenn ich nach irgend einer Richtung als Ankläger hervorträte oder
Bitterkeit und Mißſtimmung hervorriefe. Es liegt mir fern. Das

und mr aber heute betont werden: Die Thaten des Buren
volks unter Jhrer Führung, ſeiner Männer und ſeiner edlen Frauen
waren heroriſche, unvergleichliche, für ſie hat die Weltgeſchichte kaum
ein Beiſpiel. Ein Volk von nicht ſehr viel tauſend Seelen, mili
täriſch nicht geſchult, r eine Reihe von Jahren hindurch den
Kampf mit einer Weltmacht, der reichſten der Erde, zwang ſie,
nahezu 400 000 Streiter gegen Sie zu m x Haben Sie das
iel, das Sie ſich vorſteckten, für das Sie mit nie wankendem

kämpften, auch nicht erreicht, beſiegt ſind Sie nicht

Jrr Land konnte verwüſtet, armen konnken dem Erdbodengemacht werden, aber t ſind Sie nicht Ein

h Jhre Kämpfe waren aber nach meiner feſten Ueber
eine vergeblichen; die moraliſchen Errungenſchaften des

ß von Selbſtändigkeit eingeräumt wird ebenſo lohale Unter
thanen der engliſchen Krone ſein, als Sie deren tapfere und dabei
bewundernswerthe Feinde waren. Die Geſchichte lehrt uns aber,
daß Völker im kolonialen Verbande, die ſich ſtark und machtvoll
entwickeln, ihre Selbſtändigkeit erlangen auch ohne Schwertſtreich.
Aber auch nach einer anderen Seite hin waren Jhre Kämpfe nicht
vergebliche. Sie haben der ſtaunenden Welt gezeigt, welche Kraft
einem kleinen Volksſtamme innewohnt, der unter der Führung ſeiner
beſten Männer ſeinen heimathlichen Boden vertheidigt, der alles
um Schutze ſeiner heiligſten Güter zu opfern bereit iſt. Die Völker

in den alten Kulturländern haben in ihrem Kampfe um materielle
Güter an Jdealismus viel eingebüßt. Sie haben in ihnen ein
utes Stück Jdealismus wachgerufen, es ihnen wiedergegeben. Wir
ind Jhnen ür dantvar und ſollten das nie vergeſſen. Unſer

allverehrter Kaiſer Friedrich legte bei dem Antritt ſeiner Regierung
am 12. März 1888 in dem Erlaß an den Reichskanzler für die
Zukunft ſeines Volkes entſcheidendes Gewicht darauf, daß es ſich
„Gottesfurcht“ und „einfache Sitte“ bewahre. Ueber dieſe Schätze
verfügt das Burenvolk wie kaum ein anderes, und ſchon darum
wird ihm eine glückliche Zukunft nicht verſagt tverden. Sie, ver
ehrte Führer Jhres Volkes, bedürfen in Jhrem Vaterlande am
allerwenigſten einer ſichtbaren monumentalen Anerkennung, Jhre
Thaten ſind dort ein Denkmal, unvergänglicher als ein Monument
aus Erz. Geſtatten Sie uns aber, Jhnen ein kleines ſichtbares

eichen der Anerkennung zu überreichen. Jch bitte die Damen,
hres Amtes zu waren. (Es folgt die Ueberreichung von Lorbeer
ängen an die Generale.) Nun laſſen Sie uns in den Ruf ein

timmen: Die Herren Generale Botha, De Wet und Delarev leben
och, abermals hoch und nochmals hoch!“

Darauf wurden auf Befürwortung von Profeſſor Samaſſa
Huldigungsdrahtungen an Krüger und Steijn

eſandt und Direktor Lückhoff hielt ein Schlußwort. Die Verſamm-
ung ſang „Wir beten in Nöthen“ und bereitete den Generalen noch.

ſtürmiſche Huldigungen, die kein Ende nehmen wollten. So ſchloß
begeiſtert der aroße Abend ab.

t

Nach eingehenden Erkundigungen iſt bis jetzt feſtgeſetzk, daß
die Abreiſe der Generale von Berlin beſtimmt Sonn
abend, den 18. d. Mes., Abends erfolgt. Nach den getroffenen
Dispoſitionen wird ſie die Reiſe nach London führen, von wo ſie
nach kurzem Aufenthalt nach Südafrika zurückkehren
werden. Ueber den Empfang, der ihnen in Berlin zu Theil wurde,
haben die Burenführer ſich wiederholt tiefgerührt ausgeſprochen
und ihn als das großartigſte Schauſpiel einer Maſſenkundgebung,
das ihnen bisher geboten wurde, gerühmt. Ebenſo äußerten ſie
ſich bewundernd über das Straßenbild und die moderne Ausgeſtal
tung der Reichshauptſtadt.

Jagd und Sport.
Zwebendorf, 17. Okt. An der Treibja gd, welche geſtern

in der hieſigen Flur abgehalten wurde, betheiligten ſich 30 Schützen,;
es wurden 185 Haſen und 10 Rebhühner erlegt.

Sietſch, 16. Okt. Bei der geſtern hier veranſtalteten Treib
jag d wurden 145 Haſen und 7 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Müller Robert Schreiber, Fuchsbergſtr. 5 und

Helene Pfautſch, Brunoswarte 28. Der Former Emil Schulze und
Olga Reinicke, Taubenſtr. 9.

Geboren Dem Reſtaurateur Robert Tange, Langeſtr. 31, S.
Walther. Dem Stellmacher Wilhelm Punge, Steg 6, S. Wilhelm.
Dem Kaufmann Franz Langer, Merſeburgerſtr. 147, S. Aribert. Dem
Schriftſetzer Otto Litzinger, Wörmlitzerſtr. 95, S. Paul. Dem Kauf-
mann Franz Büſching, Thomaſiusſtr. 7, S. Franz. Dem Mittelſchullehrer Hugo Kühne, Kfatgerſtr 5, T.

Geſtorben Der Klempnermeiſter Auguſt Haupt, 51 J., Magde
burgerſtr. 40. Der Schloſſer Franz Dorgerloh, 45 J., Thorſtr. 28.
Des Arbeiters Karl Wolter S. Karl, 2 Tage, Klinik,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Oktober 1902.
Aufgeboten: Der Bauunternehmer Hermann Bindrich, Hardenberg-

ſtraße 40 und Elſa Reinhardt, Ackerſtr. 5. Der Maurermeiſter Ernſt
Otto, Waren und Eliſabeth Leinung, Schillerſtr. 8.

Geboren Dem Bauarbeiter Karl Jünemann, Reilſtr. 63, S.
Karl. Dem Gaſtwirth Otto Mutterloſe, Cröllwitzerſtr. 6, T. Charlotte.
Dem Straßenbahnſchaffner Guſtav Schildhauer, Weißenburgſtr. 7, S.
Kurt. Dem Hilfsbremſer Otto Dehne, Schillerſtr. 26, T. Hertha.
Dem Buchhändler Rudolf Heller, Am Kirchthor 27, T. Erna. Dem
Kaſſenführer Hermann Baumüller, Gr. Brunnenſtr. 68, T. Gertrud.
Dem Mittelſchullehrer Georg Sommer, Breiteſtr. 24, T. Lotte.

Geſtorben Des Vauarbeiters Albert Kaps S. Herman,, 11 M.,
Gr. Wallſtr. 42.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Aſgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Benthuerz
e den Börſen- und Handelsthetl: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
EUe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

Jlluſtrationen von Dittmar's Möbel FabrikK, Berlin C.,
Molkenmarkt 6, beantwortet. Die Broſchüre ſteht koſtenfrei zu Gebote.

Feinschmeckeru. Kenner

essen nur uCHoCoLAT c
Vorzügliche Vergrösserungen

Cſertigen

öpfner G Pieperhoſt,
nur Poststrasse 1
Vratzke 8 Steiger,

Hof-Juweliere und Edelschmiede,
bitten, die Nounheiten mit Preisangabe

im Sehaufenster zu begehten.



Dejeuners
Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausfüüraug ganze

Diners Soupers

mit diversem Fleisch, Majonnaisen, Salaten etc. ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vortheilharteste BinKkKäufe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges menn zu mässigem Preise zu bieten, und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle dureb uns gelieferten Speiseon von feinstem Geschmack und tadelioser Zubereitung sein.
Reine sehr preistverthe Weine und Ohampagner u Voraugspreisen.

C e cv. r

Ausſchneiden und aufbewahren!

Garantirt ſichere Treffer
bietet das Spiel in ganz

Deutſchland geſetzl.
erlaubten Serien-Looſen

mit abwechſelnden Haupr-
gewinnen v. Mark

500000, 390000, 200000 ete.

in baarem Gelde.
Rückzablungsbetrag ca. 40
außer den großen Gewinnen.
Mitaliedsdauer nur 1 Jahr mit
18 jährlichen Ziehungen dazu
Gratis Abonnement

auf geſetzl. erlaubte Türken frs.
Looſe. MNonatl. Beitrag

2.80, 5. 10:. Mk.Eintrittjederzt. ohne Nachzahlg.

Nächſte große Ziehnngen
für einfachen Beitrag

1. u. 15. November 1902.
Proſpekte verſendet und An-
meldungen nimmt entgegen:

C. W. F. Petersen,
Altona a. E., Friedenſtr. 68.

Piano-Sessel,
Pjano Lampen,
Noten-Etageren

in reichster Auswahl.

0. Rich. u

L D.

ehristian Vigt,

Schmeerstr. 21.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

liefert

Herbſte u. WinterAnzüge

Ausſtattung

Telephon 902. Muſter

20 Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschüft: alle a. S. 2. Geschüſt:
Huttenstr. 2. Südſricdhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedbok.

V Fer nspr echer No. 506, De
amptiehlt

S Srabdenkmäler
G sanberster AusCührung. Solide Preise.

rösstes Lager am Platze, S
086868606060666
Glauchaer- A n n a Krü 9 e r, Glauchaer-
Str. 2, I. Et. str. 2, I. Et.

Atelier Für feinen Damenputz
beehrt sich ihre

Herbst- und Winter-WVeuhei ten
ergebenst anzuzeigen.

Vmſormen, Modernistren sowie Värben der Hüte
erbitte baldigat bei soliden Preisen.

pfannkuchen Spritzkuchen
mit diverſen ſelbſteingekochten ff. Fruchtfüllungen empfiehlt täglich
friſch in bekannter Güte t (4265

Max Jäger.
Merſeburger- und Königſtraßen-Ecke. Fernſpr. Nr. 2594.

i

mann Getting
Gr. Steinſtraße g2

Atelier für feine Herren Garderobe

in prachtvollen modernen Stoffen und geſchmackvoller

ſchon für 68 und 72 Mark.
Herbſt und WinterPaletots in ganz neuen gemuſterten

Stoffen von 68 Mk. an.

W. TornauBüchſenmacher, Leipigerſtr. 88,
Fernſpr. 2166, gegr. 1849,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle: Jagd-patron., 100 St. Cal. 16. 6,00 Mit

do., 100 St. Eal. 12. 7,00 Mk.,
rauchloſe Haslocher Fafan
Patronen, 100 St. Cal. 16. 9,00Mark, do., 100 St. Cal. 12. 10.00
Mark, Patronen- Hülſen, 100 St.
Cal. 16. 1,60 Mk., do., 100 St.
Cal. 12. 1,80 Mt. Größte Aus-
wahl in Jagdbekleidung. (4322
Reparaturen gut und billig.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos r nur 275, 350
und 400 Mk (3341B. Höll, Gr. Ulrichſtr. 33.

nach Magß

nach auswärts.

fieiseh Nrac ct
fehlt in keiner guten Küche

renWirkung der echten Hölzer, empfiehlt Walter Moritz. Bauartikel-
Spezialitäten, Magdeburgerſtraße 60. Telephon 1206.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel Halle a. S.

Zufet-Arrangements
éinzelne ſcalte und warme Flatten

nur allerbeſte Fabrikate, von Blüthner, Feur ich,

Irmler, Römnhildt 2c. in allen Styl- und Holzarten. S
Zur reichhaltigſte am Platze. Verkauf zuSe hie von 450--3000 Mk.

Vermiethung guter Pianinos,Reparaturen u. e i prompt u. gewiſſenhaft.

Flügel u. e

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
290909090032639990000

Vielfach prämiirt,
zuletzt

Paris 1900.

Sogrünget

1859. Fritz Möller
i. Fa. G. z Nachfolgerempfiehlt zu Weihpvachtev

künstlerische Portrait Photographien
und

beste Ceit 30 Je Vepgröggerungen.
Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.

Jeit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz).

Telephon 136.

Bringe den verehrten Herrſchaften mein Maaßgeſchäft in

Reitstiefeln, Jagdstiefein
und feinen

Nerren-, Damen- u. Rinderstiefeln
in empfehlende Erinnerung.

Meine lanajähr. Thätigkeit in Wien, Karlsbad u. Marien
bad ſetzen mich in den Stand, einen nur gutſitzenden Stiefel
bei ſauberſter Ausführung in kürzeſter Ze zu liefern.

Auch werden Reparaturen prompt und billigſt ausgeführt.
Hochachtungsvoll

a. W. WIK, Schuhmachermriſter,
Gr. Steinſtr. 32 Schorig Apotheke), Hof 1 Treppe.

Es

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Soctetät.

„Edelweiss“,
7 Dampfwäscherei und
S J llasehinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Hoeinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handtuch-Perleih Inſtitut.

n ramne,
Sluß.- und Seefiſch-Handlung,

Fischerplan 3 Fernsprecher 205,
empfiehlt zu niedrigſten Tagespreiſen:lebende Spiegel- und Schuppenkarpfen,

lebende Aale, Sehleien, Hechte,
Lebhende Hummer und Forellen.

Extrafeinen Lachs.
Frischeste Steinbutte, Seezungen, Zander,
Sohollen, Rothzungen, Cabliauu. Schelinseh.

h
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung 19. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt nnd Thüringen.
Provinzialſynode.

n. Merſeburg, 18. Oktober.
Die 10. Provinzial-Synode wurde heute Vormittag 10 Uhr

unter dem Vorſitze des Grafen von Wartensleben mit dem
gemeinſchaftlichen Geſang des Chorals: „Lobe den Herren, o meine
Seele eröffnet. Herr Superintendent Trümpelmann-
Magdeburg ſprach das Eingangsgebet, anknüpfend an den Tert
Epheſer 4, 11.

Darnach begrüßte der Vorſitzende Herr Graf v. Wartens
leben die Synode, indem er ausführte, daß das alte Jahrhundert
einen gewiſſen Abſchluß in der ſynodalen Einrichtung gebracht und
eine gewiſſe Selbſtändigkeit und Freiheit in kirchlichen Ordnungen
den Gemeinden gewährleiſtet habe. Was wird uns das neue
Jahrhundert bringen? Sicher iſt, daß die Kämpfe zwiſchen der
chriſtlichen und der her Strömung nicht aufhören werden.
Laſſen Sie uns feſtſtehen und dafür ſorgen, daß das Evangelium
nicht an der Peripherie des Volksthums, welches der Genußſucht
immer mehr verfällt und im Haſten des Erwerbslebens nicht an
die ewigen Güter denkt, bleibt, ſondern in das Jnnere des Volkes
dringt. Laſſen Sie uns in Treue dafür wirken. Das walte Gott!

Als Königl. Kommiſſar war Herr Konſiſtorialpräſident
Glaſewald erſchienen, welchen der Vorſitzende darauf begrüßte.
Auch Herrn Generalſuperintendent D. Holtz heuer begrüßte
er und theilte mit, daß Herr Generalſuperintendent Vieregge
vorläufig noch durch Krankheit am Erfcheinen verhindert ſei. Der
ſeit der letzten Tagung der Synode verſchiedenen Mitglieder, Kon
ſiſtorialpräſident D. Kuttig, DDr. Beyſchlag, DDr. Köſtlin
und Hauptmann Koch wurde ebenfalls gedacht und ihr Andenken
durch Erheben von den Sitzen geehrt.

Herr Konſiſtorialpräſident Glaſewald dankte für die
freundlichen Begrüßungsworte des Vorſitzenden. Er betonte, daß
er erſt ſeit kurzer Zeit in ſeinem jetzigen Amte arbeite. Es werde
ſein Bemühen ſein, ſich mit Gottes Hilſe recht gut hinein zu arbeiten,
er bitte, bei den großen Aufgaben, die ihm geſtellt, um die freund

kiche Unterſtützung der Synode. eHerr Generalſuperintendent D. Holtz heuer hebt in einer
kurzen Anſprache hervor, daß es zu den glücklichſten Erinnerungen.
ſeines Lebens zähle, daß er anderthalb Jahrzehnte in der Mitte der
Synode wirken durfte. Generalſuperintendent und Synode gehören
organiſch zuſammen. Und ihr Werk wird gekrönt werden, wenn
ſie beide in einem Bekenntniß an den Werken des Heilandes
arbeiten.

Nach Ablegung des Synodal-Gelöb niſſes durch
Hondſchlag jedes einzelnen Mitgliedes erfolgte nun die Wahl des
Synodal Vorſtandes. Durch Zuruf wurde Herr Graf von
Wartensleben einſtimmig wieder zum Vorſitzenden
erwählt.

Der Königl. Kommiſſar, Herr Konſiſtorialpräſident Glaſe-
wald, ertheilte dew Vorſitzenden die Beſtätigung durch den Ober-
kirchenrath und ſprach der Synode und ihrem Vorſitzenden Segens-
wünſche aus. Als geiſt liche Beiſitzer wurden durch Zuruf ge-
wählt die Herren Superintendent Ja h r-Artern, Paſtor Scholl
meye r-Groß-Wanzer, Superintendent Trümpelmann, als
deren Vertreter die Herren Superintendent Dr. 3ſchimmer-
Naumburg, Meyer Oberfarnſtedt und Paſtor Roſcher
Seggerde. Als weltliche Beiſitzer wurden ebenfalls durch Zuruf
gewählt die Herren Graf von Hohenthal- Dölkau, Ober-
regierungsrath Provinzialſchulrah Tro ſie nMagdeburg, Land
rath von der Recke-Mansfeld, als deren Stellvertreter die
Herren Medizinalrath Dr. Hartmann Magdeburg, e.
Regierungsrath Landrath von Richter Weißenfels, Geh.
Regierungsrath Landrath a. D. v. Gerlach Vollenſchier.

Darnach wurden acht Kommiſſionen gewählt, nämlich füu
Verwaltung, Verfaſſung, Kollekten, Finanzen, Geſangbuch, Pfarr
beſoldung, Miſſion uno Petitionen und ihnen ihre Arbeit zugetheilt.

Morgen Sonntag findet im Dom der Eröffnungsgottesdienſt
ſtatt. Die Predigt hält Herr Paſtor Müller Calbe. Die
Beichtrede Herr Generalſuperintendent D. Holtzheuer.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Oktober.

Sonntagsplauderei. Die graue Farbe wird vom Herbſte
in dieſem Jahre ſehr bevorzugt. Die ſchöne bunte Laubfärbung iſt
infolge des ſchlechten Wetters wenig zur Geltung gekommen. Grau
iſt, außer der bekannten Theorie im Fauſt, der Himmel, grau iſt

die Erde, grau und kahl ſtehen die Bäume da und manchmal auch
die Menſchen, wenn ſie neben ihrem grauen Sommerüberzieher
eine Glatze beſitzen. Jn das Grau der Natur draußen bringen nur
die rothen Beeren der Hagebuttke und der Ebereſche ein:ge
farbige Punkte. So ein alter knorriger Hagebuttenſtrauch mit
ſeinen vielen rothen Punkten macht ſich zu der entlaubten Hecke
geradezu maleriſch. Außerdem bieten ſeine Beeren und die Beeren
der Ebereſche den lockeren Vögeln, die ſich nicht nach einem wärmeren
Winterquartier im Süden umgeſehen haben, ſehr begehrte Nahrung.
Jn der Stadt ſcheint das Roth Modefarbe geworden zu ſein. Leider iſt
es nicht dieſes ſchöne Roth, welches uns die Natur in ihren Früchten
beut, auch nicht das Roſa, in dem Herr Mauthner ſeine Theaterzettel
drucken läßt, wenn ein für jüngere Damen verfängliches Stück ge
ſpielt wird, ſondern geradezu ein blutiges Henkersroth,
welches vielfach im Jnnern von Geſchäftsräumen und im Aeußeren
von Läden und Fenſtern angewendet wird. Unſere Maler und
Anſtreicher müſſen große Abſchlüſſe in blutrother Farbe gemacht
haben. Aber ſchön iſt anders. Der ſelige Knigge, der vor
150 Jahren geboren wurde und der uns außer dem prächtigen
Likörgemiſch Knickebein auch noch einen anderen: „Umgang mit
Menſchen“ hinterlaſſen hat, würde wohl auch kaum dieſe Farbe als
ſehr empfehlenswerth angeſehen haben. Soll ſie doch den Trur
hähnen und den Stieren ſogar Schmerzen in den Augen bereiten.
Außer Knigge's Gedenktag hatten wir in der vergangenen Woche
noch des 50 jährigen Todestages eines ihm diametral gegenüber
ſtehenden Mannes zu gedenken, des Turnvaters Jahn der von
höfiſchen Bücklingen und galanten Scharwenzeleien nicht viel wiſſen
wollte. Und doch war ſein Jnneres königstreu und kerndeutſch.
Und auch aufrichtig und ehrlich. Wer das nicht in ſich hat, der
lernt es trotz Knigge und allen höfiſchen Umgangs nie. Weiteres
ſiehe unter Chamberlain. Das „Handbuch des guten Tons in
allen Lebenslagen“ thut es nicht allein. Auch die Turnſtunde nicht
und die Tanzſtunde nicht. Mit den kälteren Tagen beginnen
die Herzen wärmer zu ſchlagen, beſonders, wenn der Jünger
Terpſichorens die Fidel, pardon, die Violine, ertönen läßt. Außer
dem erwartungsvollen Schlagen der Herzen merkt man in den An

fängen der Tanzſtunden mehr noch die Tritte der Füße, beſonders die
falſchen. Ja, es iſt nicht ſo leicht, vor Allem der Walzer, der ſo
ſchöne und doch ſo ſchwere Tanz. Da mag das Füßchen noch ſo
niedlich ſein, Mancher lernt's nie. Aber was ſchadet das.
Allerdings wird einem jungen Manne eher das ödeſte Ballgeſpräch
verziehen als ſchlechtes Tanzen. „Mein Fräulein, hat man Jhnen
ſchon einmal etwas in die Schuhe geſchoben?“ „War bei Jhnen
auch ſchon einmal der Reſt Schweigen?“ „Haben Sie ſchon einmal
das europäiſche Konzert gehört?“ Das ſind ebenſo ſchöne wie tief
ſinnige Fragen. Auch im kommunalen Leben kann man ſolche Fragen
aufwerfen. Haben der Magiſtrat und die Stadtverordneten ſchon
einmal an einem Strange gezogen? Mein Fräulein, ob Sie den
Walzer richtig oder falſch tanzen, die Luſtbarkeitsſteuer muß doch
bezahlt werden. Hat der Magiſtrat nicht erſt kürzlich einige hundert
Mark für Feuermeldeſachen bewilligt, ohne die Stadtverordneten
zu fragen? Jſt das nicht eine himmelſchreiende Miſſethat, die
damit geahndet werden muß, daß die Verſammlung die Genehmi-
gung zur Ausgabe dieſer Summe verſagt! Hat man ſich, da keine
Millionen-Anleihe-Projekte vorlagen, nicht in letzter Sitzung ſehr
neit über die Bewilligung von 50 Mk. für einen Morſeapparat
unterhalten? 64 Stadtverordnete über 60 Mk., kommt auf einen
Kopfrechnen ſchwach. Da nun einmal, wie es ſcheint, alle 8 Tage
eine Sitzung ſein muß, aber nicht alle Jahre Elektrizitätswerke
zu bauen ſind, ſo geht es eben nicht anders. Für Steuerreform
iſt Jederman,.t ſehr geneigt. Nur ſoll immer auf „den Anderen“
die Reform zuertt angewandt werden. Rückſicht iſt eine Unhöflich
keit, ſagt unſer Mitarbeiter aus Kalau. Er meint damit nicht das
Rückwärktsſitzen im Wagen, ſondern das Rückendrehen gegen An-
weſende. Derſelben Meinung, daß Rückſicht durchaus nicht mehr
zeitgemäß ſei, ſind außer den ſezeſſioniſtiſchen Malern, die be-
kanntlich auf die Kunſt nicht die mindeſte Rückſicht nehmen, auch
andere Straßenkehrer. Dieſer Schluß mag ja auch rückſichtslos
ſein, ſchadet ciker kaum etwas. Aber unſere Straßenkehrer ſind
ſchädlich. Wenn ich je gewünſcht habe, daß es regnet, ſo iſt es
in dieſen windigen Herbſttagen Mittwochs und Sonnabends Nach
mittag geweſen. Da in der Großſtadt Halle mit ca. 160 000 Ein-
wohnern nur zweimal in der Woche gefegt wird (die ſtädtiſche
Reinigungsvorlage iſt langſam verſumpft und ſchließlich vertagt
worden), ſo ſind die Mittwoch- und Sonnabend-Nachmittage ge
radezu lebensgefährlich. Gefegt wird wie toll, aber geſprengt wird

nicht. Das Waſſerſchleppen iſt zu beſchwerlich. Und ſo wirbelt an
ſolchen Tagen ein Staub auf, gegen den der Verein zur Bekämpfung
der Lungenſchwindſucht einfach machtlos iſt. Wir bitten die auf
ſichtführenden Schutzleute, doch recht energiſch darauf zu ſehen,
daß die Faulhei. der Straßenfeger in Bezug auf das Waſſertragen
ausgerottet wird. Auch wäre es ganz angebracht, wenn die Damen,
welche ſich mit ihren langen ſchleppenden Kleidern durchaus eine
Sammlung des Halleſchen Straßenſchmutzes anlegen wollen, an-
gehalten würden, eine Gießkanne mit Waſſer vor ſich in Thätigkeit
zu ſetzen. Das iſt doch wohl nur eine gerechte Forderung.

Die hohen Schulen und ihre Berechtigungen. Ueber dieſes
Thema hielt geſtern Abend in der erſten Winter- Verſammlung des
Preußiſchen Beamtenvereins Herr Oberrealſchuk-
direktor Dr. Schotten einen feſſelnden längeren Vortrag. Jn
1Aſtündiger Rede ſprach der Herr Referent etwa Folgendes: Wer
nicht als Schulmann die Bewegung der letzten Jahrzehnte auf dem
Gebiete des Schulweſens verfolgt hat, kann zu dem Schluß kommen,
daß die Bewegung erſt wenige Jahrzehnte umfaßt; ſie liegt jedoch ſehr
weit zurück. Jhr Anfang reicht bis in die Reformationszeit, indem
Melanchthon zuerſt den Verſuch machte, auch in die Kloſter-
und Lateinſchulen reale Beſtrebungen hineinzubringen. Jm
Jahre 1705 wurde der erſte Verſuch mit einer Realſchule in
Halle gemacht, die Schule hat aber nur 2 Jahre be
ſtanden. Erſt im 19. Jahrhundert begannen Realſchulen
dauernd zu exiſtiren, von da ab haben ſie ſich dann
in ſteter Weiſe entwickelt und ſind bis zu ihrer
heutigen Geſtaltung raſch gediehen. Allerdings hat ſich der Ent
wickelungsgang nicht ohne Kampf vollzogen. Die wichtigſte Frage iſt nun
mehr die der Gleichberechtigung der Gymnaſien, Real-
gymnaſien und Oberrealſchulen. Es ſei auf einen Artikel
hingewieſen, der einmal in einer Tageszeitung erſchienen iſt und in
dem das Gymnaſium als die einzige höhere Anſtalt mit Berechtigung
bezeichnet und vertreten wird, weil dort eine Verbindung des ſprachlichen Unterrichts mit dem mathematiſchen und naturwiſſenſchaſtuwen

verfolgt werde. Demgegenüber ſtehen dieſe Zahlen auf dem
Gymnaſium wird zu 75 Proz. ſprachlicher, zu 25 Proz. naturwiſſen
ſchaftlicher Unterricht ertheilt, auf dem Realgymnaſium iſt
das Verhältniß 63 Proz. zu 37 Proz., auf der Oberrealſchule
aber 56 Proz. zu 44 Proz. Wenn man alſo von einer
Verbindung reden wollte, ſo käme hiernach in erſter Linie die
Oberrealſchule in Betracht. Ueber die thatſächlichen Verhält
niſſe auf den drei höheren Lehranſtalten Gymnaſium, Real-
gymnaſium und Oberrealſchule iſt zunächſt mitzutheilen,
daß auf dieſen im Allgemeinen gelehrt wird Religion, Sprachen,
Geſchichte, Geographie, Mathematik, Naturwiſſen-
ſchaften und techniſche Fächer, wie Schreiben, Zeichnen,
Singen und Turnen. Jn welchem Maße dieſe Fächer gelehrt werden,
ergiebt eine Gegenüberſtellung der wöchentlichen Stunden-
zahl an den drei Anſtalten: Religion auf allen Anſtalten gleich
19 Stunden wöchentlich; deutſch 26, 28 und 34 Stunden,
Latein 68, 49, 0 tunden riechiſch nur auf dem
Gymnaſium 36 Stunden franzöſiſch 20, 29, 47 Stunden
engliſch 0, 18, 25 Stunden; engliſch iſt allerdings
mit hebräiſch an den drei Oberklaſſen am Gymnaſinm
fakultativ; Geſchichte 17, 17, 18 Stunden; Geo
graphie 9, 11, 14 Stunden Mathematik 34,42, 47 Stunden Naturwiſſenſchaften 18, 29, 36 Stunden
die techniſchen Fächer ſind im Allgemeinen gleich ſtark vertreten
nur Schreiben (4, 4, 6 Stunden) ſoll auf den Oberrealſchulen nach einem
Erlaß des Kultusminiſters mehr gepflegt werden. Jn Verfolg des
Zahlenmaterials begründete der Redner die jeweilige höhere Stunden
anzahl auf den Oberrealſchulen. Daß Deutſch die meiſte
Pflege erfahren ſoll, ſei durchaus nothwendig. Jn Geographie
werden in den Oberrealſchulen auf den drei Oberklaſſen neben der
Repetition die Handelsbeziehungen, die Forſchungen und die
kolonialen Beſtrebungen Deutſchlands gelehrt. Jn Mathematik
habe die Oberrealſchule einen ungeheuren Stoff zu bewältigen. Die
„neueſten Lehrpläne“ werden aber vorausſichtlich bald durch aller
neueſte ergänzt werden, in welchen Aenderungen in mathematiſchem
Unterricht vorgenommen und die Ziele hierin zurückgeſteckt werden.
Als beſonders weſentlich ſei die große Pflege der natur wiſſen
ſchaftlichen Fächer zu bezeichnen. Faſt alle bedeutenderen
Zeitungen ſind beſtrebt, ihren Leſern die neueſten Reſultate moderner
Forſchung auf dieſem Gebiete mitzutheilen. In der Oberrealſchule
werden die naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen in ihrem Werdegang bis

Vorzug
Golf-Cape 3 M.

aus gutem Velour, 100 em lapg, mit karirter Innenseite.

Bulgaren-Blouse 1,25 I.

Damen-Paletot 6,75 I.
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75 Pf.
ca. 80 cm lang wit Kopf und Schwänzehen.

schwarz, ca. 175 em lang, geschmackvolle Ausführung

Rüschen-Boa

Marktplatz
2 u. 3.
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in die Dekails verfolgt. Zeichnen wird im Gymnaſium mit achtStunden, in den Realanſtalten mit 16 Stunden Weg enntch

Auch dieſe Mehrzahl an den letzteren Anſtalten hielt der Redner für
vortheilhaſt, denn das Zeichnen brauche nicht nur der Techniker und
Berufszeichner, ſondern ebenſo der Offizier, der Juriſt u. ſ. w. Das
Freihandzeichnen und die darſtellende Geometrie
ſeien auf den Realanſtalten von großem Vortheil. Turnen
und Singen wird mit 27 und 18 Stunden auf allen
Anſtalten gleich rege geübt.
verſchiedenen Fächer, wie Sprachen, Geſchichte, Geographie c. ge
lehrt, nur mit verſchiedener Stundenzahl. Wenn man kurz auf die
Charakteriſtik der Anſtalten und die Aufgaben der
höheren Schulen eingehen will, ſo urtheilt man am ſicherſten,
wenn man die i Entwickelung der höheren Anſtalten verfolgt.

uerſt exiſtirten Kloſterſchulen und Lateinſchulen, dann wurde die
nrichtung der Realanſtalten angeſtrebt hierbei war man zunächſt

bedacht, den Zöglingen der Bürgerſchulen eine gediegenere Bildung zu geben
als den Kindern der Volksſchulen. Die Erziehung aber war nicht beſtimmend
für die Lehrpläne, ſondern das war die Berechtigungsfrage. Jm Allgemeinenwird bei allen höheren Anſtalten als ein e neiges gleiches
Ziel angeſtrebt, aus dem Schüler einen Menſchen zu machen, der
denken und n gelernt hat und vor Allem dem die
Luſt zur Arbeit, die Freude am Schaffen eingeimpft iſt.
Bei dem einen gleichen Ziel, welches alle höheren Schulen verfolgen,tritt die Frage, welche Schule die beſte ſei, vollſtändig in We

Hintergrund zurück. Der Unterſchied der Schulen iſt aber gar nicht ſo
groß, wie man annimmt die höheren Anſtalten verfolgen bei einem
gleichen Ziel nur beſondere Methoden, weil der vorliegende Stoff
jeweilig verſchieden iſt. Es ſollte nur jeder ſo gerecht denken und
die Gleichberechtigung den Schulen gönnen, da eben bei
Gleichwerthigkeit eine Gleichberechtigung nur zu nothren ſei. Mit Erwiderungen wandte ſich der de
darauf gegen diejenigen, welche den jungen Lateiner und Griechen für
ebildeter halten als den Neuſprachler. Daß die Beſchlüſſe der
irektorenkonferenzen beim Miniſterium Berückſichtigung finden, unter

liegt keinem Zweifel. Bei dieſen Beſchlüſſen wiederum ſind die Ver
tretungen der einzelnen Wiſſenſchaften nicht zu unterſchätzen es giebt
in Preußen unter den Direktoren 44 Theologen, 295 Altphilologen, 47 Hiſtoriker, 82 Neuphlloko gen, 63
Mathematiker und 12 Naturwiſſenſchaftler. Und an
höheren Anſtalten beſtehen in Preußen 288 Gymnaſien, 55 Pro

gymnaſien, 75 Realgymnaſien, 27 Realpro-
gymnafien, 33 Oberrealſchulen und 120 Realſchulen.
Den Schluß der möglichſt objektiv gehaltenen Ausführungen
bildete die Verleſun der Berechtigungen, welchewie wohl ſchon alfeitig bekannt den Abiturienten
offenſtehen. Der Dank des Vorſitzenden und die Zuſtimmung des
Auditoriums lohnten die Darlegungen. Vor dieſem Vortrag wurde
in der des erſten Verſammlungsabends im bevor
ſtehenden Winterſemeſter bekanntgegeben, daß momentan der Verein
3887 ordentliche Mitglieder gegen 2925 im Vorjahre und 688 außer
ordentliche Mitglieder gegen 634 im Vorjahre habe. Die
Abonnementsvereinbarungen mit dem Zoologiſchen
Garten, dem Stadttheater und dem Neuen Theater
werden rege in Anſpruch genommen. Ebenſo wurde auf die Wilhelm
Auguſta- Stiftung aufmerkſam gemacht, durch welche Mitglieder
bei Bedürftigkeit eine Unterſtützung erhalten.

Zur Stadtrathswahl. Auch die geſtrige Vorberathung zur
Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe aus der Mitte des Stadt
verordnetenKollegiums verlief gleich der erſten in der vorigen Woche
erfolglos. Es wurden dieſelben Herren vorgeſchlagen, die ſelbſt
verſtändlich auch ein zweites Mal nein ſagten. Nunmehr ſoll die zur
Vorberathung eingeſetzte Kommiſſion heute Abend zu einer letzten
Sitzung zuſammentreten und dann am Montag dem Plenum ihre Vor
ſchläge unterbreiten. Die Namen der vorgeſchlagenen Herren mit
zutheilen, erübrigt ſich.

Zur Interpellation der Stadtverordneten gegen die Poſt
verwaltung. Siebzehn Herren aus dem Stadtverordneten Kollegium

ben, wie von uns ſchon kurz gemeldet, eine Interpellation an den
Ma t gerichtet, in welcher angefragt wird, ob und mit welchem
Rechte die Poſtverwaltung um Erlaubniß zur Benutzung
der Straßen für ihre Telegraphenleitungsanlage
erſucht habe und welche Pflichten der Poſt hierfür eventuell auf
erlegt worden ſeien. Die Interpellation ſoll, wenn nicht am Montag,
dann in einer der nächſten Stadtverordneten Sitzungen verhandelt
werden. Entweder ſind die Herren Stadtverordneten vom Tele
graphenwege- Geſetz nicht ganz unterrichtet oder was aller
r eher anzunehmen iſt die Jnterpellation bedeutet wieder ein
mal weiter nichts als eine Beſchwerde der Stadtväter

egen den Magiſtrat, weil dieſer ſeine Schweſter
rperſchaft bei Ertheilung der Erlaubniß nicht gehbrig

berückſichtigt habe. Zur Information ſeien zwei Paragraphen aus
dem Telegraphenwege- Geſetz vom 18. Dezember 18099 nebſt
den vom Reichskanzler unter Zuſtimmung des Bundesrathes erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen vom 26. Januar 1900 mit-
getheilt. Jm S 1 heißt es: „Die Telegraphen Verwaltung iſt befugt,
die Verkehrswege für ihre zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenleitungen zu benutzen, ſoweit nicht dadurch der
allgemeine Gebrauch der Verkehrswege dauernd beſchränkt
wird“. Als Verkehrswege im Sinne des Geſetzes gelten die öffentlichen
Wege, Plätze und Straßen. Weiter iſt im S 8 geſagt: „Die
Telegraphen Verwaltung iſt zur Ausführung des Planes be
fugt, wenn nicht gegen dieſen von den Betheiligten (und das iſt in
unſerem Falle die Stadtverwaltung. Die Red. binnen vie rWochen
bei der Behörde, welche die Pläne ausgelegt hat, Einſpruch erhoben
wird.“ Die Auslegung der Pläne wurde immer in der „Halleſchen

eitung“ rechtzeitig öffentlich bekannt gegeben, ſo auch dieſes Mal.
ie Pläne haben die vorſchriftsmäßige Zeit hindurch im Hauptpoſtamt

von Jedem eingeſehen werden können. Die Poſtverwaltung hat nach
uns zugegangener Mittheilung von amtlicher Seite wie früher bezügliche
Erſuchen um Genehmigung an den Magiſtrat gerichtet und was
hier die Haupiſache iſt dieſer hat der Vornahme
der Erdarbeiten ſelbſtverſtändlich unter dem üblichen Vorbehalte
der Schadloshaltung, zugeſtimmt. Was will alſo die Eingabe an den
Magiſtrat bedeuten Wie wir hier darzulegen verſuchten, werden
Angriffe auf die Poſtverwaltung vollſtändig unbegründet und deshalb
erfolglos ſein. Wenn die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften, Magiſtrat
und Kollegium, ſich aber gegenſeitig zu reiben belieben werden gut,
wer hindert ſie daran

Amts-Einführung. Morgen im Hauptgottesdienſt wird der
Hilfsprediger Herr Henze an St. Johannes durch Herrn Paſtor
Faßmer in ſein Amt feierlich eingeführt werden.

Dankenswerthe Gabe. Der Vorſtand der Bergbau
Aktiengeſellſchaft „Jlſe“ in der Nieder-Lauſitz hat vier
DoppelWaggons Briketts der KinderHeil- und Pflegeſtätte des Vater
ländiſchen FrauenVereins (MarthaHaus) und der erſten Kinder
bewahr Anſtalt evangeliſche Stadt Miſſion) verabfolgt.

Schöner Erfolg. An dieſer Stelle haben wir ſeiner r auf
den Bazar des Frauenvereins der Johannesgemeinde für
Armen und Krankenunterſtützung ausführlicher hingewieſen, indem wir
rich im Jntereſſe der guten Sache um regen Beſuch desſelben baten.

nter dem Ausdruck herzlichſten Dankes für das von vielen Seiten
erfahrene Wohlwollen geht uns nun die Nachricht zu, daß der u
die ſchöne Einnahme von rund 2650 Mark ergeben hat, und ſomit der
Verein auch für das kommende Jahr ſeinen Zweck verwirklichen kann.

Wohlthätigkeitsbazar. Bezüglich des 20. Bazars der
St. Ulrichsgemeinde verweiſen wir vorläufig auf die Einladung
im Jnſeratentheil.

Litterariſche Geſellſchaft. Mit Guſtav Falke, einem
unſerer erſten zeitgenöſſiſchen Lyriker, eröffnet die Geſellſchaft näch
ſten achtes Vereinsjahr. Falke, der demnächſt
einen neuen Band ſeiner formvollendeten, gemüthstiefen Dichtungen
veröffentlicht, wird faſt ausſchließlich neue Schöpfungen zum Vortrag
bringen. Für die weiteren Vortragsabende ſind bereits gewonnen
Dr. Max Osborn, Klara Viebig, Otto Ernſt, Adalbert
von Hanſtein, Ludwig Ganghofer ſowie Max Halbe.

Es werden alſo überall die

eferent

den
kommiſſion den abgegebenen

lUverſammlung des Geſchäftsjahres ab. Die Tagesordnun
lautet Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes vom 15. Jul
dieſes Jahres bis zum 10. November. Erlaß von Ordnungen in den
noch nicht berückſichtigten Handwerken: a) für die GeſellenPrüfung,
d) für die Meiſter- Prüfung und Ergänzung der MeiſterPrüfungs
Ordnungen, Bericht über den 3. Deutſchen und Gewerbe
kammertag, Bericht über den Mitteldeutſchen Handwerkskammertag,
Schaffung von Diplomen für Geſellen und Meiſter, Auslooſung einer

u Mitglieder, Geſchäftsordnung für den Rechnungs Ausſchuß
und Anträge.

Der BürgerVerein Halle Nord hält ſeine Monatsverſammlung
am 25. d. Mts., Abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ mit
folgender Tagesordnung ab 1. Erneuerung des Denkſtein s des in
Giebichenſtein ruhenden Liederkomponiſten und Königl. Preuß. Hof-
kapellmeiſters Joh. Friedr. Reichardt. 2. Von 9 Uhr ab Vortrag
des Herrn Stadtrath Winter über „Das Geſetz vom 2. Juli 1875,die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten
und ländlichen Ortſchaften betreffend, unter Berührung der Straßen
ausbaukoſten und der Kanalanſchlußgebühren“ mit daran ſchließenderDiskuſſion. Zu dieſer Verſammlung nd alle Mitbürger, gleichviel ob

ſie Mitglied des Vereins ſind oder nicht, eingeladen.
Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Regimenter

Nr. 26 und Nr. 6 6 zu Halle und Umgegend gedachte in ſeiner letzten
Verſammlung zunächſt in ehrender Weiſe ſeiner verſtorbenen Mitglieder.
Ein Mitglied hat dem Fahnenfonds des Vereins 100 Mk. geſpendet.
Die Fahnenkaſſe hatte in einem Jahre eine Einnahme von 352 Mk.
durch freiwillige Beiträge. Herr Leutnant d. R. Schröder machte
nach Schluß der Ferinnmt intereſſante Mittheilungen über ſeine
diesjährige ung namentlich über die Brigadeübungen auf dem
h bei Altengrabow. Dem Verein ſind mehrere Herren
Offiziere als Mitglieder beigetreten.

Miſſions-Vortrag. Jm Evangeliſchen Männer und Jünglings-
Verein, Mauerſtraße 7, findet morgen Abend 8 Uhr ein Miſſions
Vortrag ſtatt, wozu Gäſte willkommen ſind.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Morgen Abend 6 Uhr
wird im Chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, Hr. Dr.
med. Wald über „Die Gefahren der Anſteckung“ ſprechen.
Am Montag, Abends 8 Uhr iſt Theeabend (für Damen und
Herren) mit Vortrag von Herrn Profeſſor D. Lütgert über
„Kierkegaard, einſchriſtlicher Peſſimiſt.“

Religiöſe Verſammlungen. Morgen Abend 8 Uhr wird in
der Evangeliſations Verſammlung im „Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr
Paſtor Simſa über das Thema „Wunderbares Licht“ einen Vortrag
halten. Gäſte ſind willkommen der Eintritt iſt frei.

Schillerverband deutſcher Frauen, Ortsgruppe Halle. Freunde
und Mitglieder des Schillerverbandes deutſcher Frauen werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß die hieſige Ortsgruppe am 22. d. M. einen
Geſellſchaftsabend in den Thaliafeſtſälen veranſtaltet, deſſen näheres
Programm im Jnſeratentheile der heutigen Nummer zu ünden iſt.

Das Platzkonzert findet morgen Mittag vor der Wohnung
Sr. Excellenz Generalleutnants und Kommandeurs der 8. Diviſion
von Prittwitz und Gaffron am Advokatenweg durch
die Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 mit folgendem Programm
ſtatt 1. c Friedrich- Marſch von Quentin 2. Oubverture
ur Oper: „Das Modell“ von Suppé 3. Largo von Händel 4. „DiePoſt kommt Charakterſtück von Eilenberg 5. Fanfare militaria von

Aſcher 6. DiplomatenPolka von Strauß.
Das Walhallatheater bietet mit dem zweiten Theile des

Oktober-Programms einen recht amüſanten Abend. Das feſche Auf
treten der aus dem vorigen Spielplan bekannten Soubrette Len a
Wella erzielt einen guten Eindruck. The Holborns inſceniren
in ganz famoſer Weiſe den „Faßbinder als Reifenroller“. Diemuſtan
eigenartigen Attraktionen einen feſſelnden Akt, der mit reichem Beifall
belohnt wird. Bei dem Senſationsakt „La Rainge-Truppe“
ſind fünf Perſonen thätig, welche ſich in ihrem Auftreten ebenſo ge
wandt wie berechnend eigen Jn einem exakten Zuſammenarbeiten
ſcheint die Truppe ein einziges Ganzes. Der Original-Humoriſt Otto
Richard erntete an den beiden letzten Abenden die gebührende An
erkennung. Staley und Birbeck, die muſikaliſchen Schmiede,
zeigten in ſteter wechſelnder Metamorphoſe eine raffinirte Technik. Jn
einer Glanznummer brillirte der Champion-Jongleur Henry
Kayſer; mit geradezu „diebiſcher Fingerſertigkeit“ ging er mit ſeinem
„Spielzeug“ um, als wenn es unzerbrechlich wäre. Zum Schluß
brachte das „American-Bioscope“ wieder mehrere Neuheiten. Morgen
ſind zwei Vorſtellungen, am Nachmittag und am Abend Mittags
konzertirt die Variétékapelle bei freiem Entree zu einem Frühſchoppen.

ApolloTheater. „Es iſt Alles ſchon dageweſen!“ hat jener
Waiſe aus dem Morgenlande st. Damit mag er für ſeine Ver
hältniſſe vielleicht Recht gehabt haben, für unſere modernen Variétés
aber, die auch der heutigen ſcharfen Konkurrenz unterworfen find und
bei denen infolgedeſſen ſtets das Beſſere der Feind des Guten iſt, mag
dies nicht zutreſfend ſein, denn was das Saxon-Trio auf dem
Gebiete der Athletik leiſtet, iſt wohl bis jetzt noch nicht
dageweſen wenigſtens in Halle noch nicht. Die übrigen Programm
nummern können ebenfalls durchgängig als Glanznummern an
ſprechen. So nennen wir nur das Harvey-Trio, das ſich
in einem Drahtſeilakt produzirt. Die Derington-Kunſt-
radfahrertruppe führt mit Schneid und Eleganz diverſe
Kunſtreigen vor und zeigt ſich im Einzel-Kunſtfahren. Deamandeo
und Miß Aennh dienen als vollendete Trapezkünſtler und
Parterre-Akrohaten mit neuen Trics, aber als Neuheit ſpricht
die Licht- und Transparentmalerei an, die in Herrn Rubens
ihren Vertreter findet. Morgen finden zwei große Vorſtellungen
ſtatt, Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

Billardſpiel. Das Reſultat bei dem zatrigen Billardhaupt
ſpiel im Café Monopol, wobei der bekannte Trebar mit einem hieſigen
Amateurſpieler B. am Billard ſtand, war, daß Trébär gegen 350 Points
Vorgabe in kurzer Zeit 500 Points ſtieß, während Herr B. nur bis
350 47 alſo 397 Points kam.

Zoologiſcher Garten. Als wichtige Ergänzung des Hirſch
beſtandes iſt ein Paar Rennthiere ſtündlich zu erwarten, das von
Tromſö an der Nordküſte Norwegens über Hamburg importirt wird.
Der Verſuch, ein in dem Rotterdamer Garten geborenes Thier einzu
führen, gelang nicht das Thier kam vielmehr krank an und ſtarb nach kurzer

Hoffentlich werden die zu erwartenden aus dem rauhen Norden
tammenden Thiere ſich leicht akklimatiſiren. Wir machen heute noch
auf die Gemſen aufmerkſam, da man die Verſchiedenheit des Sommer
und Winterkleides zur Zeit gut beobachten kann. Die Gais hat bei-
nahe noch das typiſche Sommerkleid, während der Bock ſchon völlig
das dunkle Winterkleid zeigt. Außerdem iſt mitzutheilen, daß die
Fütterung der Raubthiere von jetzt ab ſchon um 4 Uhr
ſtattfindet, wogegen das Konzert erſt um 4 Uhr beginnt. Auch muß
erwähnt werden, daß in dem profitablen Büchelchen „Ganz Halle für
20 Pfg.“, das ſür den Winter in neuer Auflage ſoeben erſchien, auch
ein neuer Führer durch den „Zoologiſchen“ enthalten iſt, welcher die
Neuanſchaffungen und Neubauten ſämmtlich berückſichtigt.Das Lebenswert Hebbels. Auf die zwölf Vorleſungen über

Hebbels e und Gedichte des Herrn Ernſt Georg y ſei nochmals
hingewieſen.

Matins. Herr E. Clemens Schröner (Violine) ver
anſtaltet morgen Mittag im Gymnaſium eine Matinö.

Ein Gewerkſchaftshaus Die Stadtverordnetenverſammlung
wird ſich in ihrer nächſten r u. A. auch mit dem Verkauf des
ſtädtiſchen Bauterrains Ecke Kl. Klausſtraße und Kl. Ulrichſtraße be
ſchäftigen. Für dasſelbe hatte bekanntlich der Gaſtwirth Streicher
hier erſt 48 Mk., dann im zweiten Termine 60 Mk. per qm geboten.
Wie uns von einer Seite mitgetheilt wird, ſoll die ſozialdemokratiſche
Partei betheiligt ſein, welche einem längſt ten Wunſch, im Centrumder Stadt ein Gewerkſchaftshaus mit a erſammlu umen zu

errichten, dadurch e ä fein iſt ague r
verordneten r u ertheilen wird, e FinanzWe et ſt zu niedrig befunden hat.

el

Die Handwerkskammer hält am 11. November, Vormittags
298 Uhr im Sitzungsſaale der Stadtverordneten zu Halle ihre

o

Betriebsſtörung. Geſtern Mittag 12 Uhr entſtand durch
Defektwerden der Oberleitungsſtange an dem Motorwagen Nr. 24 der
Straßenbahn vor dem HauptPoſtgebäude eine Betriebsſtörung von
10 Minuten.

Das „Rücken“ ſcheint jetzt mehr denn je vorzukommen. Erſt
in einer der letzten Nächte wurde ein unſicherer Miether in der
Jakobſtraße durch einen Wächter der hieſigen Wach und Schließ

eſellſchaft in ſeinem Vorhaben gehindert. Jn der Nacht zu heute
atte ein Bewohner der Magdeburgerſtraße bereits den größten

Theil ſeines Waarenlagers und ſeiner Ladenmöbel aufgeladen, um
damit heimlich von dannen zu ziehen. Ein Wächter der obengenannten
Geſellſchaft intervenirte aber noch zur rechten Zeit, und ſämmtliche
Sachen mußten zum größten Verdruß des ſauberen Miethers
wieder abgeladen und ins Haus geſchafft werden.

Zum Alpenfeſt des deutſchöſterreichiſchen
Alpen vereins empfiehlt die hieſige Firma A. Huth u. Co.
ihre große Auswahl in Stoffen zu Alpentrachten als Bruſttücher,
Schürzen, Mieder, Hüte, Beſätze und ſonſtigen Schmuck. Eine große
Anzahl Alpenträchtenbilder u. ſ. w. ſind für die auswählenden
Beſucherinnen und Beſucher im Geſchäft zur Hand, ſodaß Jedem die
Auswahl leicht und bequem gemacht wird.

Wetterdericht vom 18. Cktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

enand aufName der und Meeres S. 72Beobachtungs niveau Wetter Sſtation reduzirt S s
17. 18. 8

Okt. Okt.
h

1Stornoway 753 2 756,8 NN W ſehr leicht bedeckt 3,90
2 Blackſod 758,5 755,7 NNW friſch bedeckt 11,79
3 Shields 750,5 754,8) NO leicht bedeckt 8,90
4 Scilly 760,2 756,4 NW ſtark bedeckt 12,20
6 Jsle d'Aix 759,6 W friſch Regen 14,20
6 Paris 758,61 x S S7 Vliſſingen 752,2755,9 88 W ſchwach Regen 8,00
8 Helder 748,1 755,0 SSW ſehr leicht halbbedeckt) 6,69
9 Chriſtianſund 739,5 749,5 Was W ſehr leicht wolkig 4,80

10 Studesnaes 738,2 748,0 ſtark bedeckt 6,60
11 Skagen 738,4 746,5 NNO ſchwach wolkig 8,09
12 Kopenhagen 744,7 748,81 8W mäßig Dunſt 7,70
13 Karlſtad 739,7 747,2 leicht Regen 4,70
14 Stockholm 742,7 746,8 80 mäßig bedeckt 7,80
15 Wisby 744,8 748,8 Windſtill windſtill bedeckt 7,8016 Haparanda 7632 7642 NO leicht bedeckt 7, 10
17 Borkum 745,7 754,4 W N V Da halbbedeckt 9,00
18 Keitum 743,0 751,6 WN W ſchwa heiter 8,00
19 748,4 754,61 W mäßig heiter 5,6020 Swinemünde 749,4 752,8 WSW mäßig halbbedeckt) 7,10

chakrobatiſchen Pierrots Jim und Jam bieten durch ihre

21 Rügenwalder-
münde 749,4 751,65 W friſch wolki 8,80

22 Neufahrwaſſer 750,3 752,0 88 W ſchwach Dunſt 7,00
23 Memel 749,4 750,0 88W mäßig Regen 8,20
24 Münſter, Weſtf.] 749,8 756,6 W ſſehr leicht bedeckt 7,80
25 Hannover 750,7756,5 Windſtig windſtill wolkenlos 6,20
26 Berlin 751,1 755,5) W ſchwach heiter 7,90
27 Chemnitz 753,8 758,2 WSW mäßig (halbbedeckt] 65,9*
28 Breslau 753,9 755,7) W ſchwach bedeckt 7,10
29 Metz 757,2 760,4 S W ſchwach heiter 4,5030 Frankfurt a. M. 753,9 759,2 SW mäßig bedeckt 7,1031 s 756,1 760,5 8 W leicht bedeckt 7,60
32 München 756,9 761,1 W ſtark bedeckt 5,10
33 Holyhead 755,7 753,1 0oNO ſchwach wolkig 9,40
34 Vodö 747,9 752,4 ONO friſch wolkenlos 4,40

35 Riga uHamburg, 18. Oktober, o Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 760 mw) zieht ſich von Südweſteuropa bis zum Alpengebiet,
das Minimum (unter 746 mw) liegt über Südſchweden, ein anderes
(unter 753 mm) über England und Ungarn. Jn Deutſchland kühl und
veränderlich. Ziemlich kühles, veränderliches Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Oktober.

Wetterbericht vom 18. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das tiefe Minimum lag geſtern Vormittag über Südſkandinavien
und iſt nun weiter nach dem Oſten fortgeſchritten, es veranlaßte
geſtern in ganz Deutſchland Regenfälle bei milder Temperatur;
heute früh iſt es wechſelnd bewölkt und gegen früh
etwas kühler, gegen geſtern Abend zeigt aber die Temperatur
wenig Aenderung. Am Sonntag iſt anfänglich ziemlich heiteres
und etwas kälteres Wetter (auf der Rückſeite dieſer Störung
noch) zu erwarten, das aber deshalb nicht von Dauer iſt, weil
eine neue Störung vom Ozean ſchnell folgen wird der Wegfür dieſelbe iſt offen infolge des Lagerns des hohen Drucks

im Südweſten. ßVoransſichtliches Wetter am 19. Oktober: Zunächſt
heiter und etwas kälter. Später wärmer werdend, zunehmend
bewölkt und windig. Zuletzt Regen.

Voranusſichtliches Wetter am 20. Oktober: Meiſt
trübe, mild, windig, Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wildparkſtation, 18. Okt. Der Kaiſer iſt heute früh
10 Uhr 10 Min. nach Berlin abgereiſt.

Potsdam, 18. Okt. Das Kaiſerpaar, die Prinzen
Eitel ger Oskar und Auguſt Wilheim legten heute am
Sarkophag Kaiſer Friedrichs räne nieder.

rankfurt a. M., 18. Okt. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus
NewYork meldet, er ſch o ß der Präſident der ChimayBottling
Compagnie ſeine beiden Sozien und beging dann Selbſt
mord. Die Urſache der That iſt in Geldangelegenheiten zu

Budapeſt, 18 Okt. Bei der Station Caszto entgleiſte
ein Schnell u g. Ein Poſtbeamter wurde getödtet, zwei

andere Beamte leicht verletzt.

Börſen- und Handelstheil.
WochenMarktberichte,

Böochenbericht über Kalitnxe, mitgetheilt vom Bankhauſe
iedmann u. Weinſtock, Halle. Jm Anſchluß an die ſchwachen
ntinentalen A der verfloſſenen Berichtswoche herrſchte auch

auf unſerem Markte, wenn auch keine matte Tendenz, ſo doch eine
nicht unbedeutende vor und weiſen aus dieſem
Grunde die meiſten Werthe gegen die Notizen der Vorwoche kaum
nennenswerthe Veränderungen auf. Von ſchweren Werthen gingen

verſchiedentlich um, ſo daß dieſelben um einen gegen
die Vorwoche mit ca. 100 Mk. höheren Kurs in Nachfrage bleiben,

lückaufSondershauſen einen Kursabſch in dieſer
Höhe aufweiſen ohne daß zu den gewichenen Kurſen das an den
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Markt gelangende Material zu plaziren war. Von Mittelwerthen
mußten Beinerode ca. 200 Mk. und Juſtus I ca. 100 Mk. von ihrer
vorwöchentlichen Steigerung wieder hergeben. Carlsfund, Burbach,
Hedwigsburg, Hohenfels und Hohenzollern wechſelten hingegen ver
chiedentlich zu vorwöchentlichen Notigen ihre Beſitzer. Am leb

fteſten waren die Umſatze wiederum in leichten Werthen. Bern
ardshall gingen unter Verlautbarung der für die Gewerken äußerſt

günſtigen Verkaufsbedingungen der KaliGerechtſame dieſer Ge
werkſchaft in größeren Poſten lebhaft um, und hält das Intereſſe
für dieſes Valeur weiter an. Auch für Ronnenberg trat zum
w. Nachfrage auf, die den Kurs dieſes Werthes
um ca. 40 Mk. erhöhte. Beuthe- Aktien gaben unter verſchi denen

Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46-—50 b. mitilere Maſt und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 32—39 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 30—-32 b. ältere Maſthammel 26--29 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—-25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

Umſätzen ca. 20 Mk. nach. Schwach lagen Hanſa, die zum Wochen 1 a ige 6263 e. gerinſchluß mit ca. 50 Mk. offerirt wurden. Hattorf hingegen blieben Twigate 7 Sieg e bei W Pfund Tare
auf Verkaufsgerüchte hin gefragt, doch beſtehen Eigner auf höhere das Stück ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit

Gebote. 20 Tara. Verlauf und Tendenz Mittelmäßig. UeberſtandBraunſchweig, 17. Okt. (Originalbericht von Quenſell 10 Rinder, 4 Schafe, 30 Schweine.
Spannuth.) ohzucker: Der Markt verkehrte in dieſer Köln, 17. Oktober. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:

Das Angebot
iz ckſicht der Jahreszeit klein. Die Nachfrage

der Raffinerien war aber gleichfalls mäßig. Die Preiſe konnten ſich
nicht voll halten, trotzdem der Zuckerhandel zeitweilig erfolgreich ein
griff. Am Wochenſchluß iſt die Lage wieder etwas günſtiger. Be
ſonders finden bevorzugte Qualitäten und auch etwas ſpätere Lieferung
beſſere Beachtung ſeitens einiger Raffinerien. Die Preiſe konnten hier
für etwas anziehen. Der Marktſchluß iſt ruhig ſtetig.Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 78 000 Ctr.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 56,30 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 59,80--55,80 incl. Sack, gem. Melis
54,80--54,30 incl. Sack, Würfelraffinade 60,30--59,80 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr.; für 90 Kryſtallzucker
Kornzucker 92 5 Rdmt. do. 88 Römt. 7,95-—8,20 Nach
produkte 75 Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 433 6 4.

Berichtswoche durchgängig in rahig ſtetiger Haltung.in Kornzucker bleibt in Ra et 520 Kälber, 821 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte San kälber 83 (Doppel-

lender bis 95 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 75--78
c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
58--70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68
b) ältere Maſthammel 63--65 c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 58-—60 Ia Kälber, die nur ſchwach vertreten,
eſucht. Jn Mittel und geringer Waare nur langſam geräumt. Mit
chafen bei d hen Geſchäft ausverkauft. Jn der Woche vom

5. bis 11. Oktober wurden an haolländiſchem Fleiſch eingeführt:
306 Viertel Großvieh, 134 Kälber, 3 Schafe und 12 Schweine.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und Dividendefür Brennereien ver 50 ug exct. Tonne. 8 Börſe vom 18. Oktober 1902. ar g. Gonrenotis

daue zu. Stadt 2 50Duſeld Tages -Marktberichte. e i ehe een iss z9 a e cwe tA i 1386 ne 3,n d Fi ſſe l 15 Okt. A. T h ten un d o aks. 1. G a 8 Halleiche zu J ver 892. e u 313 29.80
u ammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung Dalleſche StadtAnleihe von 1000. 163ſerls zie N m genrege e. Gasfamm Citner e Se eiät reörderkohle 9,75--11,00 II. Fettrohlen: 3. Förderkohle furrer i St i it- in. eid on ges 7 29,00—-9,80 d. beſte melirte Kohle 10,50 11,80 e. Koats- Sten 177, e l h
kohle 9,50 10,00 III. M a gere Kohlen: a. Förderkohle Zaidernädter 33 Stadt eide
3,60--9,80 b. melirte Kohle 10,00- 12,50 e. Nußkohle Ranmguraee tet Angide ven 88 183283Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei- Laneioenige Genee aheere:::::: 1 17 4 9539
koaks 17,50 18,00 c b. Hochofenkoaks 15,00 c. Nußkoaks, Sachſtſce 49 landſchaftliche Vianodrieie. E. 104 75
gebrochen, 18,00-- 19,00.&. V. Briketts 11,00--14,00 A. B. Er ze: Lage lwaln t e 7 el 98 00Rohſpath, je nach Ouaglität, 10,40 2) Epatheiſenſtein, Sacnſee a Dre anehe .2 2 Zu 428508
trag je nach e 14,40 3) Somorroſtro f. O. b. e B e C de e r z 133 97Rotterdam 49) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa Ja e Zobe- 72 17 a 18350 Eiſen 5) Raſenerze, franco A. C. Roh Seleſge s x Pl. 1 5 183282

eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-12 Mangan 68 69 C. Knappſchaftsderufsgenofſenſchaft 450 Anteide 4 102 506
2) weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken eder ein 7enſchaft e nteide in h (02,500
58 b. Siegerländer Marken 58 3) Stahleiſen 60 Anſtrut-Regui. 3250, Obiigat. [Breti. Rebraſ 55
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam sh., 5) ſpaniſches Sernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 4
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam e Range wo e 397506) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs ricz. mit 102 re 101,500
Wo e l r an v. Qual.) ab Luxemburg Fat 4 ein er S. 446, 3 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 71,00 h r 17 59,7210) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50 h W 4 183282
11 v d iehrreiiſen Nr. I. 65 12) do. Nr. II Saale Sran kobien igö a ins i. c13) do. Nr. III. 61 14) deutſches Hämatit 65 15) ſpan. Sag Sreuuteer- 0, Se z 4 Th. B II. 2ämatit Marke Mudela“) ab Ruhrort D. Stabe iſen: ehe de enee ee 2 2 21186508
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 110,00 Schweißeiſen 4 Sodnldv. v. e 4 1260i25. h D. Bleche: Gewöhnliche Bleche. aus Flußeiſen Hetger Varaft. I. Solarbüaet t e e e

AU, 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß- unkhndbar bis 190 4 2338u 2 d aus Schweißeiſen AL., 5) Fein 222 r en e 56 1bleche A. F. Draht: P Eiſenwalzdraht enrorſer Bleiben 33302) Stahlwalzdraht Jn Kohlen iſt eine weſentliche Ver t e el 6 158805
un Verſandes eingetreten. Der Eiſenmarkt liegt ſchwach bei h 1 *2 27erm igten reiſen. mannsdorfer Sraunk.- J. -Actien edDorz. Acten 1901 o2 2Chicago, 17. Okt., 6 Eilenb KattunNanufacturActien. i90i o 00 0(Die h Notirungen ſind e e hege Art et 8 99per Dez. 72 (7177) Mai 73 (730 J a Glauziger ZuckertadrikAcrien 201 o2 2 19z /s (717/8), per ai (735 Mais per HaueHettſtedterEiſendadn Actten Lit. A. gar. s 1901,02 J 7.00Dez. 52 (51), Schmalz per Okt. 10,20 (11,10), per Jan. 9,30 Lallejche Act.Bierorauerei ne 91.00
80), Speck ſhort clear 11,80 (11,80), Pork ver Jan. 16,62 an e Nennen c. o 23 4 220009
„95). Halleſche VortiandCementſad.ict. 1901 4e o 7 418728.Tendenz Weizen ſtetig. r tenTendenz Mais unregelmäßig. h hen An e et wo de VNaumourger Braunkodlen-Actien 901 02 3 33

Niemoerger NalzfabrikActier 901 02 4 1 B

Viehmärkte, z Aetien 7 4 87.002 i te e 02900 e 0 hMagdeburg, 17. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher wo z a 126,509
Schlacht und Aue 86 Rinder, 114 Kälber, 58 Schaf ad s hen o de 18 4 35vieh 2c., 705 Schweine. ezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht aldauer BrauntoblenActien 1479 p W i üb Ak e 1 01 2 „0 G(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof): 1901,02 15 4 s 98

Da a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis 37 r r r n F 4
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und c aünere van Neiſerdtadrit-ectien.ältere ausgemäſtete 36——36 0. mäßig genährte junge und ältere Zeugderſ Niertedener Sergeeu- vereins aite5::: a

Dogge ſo d. gering arteggrg e 29—31 Bullen: Hau. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 340.0060
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29

Die Kurle der inkt bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Bankhaus Paul Schauseil C0., Hallg- lueipzigeretr. 10, Bitterkeld u, Delitzse

Zuckerberichte
Magdeburg, 18. Oktober 1902. (Eig. Drahtvericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,00--8,10. HeuRachprodukte excl. 70 4 Rend. 5,70—6,05. Tendenz: ſtetig.

W anrotraffinade I. 28,20.Gem. Raffinade 28,20. Tendenz feſt.
Gem. Melis 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 14,45G, 14,60B. per Jan. März 14,906G, 15,006G.
per Nov. 14,456G, 14,60B. per Mai 15,88B, 15,406.
per Dez. 14,60G, 14,70B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 18. Oktober 1902. (Eig, Drahtbericht.)
Juckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 14,50. März 15,065.Nov. 14,50. Mai 15,35. Tendenz ruhig
Dez. 14.65 Auo. 16,80.

Produktenbörſe.
Berlin den 18. Oktober.

Weizen Oktbr. Dezb. 153,25 Mai 156,25
Roggen Oktbr. 140,50 Dezbr. 138,75 Mai 139,75 c
Hafer Oktober 137,50 Mai 136,75
Mais Oktober Mai 110,75
Rüböl Oktober 50,60 Mai 49,00
Spiritus 100 1 70er loco 42,30

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

,GGGGSS,SSGSGGGCSKſh OSGOÜÄn aPreisnotirungen für Kuxe am 18. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

z Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach An Na AnA. Kali-Kuxe: frage gebot a gebot
Alexandershall. 360 1400 RonnenbergLAktten 009 450 480
Bei urode h 875 395 Sachſen W imar 80 110venthde Aktien h 110 125 Salzdetfurth. ee88 1775 1825
Bernyardshall IIIIIIIIIII 865 890 Saizgitter(Schlüſſel)Akt. e 7 250
Burbach ze88 850 Wilhelmnshall zzt8 945077 re c enis: 359 889 Wintershall 164 1835

mr Akt. (Für IIISimgkeit 3506 35801 B. KodlenKuxe:
G lückaufSondershanſen I Alte Haaſe. 8 0 8 5Hanſa 2282282 e 0 50 Bickefeid Tiefbau MILIIIIII 6 0H dw sburg e o e 59 6000 Poruffia e 20 455 1550e drungen I und II 925 1000] Conſtantin der Große 18775 189200
ercynia. 18350 19050] Dahlhauſer Tiefb u 15 2250ovenfels 4775 335 G nerat Blumenthal. 18100 15300

vohnzollern 2925 75 König Ludwig 1 398 13000Johannashall e d 2550 Lothringen 1 75 13 00Juſtenberg 175 2 MontCenis. 35 12 00unus I. 7 Conſ. Nordfeld. 4 7 4350aiſeroda e 3100 z Siebenp aneten 2350 2Neuſtaßfurt. 38 Tremonia 00
Kaliwerthe ziemlich unverändert. Bernhardshall, Ronnenberg und Wilhelmshall

gefragt Hanſa ſchwuch. Von Kohlenwerthen Conſtantin der Große ſreigend.

barl Steckner

Unkerzeuge
rür

Damen, Herren und Kinder.
Strümpfe u. Socken

Wolle, Baumwolle, Halbwolle und Seide,

40- u. Verkauf von Verthpapieren, Klnlösung von Coupons, Veroe
ziasuag von Geldeinalagene, Conto- Corrent u. Weochsel-Verkenr ete.

1900J ws o 41009909 Grelieue Des Le 1 e wen 1900 1901 Dividende 1000 16001

eloBank e 0Cours n 0 tirn nung en m W 4., 103 102 Be 135 8825 e z 3 236 502 r 27 1ß 1283 325
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Verauſtaltung
es Evang. Feſtſpiel-Vereins.
ſhalia-Festsäle, 21. Okt., Ab. 8 Uhr

zu Gunſten des Vereins
gegen Armennoth u. Bettelei.
Theater Deutſche Treue von

Körner. Die Leipziger Schlacht
nach Arndt. Die Friedensfee
von Burg. Muſik Herr Dir.
Petri mit ſeinem Enſemble.

Eintritt:2 Mk.,1 Mk.,50 Pf., 30 Pf.
Vorverkauf: Rothanm, Große
Steinſtraße 14.

D.
24/10. 62/, S. V. (4806

Von der Reise
zurück.

Dr. Schomburg.

Ich bin unter

No. 2528
an das Pernsprechnetz an-
geschlossen.
Dr. med. Hornemann,

Reilstrasse 1. (4302
Jn ruh. anſt. Hauſe f. 2 Penſio-

näre gute und 9 ſaginkluſive Beauſſicht.Pension a Se
Halle, Weidenplan 19, III.

DankSchon ſeit vielen Jahren litt ich
an heftigen nervöſen Kopfſchmerzen,
Schlafloſigkeit, ziehenden Schmerzen
im Hinterkopf und Genick, Appetit-
loſigkeit, Schwindelanfällen, Schmerzen
im Rücken und allgem. Schwäche. Jch
zog mehrere Aerzte ſowie die ver
ſchiedenartigſten Mittel zu Rathe,
leider aber Alles ohne Erfolg. Durch
Empfehlung in der Zeitung aufmerk-
ſam geworden, wandte ich mich an
Herrn F. M. Sohneider in
Melssen i. Sa., welcher mich
zu meiner größten Freude nach ſechs
wöchentlicher brieflicher Behandlung
ohne Berufsſtörung von meinem
qualvollen Leiden gänzlich befreit hat.
Ich ſpreche hierdurch Herrn Schneider
meinen innigſten Dank aus und
werde denſelben meinen ähnlich leiden
den Mitmenſchen aufs Wärmſte em.

pfehlen. Frl. Elsa FickKoeprt,
Volgtsberg b. Oelsnitz i. V.,
Falkenſteinſtraße 63. (4332

Anterricht.

Prstos Spraoh-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsceh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Frequenz bis 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Sprach-Vnterricht

Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.
Französisch Alle. Favargör,
Pnglisch: Miss Reynolds. (3518

133XIX. Sièecle
Cours de Iittérature

donné par Allle. Favarger
Mereredi, 5. Novembre de 5--6
heure: S'adresser pour les in-
scriptions Breitestrasse 16, II.

Mercredi, Jeudi, Samedi de
12--1 heure. (4123
x UnterrichtsKkurse
in Brandmalerei aut Holz,
x
W

Sawmt, Leder, Tiekfbrand,
modernes Beizen, Kerbsehnitt,
Ausgrunden und TLederpunzen,

Joh. Nietzseh mann.
Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. [2.

Hausmädchenschule
in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder-
fränlein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige
billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst,

Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Perſonen,
dieverlangt werden.

5 Stellung ſucht, derW er verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Ein erſtes Hamburger Cig. Haus
ſucht Vertreter mit zahlreichem
Bekanntenkreis zum Vertrieb ſeiner
Fabrikate an Reſtaurat ure, Pripate
und Wirthe gegen hohe Proviſion
eventl. Fixum. Off. u. X. B. 269
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Hamburg. (4331

z. Verk. m. beliebt. Cig.Agent geg. acit
Mon. u. mehr. A. Kauffmann, Hamburg.

Schiffs-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklaſſ.
Swuiffen mit großen
transatlantiſchen
Reiſen
Paul Merker,

Stubbenhuk 24.
Ich ſuche zu Anfang nächſten

Jahres oder früher eine e

tüchtige Ramſell
mit guten Zeugniſſen dieſelbe muß
ſelbſtändig gut kochen könney. Erbitte
Zeugn. nur von Wirthſchafterinnen,
welche die Abſicht haben, dauernd
einer ſolchen Stelle vorzuſtehen.
Frau Aunguste Schaeper.,

Wolmirsleben. (4249
Junge Mädchen, welche die

feine und bürgerliche Küche
erlernen wollen, können ohne
gegenſeitige m ſofort
eintreten. Hotel Chemnitius,
Weimar. (4333

Junges Mädchen, am liebſten
Oekonomen-Tochter, zum

Erlernen
der Landwirthſchaft

ſucht ohne gegenſeitige Vergütung
bei Familienanſchluß
M. BogxkK, Freigut Wolferode

bei Eisleben.

Geſucht und empfohlen: Stadt
u. Landwirthſchafterinnen, Scholaxin.,
Kochmam ells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmäd den, Mädchen f. Küche u.
Haus, Kinderfrauen, Kindermädchen,
Kinderſräulein u. Stützen. (4316
Frau Marie Wantzlöben, Stellen

vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Knechte,
ſprechende

ſowie Famiten u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinkKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Direktorposten!
Aktiengeſellſchaft, Fabdri? geſchützter, großen Gewinn ſichernder,

conkurtenzloſer Apparate für jeden induſtriellen und kaufmänniſchen
Betrieb Bedürfnifz, beabſichtigt Zweigniederlaſſung in Halle a. S. zu
errichten. Zur Leitung derſelben wird nur auf Perſönlichkeit mit organi-

Bedingung Betheiligung mit Mk. 15 000
Näh. u. R. S. 4655 an Rudolf Mosse, Berlin, Potsdamerſtr. 33.

ſatoriſchem Talent reflektirt.
Aktien.

Geschäfts-Prinzip:

D Muster- und Auswahlsendungen bereitwilligst.

Hoher Nebenverdienst!

Heuerbaas, Hamburg,

Xermann Nönicke
beekrt sich wiederholte Eingänuge letet erseſtiecnene r

Herbst- u. Winter-Neuheiten

gane e

c

c

mit Schober, Halle a, S

3 9

S
We

De

Speceialhaus far
Eonfeckion Kleiderstoffe Seidenvwaaren

R Kinder-Confection Fusstattungen.
Strengste Berücksichtigung der jeweiligen Node.

Nur beste Fabrikate zu äusserst niedrigen Preisen.

Steinmetzgeschüft,
gegründet 1865.

Lager von Grabdenkwalen:
Poststrasse 9/10

Comptoir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

Eigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
u. Monumental-

e J arbeiten.Kostenlose
Preisabgabe

Fernruf 2081.

Junger Landwirth,
21 Jahre alt, welcher ſeine Lehrzeit
beendet hat, mit Buchführung und
Amtsgeſchäften vertraut iſt, ſucht

Stellung als II. Verwalter.
Ich emrfehle denſelben warm.

Schkölziger, Halle a. S.,
Schillerſtratze 20. (4324

Landwirthsſohn, z b2
V

anſt. Familie, welcher eine Lehr

x
anſtalt beſucht hat, und mit
einfacher und doppelter Buch-

X führung vertraut iſt, ſucht
Stellung als

x

Uoörwaltor
obne gegenſeitige Vergütung auf

X mittletem Gute, Prov. Sachſen
bevorzugt. Offerten erbeten nach

X Halle a. S., Steinweg 14, pt.

Habe ſtets verh. Ohberschweizer
1. Ranges auch einzeln abzugeben.
Kälin, Oberſchweiter, Obersdorf
bei Trebnitz (Oſtbahn). (4330

Suche Abſchluß für 1903 mit ca.

bis 80
nur evangel. ILeuten,
doch nur wo wenige od. keine hieſigen
Leute ſind. 18 Jahre Fachmann.
Off. u. Z. m. 326 a. d. Exp. d. Ztg.

Knechte u. Mägde
vermittelt billigſt in Jahreslohn.
Louiſe Bärwinkel, Stellenver
mittierin, Merſeburgerſtraße 8. (2897

Eine ältere Schweſter ſucht

Stellung
als Leiterin od. a. als Pflegerin
in einer Privat-Klinik. Offert. erb.
unter Schweſter Bertha Schultz,
Kaiſerſtr. 25 bei Fr. Dr. Anton.

Junge gebildete Dame ſucht

Stellung als Stütze
in feinem Hauſe mit Familienanſchluß.
Offert. unt. Z. d. 317 an die
Exped. d. Ztg. (4119
Kindergärtnerin II. Kl.

mit ſehr guten Zeugn. wünſcht für
Vor ode: Nachm. Stellung Off.
erb. unt. Z. m. 325 an d. Exp. d. Ztg.

Für anſtänd., ehrbares und
fleiß. Mädchen, 17 Jahre alt, ge
und und kräftig, Tochter eines früh.
Gutsbeſ. meiner Gemeinde (Waiſe),

ſuche ſofort oder ſpäter
Stellung als (4327Wirthschaftsmamsell
neben der Hausfrau od. als zweite
Mamſell. Gutes Zeugniß aus der
Lehrzeit. Angebote erbittet

Pfarrer Hündorf,
Jüdendorf b. Carsdorf (Unſtrut).

Wohunngs-Geſuſſe.

WGeſucht
zum 1. Jan. Wohnung v. 9-10 Z.
mit Garten, ev. ganze Villa. An-
gebote mit Preis unt. O. R. 1284
an Haasenstein G Vogler
H. -G., Schmeerſtraße 20, I.

Vermiethnugen.

Robert Franzstrasse 6
I. Etage, 6 heizb. Zimmer, Mädchen
kammer, Küche m. Spſ., Boden u.
Kellerr., Bad, Gas, Waſſerl., Garten
ſür 900 Mk. ſof. od. ſpäter z. verm.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.
zu verm. Merſeburgerſtr. 7, III. r.

[cc-„ZJZ

Nachmittags 3--6 Uhr.

Wilhelmſtr. 3
freundl. Wohnung. Preis 650 Mk.
Beſichtigung Vormittags tona Uhr,

4271

Martinsberg 11, Ecke Hagen
ſtraße Bureau-Räume mit reichl.
Zubehör und direkt. Eingang zu
vermiethen. Näh. beim Portier

daſerbſt. (4292
Wörmlitrerstr. 109

ſchöne Wohnung 440 Mk. ſof. od.
ſpäter zu verm.

2 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör, Preis 330 Mk.,
zum 1. Januar 1903 zu vermiethen.
Zu erfragen Taubenſtraße 12
im Laden. Daſelbſt auch eine
zu 210 Mark. (4221

IIarz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Am alten Bahnhof, jetzt
Thielenstrasse 4,

Wohn. zu 450 Mk. ſofort, 200 u.
160 Mk. 1. 1. 1903. Näheres bei
Kessler oder beim Hausm. Kühne.

X Neue Promenade l4, 3 Tr.
x 6 Zimmer, Küche und Zuvehör,
Mk. 800 p. 1. April 1903 z. verm
Alles Nähere beim Vicewirth.

1000 d erſ
ſo gut wie unkündbare

S Institutsgelder

a 3-3auf Acker auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

20 000 M.
zu 4 I. Hypothek, mündelſicher,
ſofort oder ſpäter auf neu erbaut.s
Grundftück, dahinter ſtehen 16 000 Mk.,

geſucht durch Rechtsanwalt
Sucehsl and. (4825

Ackergrundſtücke
werden in jeder Höhe von 32
an beliehen. Näheres durch
H. Silberberg, Sunteeſceett-

ö60 000 Mark
aus einen Jnvalidenfonds ſind
à 350 3 h auf Acker zu be-
liebigen Terminen auszuleihen.
Offerten unter Z. e. 318 an die
Expedition d. Zeitung einzuſenden.

Als ſtiller oder thätiger Theil-
nehmer wird ein Kavpttaliſt mit

s 6000 Mark
zu einem lukrativen Unternehmen
geſucht. Näheres unter M. 0
haupipoſtlagernd Halle a. S.

Darlehen jeder Höhee können Sie auf billigſtem
reellen Wege erlangen.

Proſpekt gegen Retourmarke franko.
Offerten zu ſenden unter Kap tal

No. 100 B. B. poſtlagernd. (4260
r

Junge, anſprecheude, ge-
bildete Dame foerdert, da Herren
bekanntſchaft bisher gemangelt, Herren
mit edlen, ernſtgemeinten Abſichten
auf, unter P. P. No. 44 haupt-
poſtlagernd Halle a. S. zu
ſchreiben. Photopraphie u. Charakter
beſchreibung erbeten, Vermögen nicht
erforderlich, da ſelbiges vorhanden.

Gutsbeſitzer, 280 Morgen, nahe
gr. Stadt, 27 Jahre, hübſche Er-
ſcheinung, gewandtes Auftreten,
alleinſtehend, wünſcht ſich mit ver
mögendem Fräulein oder Wittwe
zu verheirathen. Vermittelung durch
Verwandte nicht ausgeſchloſſen, wenn
auch erſt anonym. Strengſtes Still
ſchweigen wird verſprochen und ge
fordert. Offerten unter T. s. 308
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (3929h qkhda3ad]]
Brieh Heime,Goldsehmied,

Geiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

von
Hochzeils- und Pathengeschenken

in Silber und versilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Liebenauerstr. 162, 1 Tr.
verſetzungsh. Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör ver
15. November oder 1. Dezember
zu vermiethen. Preis 90 Thaler.

Riebeckplatz 3
berrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10-—5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtroße 7.

Belfortstr. I b, H Cröllwitz
(neuerbautes Haus) iſt eine Woh
nung, beſtebend aus 3 St., K., K.
u. Zubeh. für 550 Mk., od. 2 St.,
K., K. und Zubeh. für 290 Mk.,
beſonders f. einzel. Damen geeignet,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen durch
Rechtsanwalt Suchsland.

Pſfännerhöhe 27. 1 Tr.
2 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
285 Mk., 1. 1. 03 zu vermiethen.
Näh. daſelbſt Parterre.

I Geldverkehr.

900 000 Mark
an in getrennten Poſten auszuleihen.
Anträge sub A. P. 314 an Rud.
Nosse, Magdeburg erbeten.

J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth von
Voigtländer mit Hrn. Hauptmann
Curt von Epecht Braunſchweig

Bückeburg).
Verehelicht: Hr. Oberleuinant

Willy Scheibert mit Frl. Johanne
Prinz (Berlin). Hr. Leutnant
Curt Hering mit Frl. Edithe
Henkel (Jena). Hr. Gottfried
deh o mit Frl. von
Rohr (Beilin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
F. Edeling (Dom. Scheuder).
Eine Tochter: Hrn. Fabrik
beſitzer Gg. Gaudig (Oranien-
baum).

Geſtorben: Hr. Adolf Gollmitz
(Deſſau). Hr. Heinemann Loewen-
ſtein (Eisleben). Hr. Aug.
Kellner (Zeitz). Hr. Amtsgerichts-
rath Albrecht Francke (Neu-
haldensleben). Hr. Kgl. General-

Auditeur Zu Frh r von
Silcher (Stuttgart). Hr. General
Leutnant z. D. Otto von Schell
(Hannver). Fr. Oberförſter M.

rmer (Deſſau). Frau Mai
(Gertitz). Fr. Sanitätsratb
Boobe' (Deſſau). Fr. Amalie
von Heſſelbarth (Zeitz). Frl.
Louiſe Preiſigke (Deſſau).

lieben, unvergeßlichen

Dankſagung.
Für die Beweiſe der Theilnahme dei dem Heimgang unſeres

c c

Lenchens
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Halle a. S., den 18. Oktober 1902.

Heinr.
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

m

NosKy und Frau,

c

9 22 o

52
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Landeszeitung für die
Provinz Sachſen und Umgebung.
An alle früheren Hallenſer Studirenden der Land

wirthſchaft, deren Adreſſen dem Komitee bekannt ſind, ſind
Einladungen erlaſſen worden zur Theilnahme an der Vor
leſung, mit welcher Herr Geh. Oberregierungs-
rath Prof. Dr. Kühn am 28. Oktober das81. Semeſter ſeiner Lehrthätigkeit in Halle eröffnen wird.
Alle alten Hallenſer Landwirthe, welche noch keine Ein

ladung erhalten haben, werden gebeten, ihre Adreſſen an
Privatdozent Dr. Bode, Halle a. S., Kronprinzen-
ſtraße 7, pt., einzuſenden, worauf ihnen umgehend eine Ein
ladung zugeſtellt werden wird.

g. Lochau (Saalkr.), 17. Okt. (Ein intereſfanter Ver-
ſuch mit Gründüngung) mit einem Gemiſch von Erbſen,
Bohnen, Wicken und dergl. wurde auf dem hieſigen Ackerplane gemacht.
Ein Theil jenes Gemiſches wurde im vergangenen Herbſt, als es noch
im ſaftigſten Grün ſtand, untergepflügt, während dies mit dem andern
Theile erſt geſchah, als derſelbe faſt zur Reife gelangt, trocken und vom
Froſte berührt war. Das Feld wurde mit Kartoffeln belegt. Beim
Aushacken ergab ſich nun, daß es doch vortheilhafter iſt, jenes Gemiſch
grün unterzupflügen.

g. Weſenitz (Saalkr.), 17. Oktober. (Die Maſern treten hier
in bedenklicher Weiſe auf. Leider verläuft die Krankheit nicht immer
gutartig. Die Familie Sch. hier wurde vom Schickſal ſchwer betroffen,
indem an zwei Tagen zwei Kinder, das eine 4 Jahre, das andere
Jahr alt, welche an Maſern erkrankt waren, unter Hinzutritt von

rämpfen der Krankheit zum Opfer fielen.
g. Dieskau (Saalkr.), 17. Okt. (Ortsrichterwahl.) An

Stelle des verſtorbenen Gemeindevorſtehers und Gutsbeſitzers Theodor
Brückner iſt Herr Gutsbeſitzer Reinhold Schaa f, mit großer Majorität
als Nachfolger gewählt worden. Bereits vor 17 Jahren bekleidete
Herr Schaaf dasſelbe Amt und trat es damals an den jetzt Ver
ſtorbenen ab.

g. Radewell (Saalkr.), 17. Oktober. Verhängnißvolle
Spielerei.) Zwei hieſige polniſche Arbeiter machten ſich mit einem
Taſchenrevolver zu ſchaffen. Plötzlich entlud ſich die Waffe und die
Kugel drang dem einen durch die Rippen in das Herz, ſodaß der Tod
alsbald eintrat. Die beiden galten als zwei enge Freunde, ſodaß ein
Mord ausgeſchloſſen iſt. Der leichtfertige Schütze wurde alsbald ver
haftet und der Königlichen Staatsanwaltſchaft in Halle zugeführt. Nach
Aufnahme des Protokolls wurde er wieder entlaſſen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 17. Okt. (Der Fenchel-
ſchnitt) gilt nunmehr in hieſiger wie in den angrenzenden Feldmarken
als beendet. Der Anbau dieſer Frucht hat immer mehr Aufnahme ge
funden. Die Bodenverhältniſſe eignen ſich hierzu vorzüglich.

E. Bitterſeld, 17. Oktober. Goldene Hochzeit. Ent
ſprungener.) Jm nahen Holzweißig feierte das Gottlob Kunze'ſche
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Geſtern Abend wurde
von der hieſigen Polizeiverwaltung der 29jährige Arbeiter Jgnatz
Szymczak aus Karſig, Kreis Pleſchen, vollſtändig mittel und obdachlos
aufgegriffen. Derſelbe war am 9. d. Mts. aus dem Gerichtsgefängniß
zu Senftenberg, woſelbſt er wegen Körperverletzung eine neunmonatliche
Gefängnißſtrafe zu verbüßen hatte, entſprungen. Er wurde dem hieſigen
Amtsgerichts- Gefängniß zugeführt.

Weißenfels, 17. Okt. (Ueb erfahren. Vermißt.
Betriebseinſchränkung.) Am Friedrichsplatze wurde

heute Vormittag ein Knecht, der ausgeglitten war, von ſeinem Ge
ſchirr überfahren und lebensgefährlich verletzt. Seit dem
9. d. M. wird der verheirathete Arbeiter Otto Kretzſchmar von hier
vermißt. Die Kohlenwerke an der Wethau haben ihren Betrieb
eingeſchränkt. Auf Grube „Merkendorf“ wurde eine größere Anzahl
Arbeiter entlaſſen.

O. Eisleben, 17. Okt. Telegramme andie Buren
Generale.) Die Ortsgruppe Eisleben des Alldeutſchen Ver-
bandes ſandte folgende zwei Telegramme zur Begrüßung der
Buren Generale nach Berlin ab:

1. Wir heißen Sie in der Reichshauptſtadt von Herzen
willkommen. Mit begeiſterter Theilnahme haben wir Jhre
Heldenthaten vernommen; wir bedauern daher um ſo mehr, daß
Jhre Unbeſiegbarkeit Jhrem Volke nicht die Freiheit erwerben
konnte. Uns in der Lutherſtadt Eisleben hat es beſonders mit
Freuden erfüllt, daß Sie in wahrer evangeliſcher Frömmigkeit
auch Jhren Feinden gegenüber immer menſchlich gehandelt habernt,
und daß Jhr Volk trotz des ſchweren Verhängniſſes Gottver
trauen und Gottergebenheit bewahrt hat. Gott wird Jhr Volk
aufrecht erhalten, und Er möge es beſſeren, glücklicheren Zeiten
wieder entgegenführen.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Eisleben
des All deutſchen Verbandes.

2. Als Helden kämpftet Jhr für's Recht
Des Vaterlandes kühn,
S retten Eures Volks Geſchlecht,
Sehn jetzt wir Euch bemühn,
Wir ſtehn zu Euch mit Wort und That
Euch grüßt die treue Lutherſtadt.

Ortsgruvve Eisleben des Alldeutſchen
Verbandes.O. Eisteben, 17. Okt. (Falſche Gerüchte.) Unter der

Spitzmarke „Tauſend Arbeitsloſe mehr“ nimmt unter
den herkömmlichen Hetzereien gegen die Mansfeldſche Kupferſchiefer

t S r

2. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

von den umlaufenden Gerüchten Notiz und behandelt dieſe von
Leipzig aus in die Welt poſaunten Gerüchte bereits als eine
vollendete Thatſache. Demgegenüber können wir aus zuverläſſiger
Quelle mittheilen, daß über etwaige Arbeiterentlaſſungen noch
keinerlei bindende r he efaßt worden ſind.X Ringleben, 17. Okt. rn ganzex Schnellzug ent
gleiſt.) Heute Vormittag gegen 9 Uhr entgleiſte der Schnellzug
Nr. 52 (ErfurtNordhauſen) zwiſchen den Stationen Walſchleben
und Ringleben. Sämmtliche Wagen ſowie auch der Tender
ſprangen aus dem Geleis und liefen auf einer Strecke von ca. 300
Meter neben demſelben, ohne glücklicherweiſe umzuſtürzen. Die ca. 20
Fahrgäſte, mit denen der Zug beſetzt war, blieben faſt alle unverletzt.
Der für den Schnellzugsverkehr zu ſchwache Oberbau der Strecke ſoll

die Urſache der Entgleiſung ſein.
S Freyburg a. U., 17. Oktober. (Weinernte. Ver

haftungen.) Während die Kartoffel- und Rübenernte recht
günſtige Ergebniſſe liefern, ſind die Hoffnungen auf eine halbwegs
gute Weinernte ſehr gering, da der Traubenanhang inſolge der
kühlen und feuchten Witterung der Sommermonate noch weit in der
Entwickelung zurückgeblieben iſt. Stellenweiſe ſind auch ſchon die
Trauben durch die Septemberfröſte vernichtet worden. Hinter Schloß
und Riegel wurden heute die Arbeiter Karl Müller aus Stetteritz und
Friedrich Warmo aus Cottbus gebracht, die ihrem Dienſtherrn, dem
Landwirth Grunert in Ebersroda, Würſte aus deſſen Vorrathskammer
entwendet hatten.

Aſchersleben, 17. Okt. (Baueiner ſtädtiſchen Bade-
anſtalt.) Seit längerer Zeit iſt man hierſelbſt mit den Vorhberei
tungen zur Erbauung einer Badeanſtalt beſchäftigt. Eine Kommiſſion
der ſtädtiſchen Behörden hat Badeanſtalten anderer Städte beſucht,
einen die genügende Menge Waſſer liefernden Bauplatz ausfindig ge
macht, Koſtenanſchläge und Rentabilitätsberechnungen angefertigt. Nach
dem man bisher ſelten eine Stimme gegen die Erbauung vernommen
hatte, entſtand in der letzten Zeit eine ſtärkere Gegenſtrömung. Als geſtern
in der Stadtverordnetenverſammlung der Antrag des Magiſtrats auf
Erbauung einer ſtädtiſchen Badeanſtalt und Bewilligung der hierzu
erforderlichen Mittel zur Berathung gelangte, erklärten ſich nach langer
Beſprechung nur ſo viele Stadtverordnete dafür, daß die Vorlage mit
einer Stimme Mehrheit zur Annahme gelangte. Die Gegner
begründeten ihre ablehnende Haltung mit den finanziellen Ver-
hältniſſen der Stadt und der Höhe der Koſten, die ſich auf
250 000 Mark ſtellen, wenn die Stadt den Bauplatz unentgeltlich zur
Verfügung ſtellt (was durch die Bewilligung geſchehen iſt. Die Bade
anſtalt wird erbaut auf dem ſtädtiſchen Grundſtück in der Lindenſtraße,
unmittelbar an der Eine. (Magdeb. Ztg.)

Calbe a. S., 17. Okt. (Beſitzwechſel.) Der neue Beſitzer
der Brikettfabrik der Grube „Alfred“ will in den für 70 000 Mark ge
kauften Räumlichkeiten nnd fabriziren.

Neuhaldensleben, 17. Okt. (Diamantene Hochzeit.)
Geſtern feierte das Lademeiſter Koch'ſche Ehepaar ſeine diamantene
Hochzeit. Bei der abermaligen Einſegnung in der Kirche durch Paſtor
Fritze erhielt es die Ehejubiläumsmedaille mit einem Handſchreiben
aus dem kaiſerlichen Kabinet.

Tangermünde, 17. Okt. (Unglücksfall.) Jn der hieſigen
Zuckerraffinerie wurde der Arbeiter Schladowski, verheirathet und Vater
von vier Kindern, beim Hantiren an der elektriſchen Leitung von
einem elektriſchen Schlage getroffen und getödtet.

e. Seehauſen i. A., 17. Okt. (Der hieſige Verein für
Geflügelzucht und Vogelſchutz) faßte den Beſchluß: Der
vom Stendaler Verein angeregten und energiſch betriebenen Gründung
eines altmärkiſchen Geflügelzuchtverbandes (Unterverband Halle) nicht
beizutreten, ſondern als ſelbſtändiger Verein dem Provinzialverbande
fernerhin anzugehören. Die nöthigen Gelder für die Verpflegung der
Vögel im Winter wurden bewilligt.

Salzwedel, 17. Okt. (Verhaftung.) Als Mutter des am
3. Sept. hier auf dem Bahnhof getödtet aufgefundenen kleinen Kindes
iſt die 33jährige Dienſtmagd Marie Urbaneck in Wiſtedt ermittelt
eben Sie wurde verhaftet und ſoll bereits ein Geſtändniß abgelegt

aben.
Vom Eichsfelde, 17. Okt. (Erſtickt.) Eine Frau in

Zella war Mittags zum Wäſcherollen gegangen und hatte ihre
Kinderchen im Alter von drei und einem Jahre allein zurückgelaſſen.
Als die Mutter gegen 5 Uhr heimkehrte, fand ſie das jüngere in
der Wiege liegende Kind erſtickt vor.

Harzburg, 17. Okt. (Bahnverbindung von Harz-
burg nach Oker.) Die hier beſchloſſene Petition an den preußiſchen
Eiſenbahnminiſter um endliche Ferti dw der zweiten Bahnlinievon hier nach Oker ſoll auch dem Fürſten zu StolbergWernigerode, der

braunſchweigiſchen Regierung und dem Landtagsabgeordneten Horn-Goslar
vorgelegt werden ferner ſoll die Unterſtützung der Petition ſeitens des
Finanzminiſters erbeten werden.

Jeßnitz (Anhalt), 17. Okt. (Geflügelausſtellung.)
Vom 15. bis 17. November d. J. hält der Verband der anhaltiſchen
Geflügelzuchtvereine in unſerer Stadt eine Geflügelausſtellung ab. Für
dieſe hat der Herzog eine prachtvolle Uhr als Ehrenpreis geſtiftet.

Koswig (Anh.), 17. Okt. (Töpferſtreik.) Jn den Streik,
der nun ſchon die zweite Woche gedauert hat, werden mit nächſter Woche
auch die Töpfer in der Fabrik des Kommiſſionsrathes Wilkendorf ein
treten, ſo daß dann hier nur noch in einem Etabliſſement von acht
Töpfern gearbeitet wird. Einige Geſellen haben in anderen Orten
Arbeit gefunden. Es ſollen vor dem Gewerbegericht Vergleichsbauende Gewerkſchaft das ſozialdemokratiſche Halleſche Volksblatt

Seiden-Stoffe
Schwarze glatte u. gemusterte Seide,

Specialitat: Kaiser-Seide.

Weisse glatte und gemusterte Seide
für B. aut- und Gesollschaftskleider.

Farhige Seoide in allen modernen Ge-
Wehen u. Farhben, glatt u. gemuslert.

äääBlusen-Seidoe, mod. Caros u. Streifen.

Woll-Stoffe
Wollene Diagonals d. Mtr. v. ,25 Mk. an.

Wollene Zihbeline d. Mtr. v. 2 Mk. an.

Wollene Himalayas d. Mir. v. 80 Mk. an.

Wollene Noppen d. Nir. v. (,50 Mk. an.
Wollene Damentuchoe a. Mir. v. 4,50 Mk. an

Aparto Blusen- Stoffe d. Mtr. v. 1,25 Mk. an.

unterhandlungen eingeleitet werden. (Magd. Ztg.)

Blusen
Volours- Blusen 2,50--4 Mk.

äkkkan

kkkkkä4

Seidene Blusen 9--45 Mk.

Matinées Morgenkleider.

Ball- und Tanzstunden-Kleicler,
Tull.-Roben, Seiden-Gaze, Kulls, Organdys, Seiden-Roben mit Valeneienne-,

Zwischensatz- und Gaze-Volants.

7

Blusen
als Haus-, Strassen- u. Gesellschafts-

Halhwollene Blusen 5-—8 Mk.

Wollene Blusen 5,25-16 Mk.

Chiffon-Sammet- Blusen mod. Ausstattung.

A. KHuth Co,,
Grosse Steinstrasse 86 u. 87.

19. Oktober 1902.

Oranienbaum (Anhalt), 17. Okt. (Ein Einbrecheny
beider Arbeit 4 faßt.) Der achtwächter Arndt bemerkte
in der Nacht, durch Licht im Gaſthof „Zur goldenen Sonne“ auf
merkſam gemacht, wie ein Einbrecher damit beſchäftigt war, ein Pult

u erbrechen. Er ſtellte einen zufällig daherkommenden Bürger als
eobachtungspoſten an das Fenſter, holte den Fußgendarmen und

einen Schutzmann zu Hilfe und weckte, nachdem alle Zugänge des
Gehöfts beſetzt waren, die Beſitzerin Wittwe Gießner. Der Ein
brecher verſuchte, in dem hinter dem Grundſtück vorüberfließenden
Bache zu entkommen, wurde aber, als auch die Nachbarn alarmirt
worden waren, gefaßt. Es war der Arbeiter Todt aus Aken, der
erſt im Auguſt d. Js. aus dem Zuchthauſe entlaſſen war, wo er eine
ſechsjährige, wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls verhängte
Strafe verbüßt hat.

W. Gera, 18. Oktober. (Mord und Selbſtmord?) Geſtern
Abend wurde im Walde bei Gera ein junger Modelltiſchler Namens
Morgenthal mit mehreren Schußwunden ſchwer verletzt aufgefunden.
Derſelbe hatte ſich mit ſeiner Braut von Gera entfernt mit der Ab
ſicht, im Walde ſich ſowohl wie ſeine Braut zu erſchießen, da die beider
ſeitigen Eltern das Verhältniß löſen wollten. Das Mädchen iſt er
ſchoſſen, doch hat man ihre Leiche im Walde noch nicht gefunden. Der
junge Mann iſt gegenwärtig noch nicht vernehmungsfähig.

Rudolſtadt, 17. Okt. (Bei der geſtrigen Land-
tagswahl) ſiegten in ſieben Wahlkreiſen die Sozialdemokraten,
in zwei die Freiſinnigen und in drei die Regierungspartei. Jn dret
Wahlkreiſen finden Stichwahlen zwiſchen Ordnungspartei und
Sozialdemokraten ſtatt, Bisher war nur ein Sozialdemokrat im
Landtag.

Jena, 17. Okt. (Geiſtesgeſtört.) Ein auswärtiger
Eiſenbahnbeamter, der ſich hier in ärztlicher Behandlung befand,
hat ſich in einem Anfalle geiſtiger Störung aus dem Fenſter geſtürgzt
und iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Schleiz, 17. Okt. (Geſchenk.) Rittergutsbeſitzer Arno
Timmich auf Wolframsdorf bei Berga hat ſeiner Vaterſtadt Schleig
ein Hausgrundſtück im Werthe von ca. 40 000 Mark zu gemein
nützigen Zwecken geſchenkt.

Weiningen, 17. Okt. (Abgeſtürzt.) Vom Neubau
einer hieſigen Fabrik ſind zwei Arbeiter abgeſtürzt und haben
ſchwere Verletzungen erlitten.

Leipzig, 16. Okt. (Neues Gyhmnaſium. Heutewurde das neue, an der Eliſenſtraße im Süden der Stadt errichtete
Gebäude für das fünfte Gymnaſium hierſelbſt feierlich eingeweiht.

Chemnitz, 17. Okt. (Sine Exploſion die leichtbedenkliche Folgen haben konnte, ereignete ſich am Popgerstg,
Abend gegen 9 Uhr in dem erſt vor wenigen Tagen eingeweihten
Hotel „Stadrt Gotha“. Dort war in dem Küchenraum einer der
Waſſererhitzer, die in den Kochherd eingebaut ſind, unter lautem
Krach geborſten, wodurch der Herd vollſtändig in Stücke ging. Als
ein Wunder iſt es anzuſehen, daß durch die in der Küche umher
fliegenden Trömmer der Kochmaſchine nicht eine einzige der in dem
Raume beſchäftigten 12 Perſonen verletzt wurde. Zur Hilfeleiſtung
mußte die Feuerwehr herangezogen werden.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

m
Gegen Schnupfen iſt der neue

S Schnupfenäther „Forman“ anzuwenden,

S der ärztlicherſeits mehrfach als
„geradezu ideales Schnupfen
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem
Schnupfen FormanWatte Doſe 30 Pf.,
bei hartnäckigen Fällen FormanPaſtillen

zum Jnhaliren 50 Pf. Wirkung
frappant Jn allen Apotheken. Man
frage den Arzt.
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G Silb. Medaille dWeltausst. Paris t i75 Pkg. 5eidenstoffe n her

Deutschlands grösstes Specialgeschaäft
MICHELS Cie BERLIH sw. 19
eipzigerstrasse No. 43, Eok- Markgrafenstrasse.

Eigene S T

Velours-Unter- Röcke 1,25--3 Mk.

Stickerei-Unter-Röcke 218 Mk.

Wollene Velours-Unter-Röcke 3-20 Mk.

Seidene Unter-Röcke 9--40 Mk.

Schwarze Kleider-Röcke 4--30 Mk.
Iacken-Kleider, Costume schwarz und

farbig.

all -Umhbänge.
Kopf-Chäles.

Ball- Handschuhe.

Chiffon-, Pelz-, Feder-Boas.
Sehr billige Preise. Grösste Auswahl.



Anaben-Aneüge Juletots Capes Mädocßen- leider
Mütaen Jtäubcſien Reformbeinſeleider Striimpfe.

Grosse Aus nht Taceltose Confection Reiagende Neithetten.

Bitte Schaufenster becdehten. u r 7 7 7 z 77 c e, e We
Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lehranstalten (Seata bis Prima incl. Abiturium) von

Or. Herm. Krause ePension. Pro ramm. Schulanfang 20. Oktober.

Staatlich genehmigte höhere Privatknabensehule

2u Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geri Schül l. J le, G ialund Realabtheilungen, bis ünterſetgsde rerhay e lele Oymneßial

Beſter Uebergang vom Gymnaſium oder der Mittelſchule
zur Realſchule. Beſonderer Kurſus für das Einj.-Freiw.
Examen. Penſion. Proſpekt. Dö

Semeſterbeginn am 21. Oktober.
3418) Fr. Hütter. Schulvorſteher.
Seydlitz'sche höhere Mädchenschule.

Wissenschaftliche Kurso für junge Damen
in Litteratur und Kunstgeschichte finden auch in diesem Winter statt.
Anmeldungen nehme ich täglich von 1II--12 Ubr entgegen. (4308

Vmnma Seydlitz, Sehulvorsteherin.

BWinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschrift, kaufmännischer und
landwirthschattlicher Buchführung, Handelscorrespondenz, Rechnen,

Stenographie und Maschinenschreiben.

alle a. S. Franz Wehmer. Poststr. 1.
laudwirthvehaftlieho Mintersehul Mütteuberg

Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js., 3 Uhr
mittags Lutherſtraße 4 ihren 32. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 10 Lebre: in 2 Klaſſen ertheilt. Reich
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw.
Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Zur Aufnahme genügt Dorf-
ſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als Hörer eintreten.
Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen.
Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei
durch den Tirektor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

Landrath Frhr. von Bodenhausen.
Der Direktor
Dr. von Spillner.

Versuchen Seunſere neuen Kohleunſchnellzünder

erſect““.
Sie ſparen Zeit u. Geld und gehen
zu keinem anderen Anheizungs-
material wieder über. Käuflich in
allen Geſchäften mit aushängendem
Plafat, in Rollen mit 25 Etück
50 oder direkt bei

Bethge Nauendorf,
Manoöfelderſtr. 25/26.

Rechtsschutz für Frauen
Vnentgeltlicher Rat in Rechtssachen.

wird ertheilt jeden Donnerstag Nachmittag 6 bis 8 Uhr
An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare
zu haben. Halleſcher Frauen- Verein für Frauenerwerb und

Frauenbildung. Abtheilung für Rechtsſchutz.

Ich war kahl.
Als ich kahl war, kam ich in Beſitz eines

Receptes zur Herſtellung eines echten Haar

wuchsmittels. Mein Haar wuchs ſo, wie e3
jetzt iſt, in ungefähr 40 Tagen. Hundert
andere ähnliche Fälle. Jch verkaufe dieſes
vorzügliche Präparat. Zum Verſuch ſende
ich Jhnen eine Doſe discret gegen Einſendung

von 20 Pfg. in Briefmarken. Verſuchen Sie

r W v

eheW e d r d es, wie ich, und überzeugen Sie ſich. Schreiben

l Sie bitte unter Angabe dieſes Blattes an

leigh, Berlin SW. 416, (eiprigerstr, 84,
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SignirStempel
5 hulterkrag en, Gaah haſten VBehrlole aller gen

Seelenwärmer, Signir-Typen

Zuavengärchen.
zum Drucken von Plakaten,. Schildern
für Schaufenſter, zum Signiren von

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.

H. Schnee Nacht,

A. Ehermann,
Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Soldaten-Kiſten,
Schiebekiſten in allen Größen vor
räthig Gr. Märkerſtr. 23

Kinen, Kolis, Säcken c. ſowie
Signir-Schablonen

aus Zink- u. Meſſingblech, Buchſtaben
und Ziffern aller Art lie ert billigſt

die Stempelfabrik von

Alfred Pfantsch,
Nikolaiſtraſze Nr. 6.

Hoflieferant Franz'ſches

Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack.

Ueberall erhältlich
und im Verkaufslokal der vek. Fabrik

Th. franz, à

In der Aula des städtischen Gymnasiums

Sonntag, den 19. OKtober, Vorm. 11 Vhr präcis:
Matinée von E. Clemens-Schröner (Violine).
Sonate A-dur v. Händel, Chaconne v. Bach, G-moll-Concert v. Bruch u. A.

Am Blüthnerſlügel:
Herr Musikdirektor R. Hoſf mann.

Karten à 1 Alk., für Studirende 50 Pfg. sind in den Hof-
musikalienhandlungen der Herren Koch und Hothan 2u haben.

96666668 666
S Christl. Verein junger Männer

Weidenplan 5.
Montag, den 20. Oktober, Abends 8 Uhr

im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4

Thee- Abend
C(für Herren und Damen).

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Lütgert
„Kierkegaard, rin hriſlitzer Peſſimiſt“.

Gesang-, Klavler-, Zither- etc. Vorträge.
Thee mit Gebäck.

Eintritt 50 Pfennig.
S Eintrittskarten im Bureau des Chriſtlichen Vereins
S iumer Männer, Weidenplan 5 und an der Kaſſe.

6000000 000 0009 0000000O
Das Iebenswerk Priechrich Hebbels,

Zwölf Vorleſungen über Hebbels Dramen u. Gediqhte,

gehalten von Ernst Georgy Montags von 5--6 bezw. 8—9 Uhr
Abends im „Evangel. Vereinshaus“. Beginn 27. Oktober, 5 bezw.
8 Uhr. Am 20. Okiober, 5 Uhr: Einleitende Vorleſung „Das
Tragiſche bei Fr. Hebbel“. Karten zu ſämmtlichen Vorleſungen
einſchließl. einleitender, zu 6 Mk., bei Entnahme von 6 Stück à 5 Mk.

zur einleitenden Vorleſung allein zu 75 Pfg. in der

Anton'schen Fuchhandlung,
Alte Promenade I1a, gegenüber dem Stadttheater.

Der Miſſtions- Verein
der St. UVUlrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge der Armen und Kranken Pflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie
der Guſtav Adolf Stiftung und der Heiden Miſſion beſonders
in unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

O. Bazar
am 2. November zu eröffnen.Alle heniget Freunde und woblthätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 28. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1902.

Der Vorstand.Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.
Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich.

Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzKe.
Frl. Marie SieKel. Frau Kauim. Th. Schubert.

Frau Kommerzienrath E. Steckner. Fri. Hedwig Tambach.

Fernſprecher 2329. Fernſprecher 2329.
Bäckerei Café Conditorei

hustav Schimpf, Gr. Ulrichſtr. 53,
empfichlt täglich friſch Pfann- und Spritzkuchen

ſowie Mürbteigkreppeln.
Ferner bringe meine Kuchenſorten: Hienenſtich-, Wandel

Watz-, Mohn, Apfel, Sträußelkuchen, ſowie
tägrich friſches Kaffee und Theegebäck in Erinnerunn.

Beſtellungen auf Torten und bunte Schüsseln lieſere in
feinſter Ausführung.

erlangen Sie nur
Vnt2z

Gebrannte Kaffees

in Packeten à à und 9 Kilo wit vollem Firmwen-Aufdruck.

A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. IIotl.
Preise AIk. 1,20, 1.40, 150, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. Kilo.

Verkaufsstellen durch Firmenschilder kenntlich.

J e

Schillerverband deutscher Frauen,
Ortsgruppe Halle.

Gesellschaftsabend in den „Thaliafestsälen“
am 22. OKtober d. Js.

progromm-
Sonate für Klavier und Plöte e Friedrich d. Grossen.
Lieder am Klavier. Himmel.

II.

Die Laune des Verliebten FGoethe,
Ein Sehäferspiol

III.
Tanz Gavotte. Ppilog.

Kassonöffnung 7 Ubr. Beginn 7 Ubr. Anfang dor
Vorsteliung 28 Ubr. BRuffet im Saale.

Preise der Plätze im Saal: Für Mitglieder 2 MKk., für
Nichtwitglieder 2,50 Mk. Galllerie: 1 Mk. Vorverkauf der
Eintrittskarten in der Hofmusikalienhandlung von Herrn
H. Hothan, Gr. Steinstr. 14. Studentenbillets zu 50 Pfg.
sind bei Herrn Universitätskastellan Grasso in der Uni-
versität zu haben.

t

T W

6d T

WWein Restaurant
A n

Ia. Nhitstable Natives
per Dtzd. 3,75 Mk.

Ia. Holländer Austern
per Dt2zd. 2,25 Mk.

Säwmmtl. Delikatessen der Saison

X

r

9
232232

e

Hötel Kaiser Wilhelm
Berndurgerstrasse 12/13.

wino serie (10bus-Selbstschänker, Siphons,

neuester KonstrukKtion babe angekauft.
Jedes Versagen aus geschlossen.

Prompteste Lieferung frei Haus.
Fritz Rahne, Herzogl. Anh. Hoflieferant.

9 lerseburgerstrasse 9.

Scſtiultſteiss Ausseſianfſe,
Otto Nickel, Oekonom,

bringt hiermit dem geehrien Publikum von Halle a. S. und
Umge end ſeinen kleinen Saal nebſt anſchließenden Geſell
ſchaftsräumen, ca. 150 Perſonen faſſend, beſonders für

ar HMHochzeiten W
und ſonſtige Feſtlichkeiten ſich eignend, in empfeblende Erinnerung.

Küche wie bekannt. Civile Preiſe.

Herbstfrische Ziegenrück.
Wunderbare landschaft.

Der Versohönerungs- Verein

per



hohen Fleischpreisen
——mT=7-

MAGGI- W ORZBE
der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art gukte,
ſchmackhafte Gerichte zu bereiten.

leiſtet die altdewährte

Zu haben in Fläſchchen von 35 Pfg. an.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonntag, den 19. Okt. 1902,

Nachmittags 3 Uhr
4. FremdenVorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.
Novität! Zum 5. Male: Novität!

Das ſüße Mädel.
Operette in 3 Akten von Alexander

Landesberg und Leo Stein.
Muſik von Heinrich Reinhardt.

Regie: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3/, Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr.
36. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
8. Vorſt. außer Farben-Abonn.

R Zum 25. Male: W
Mit neuen Dekorationen.

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Traeger.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz W. Sieg.

Kammerherr von
Breitenderg R. Böttcher.

Kammerherr Baron
v. Metzing H. Heine.

Dr. phil. Jüttner ritz Berend.
Lutz, Kammerdiener C .Stablberg.
Graf von Aſterbergy) H. Rodius.

Karl Bilz Wieſe.Kurt Engelbrecht A. Schöndorf.

Winz A. Naßu Corps „Sachſen“]
von Wedell, Saxo

Boruſſe Kuſtermann.
Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.

Rüder E. Roſen.
rau Dörffel, deren

SchäferKruſe.
Kellermann. F. Amberg.
Käthie M. Adolphi.Ein Muſikus A. Dalwig.

Tante

Schölermann G. Jungk.
Glanz Lakaien E. Lübben.

Reuter LReinicke, Student ax Pohl.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,
„Suevia“, Kammerherren, Offiziere,

Muſikanten, Lakaien.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr.

Montag, den 20. Okt. 1902,
Abends 7x Uhr:

37. Vorſt. im Abonnement.
1. Viertel.

9. Vorſtellung außer Abonn.
Abſchieds- Gaſtſpiel

von Ottilie Metzger.

oder: Eine japan. Theehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten v. Owen Hall.

Muſik von Sney Jones.
Deutſch von E. M. Roehr und

Jules Freund.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent Kavellmſtr. Bernb. Tittel.
Die Gruppirungen und Tänze
ſind von der Balletmeiſterin Adele

StahlbergWieſt.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende nach 101 Uhr.

Californ, Portwein,
per Fl. C. 2.00, 3 Fl. A. 5.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 19. und Montag,

den 20. Oktober 1902.
Leipzig (Neues Theater): Die beiden

Schützen. Vorher: Die Pupven
We Montag Jm bvunten

ock.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Das ſüße Mädel. Abends Jm
bunten Rock. Montag:We of Thee Jauſt
eimar (Hof Theater): Fauſt.

Montag Aanes Bernauer.
à Veinbandlg a Veinstuben

geur Klausse.
Inh.: Franziska Winkel.

Bringe hiermit meine Wein-
S Stuben in ewpf. Erinnerung.

ePromen

Halle a. S., Leipzigerstrasse 97.

Walhalla- Theater.
Direkt: Richard Hudert.

Großes
Senſations Programm.

Amerikas größte und
ſenſationellſte Neuheit?

Staley u.
Birbechk.
„Die muſikal. Schmiede.“

er einzige Transformationsakt
dieſer Art in der Welt.

La Raingé Truppe,
11 5 Perſonen. Jkariſchakrobat.

Senſationsakt in höchſter Voll
endung. Henry Kaiser,
ChampionJongleur mit ſeinem
komiſchen Diener. The
Holborns mit ihrem Akt,
genannt „Der Faßbinder als
Reifenroller.“ Jim und
am. muſikaliſch afrobatiſche
Pierrots. Lena Wella.
jugendlich elegante Koſtüm-
Soubrette. Otto Riächard,
Original-Geſangs- Humoriſt.
AmericanBioscope, neue

Specialität:
Amerikanisehe, Pn glis ehe

und Wiener Hüte
erstklassiger Marken!

“g8weI ovu pun 51)40] ne

bochaparte Neubeiten

frei von Geruch,

Havelocks, Lederwesten.

Veht Ameriean Import.

Bazar für THoerren,
Gr. Steinstrasse 10,

Fernsprecher 1191,
im Bankhaus

Ernst Haassengier Co.

e
S

r

Fiüngl. Nodoll- Paletots und Anzüge

Gummi lIäntel u. Paletots,
Joppen, Wetterkragen, Mäntel,

hugl. Reieartibel, Wiener Ledervaaren.

Stiefel (Florsheim Co. Ohicago).

0. V. Borchert,

er

f.

t

S

n

Nonunveautés

0 Kaisersaäſe- 0
WMontag, den 20. Oktober cr.

Große Feſt Vorſtellung
des Deutſchen Flotten-Hereins.

IBlitär-(oneert u. Vorführung es Biographen.

Die wiſſenſchaftlich techniſch bis zur Vollkommenheit durchgebildeten
lebenden Photographien des Biographen ſind wiederholt auf Aller
höchſten Befehl der Kaiſerlichen Familie, der Familie des Zaren, den
Reichstags Abgeordneten im Reichstagsgebäude vorgeführt.
Nachm. 5 Uhr Kinder-Vorſtellung, Abends 8 Uhr für Erwachſene.

m Eintrittspreise
1,00 Mk., 50 Pfg., 30 Pfg., Schüler höh. Schulen 20 Pfg.,

Kinder der Elementarſchulen 10 Pfg.
In den Cigarrenhandlungen SteinbrecherVorverkau An Markt und Geiſtſtraße, M. mr

Wintergarten,
Sonntag, den 19. Oktober, Abends s Uhr.

Gr. Militär Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansf. Feld- Artillerie
Entree 30 Pfg. Regts. Nr. Stade.75. F

J

Sport-Hötel,
Morgen, Sountag, Abend S Uhr:

Grosses Concertder Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Neues 3 Dheater.
Direktion E. M. Mauthner,
Sonntag, den 19. Oktober

Zwei Vorſtellungen.
Nachm. 380. Ermäſtigte Preiſe.

v Liebelei!
Abends 85. Novität zum 1. Male:

Die japanische Vase.
Montag: Gaſtſpiel des Kal. Preuß.
Hofſchauſpielers Rudolf Christians.

Unter vier Augen. Galeokto.

Zoolog. Harten.
Sonntag den 19. Oktober
Entree bis Vorm. 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Von 12 Uhr ab:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachm. von 4 Uhr ab

Grosses
Militär-Concert.

Welt-Panorama, re
Süd Harz, Kyffhäuſer

u. ſ. w.

Koch's Gasthaus
zu Beuchlitz bei Halle.

Sonntag, den 19. u. Montag,
den 20. d. Mts.

Kirmess.
wozu ergebenſt einladet (4309

Koeh.

Serie lehender Photographien.

Sonntag, den 19, d. Mts.
Empfehle täglich

Frischen
von 11 Uhrflaumenkuchen Frühſchoppen

(nur mit Naturbutter und ſelbſtge E rei-Concrert.
kochter Füllung). Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr

F. GrundkeWilhelmſtraße 3. 266 große Porſtellungen.

e060060 600609 6600990
2 Apollo- Theater. 2

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Sonntag, den 19. Oktober,
Nachmittags 4 Uhr und Abends S Uhr:

2 GrosseVorstellungen,
3 Geschwister Harvey,

der beſte Drahtſeilakt der Welt!
Sax0o ne Wri O. olympiſch athletiſche

piele?
Ax. Saxon trägt 14 erwachſene Männer

auf ſeinen Beinen?

Derrington-Truppe-
weltbekannte Kunſtradfahrertruppe, 3 Damen, 2 Herren.

Max Marzells.,
Jnſtrumental-Jmitatenr und Carricaturiſt von

e i r MRubens, icht- und Transparent-Maler.
Saiſon-Neuheit!

Toni Hauser, Concert u. Coloratur-Sängerin vom
„Deutſchen Theater“ zu München.

Prolongirt Na Als
e-Akt inDeawando u. Miss Ann,, ehe en

Dröse's Velograph, leere ie“ den.
Neue Serie.

6009006e900069 869
Litterarische Gesellschaft, Halle a. S.

Dienstag 21. OKtober, Abends 8 Uhr im Saale der
„Loge zu den fünf Thürmen“ (Albrechtstrasse)

I. Vortrags- Abend.
Gustav FalkKe- Hamburg.

Eigene Dichtungen.
Hierauf zwangloses Beisammensein. Pintrittskarten für Nicht-

mitglieder à 3 MK. sind in der Buchhandlung von Schroedel

Simon erhältlich. (4305Der geschäſtsf. Ausschuss.

in den „Kaisersälen““
Freitag, d. 24. Oktober, Abends 7 Uhr

I. Ahonnements- Concert
der

Herzogl, Hofkapelle aus Meiningen,

Dirigent: Generalmuſikdirektor Fritz Steinbach.,
Programm: Wagner: Eine Fauſt- Ouverture. R. Kahn:

Concertſtück für Violine, neu (Concertmeiſter Wendling).
Dvorak: Serenade für Blasinſtrumente op. 44.
Brahms: Symphonie Nr. 4, E-moll. Brahms:
Akadem. Feſtouverture.

Abonnements zu 10, 7 und 5 Mk., Einzelkarten zu 4,
3, 2, 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan. Studentenkarten beim Univerſitäts-
Kaſtellan.

mmer



Fernruf 947.
Illnſtr. Preisconrant gratis.

Permanentes Lager Von ca.
200 Jagdgewehren

im Preise von
Mk. 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90 bis 600 Mk.

Reparaturen prompt und billiggt,

Rich. Schröder Nachf, Seoinet i30
Jnh.: Walter Uhlig, Halle a. S

Felteſtes und größtes Sperial- Geſchäft aller exiſtirenden Jchnywapen
Leipzigerſtraße 2. Zlluſtr. Preisconrank gralis.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner Co. en
Verdingen am Rhein

haut Veberhitzer
seit 22 Jahren.

S

S T

Kohlenersparniss

e er
Maschinenſabrik

R S ate er um

liegende, stehende und
Wanddamptmaschinen

erstklassiges Fabrikat, von 1-- 1200 Pferdestärken, mit
meiner Trapezsohiebersteuerung (verbesserto Rider-
steuerung) u. Ventilsteuerung eto. Bishberige Produktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100HP vorräthig

oder in Arheit.
Compl. Einricht. v. Braunkohl.-Briketfabriken

Dampfkessel, Bampſpumpen, Luft-
pumpen, Compressoren, Dampf- u. Luſt-
haspel, Transmissionen, Condensationen

Eisenguss aller Art.
Guss zu compl. Dampſmascehinen nach

meinen oder eingesandten Modellen.
Schwungräder, Seilscheiben, Riemen-
scheiben u. s. w. in Robguss oder fertig bearbeitet.

Fisernes Baumaterial.
Prämiirt auf sämmtlichen heschickten Ausstellungen.

Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.

falls a S.

10 30 Sacſcrſſeir Gr. Märkerſe 23.

Eine DampfdreſchmaſchineWasserreiniger
kann ſofort verliehen werden.

C. Körber Gröbers.bester Konstruktion.
Den Herren Landwirthen

Es ist unökonomisch und fehlerhaft,
Dampfkessel mit

ungereinigtem Wasser 2u speisen.u Garantien
empfehle meine als äußerſt prak-

tiſch und billig anerkannten
Kartoffel- u. Rübenkörhbe
aus verz. Draht. (3180

Ferd. Schultz Nachf.,
Drahtwaaren-Fabrik,

Rostocx i. M.

Heinrich Lan2 Mannheim.
Dampf

Dreschmaschinen und

R

S E e

S

9 Patent-Strohpressen neuester Art.

Otto Marr. ILeiprig,
vereidigter un r 1 für Dampf u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.

S. Ingenieurbuream geſt.cie en u, Umbau von Krafterzeugungs u. hebertregige-

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.
Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.

V Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jadresvergütung.
G

Hachenerß adeöfen
m in Geüber70, 00

RousSns
AGasheizöfen

Vertreter an fast allen Plätfzen.

Zu beziehen darch Max SchöllInerr, dpiegelstr. 15.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementhkalk.
Feinste Reſerenzen. Billigste Tagespreise.

D. Both's Dampkriegelei und Oementlabrit,

Cönnern a. S. Feruſprecher 13.

Rothe Kartoffeln
ſoeben in allbekannter feinſter Qualität eingetroffen.

S Bitte um Entnahme von Proben.Fſeichgeitig meiner verehrten Kundſchaft und einem verehrlichen

Publikum die Mittheilung, daß ich mit dem Einkellern mein
reichen Wintervorräthe ſelbſtgeernteten (4283

Feinsten Tafelobstes
begann und mit ſämmtlichen Sorten zu allerbilligſten Preiſen
dienen werde.

Fr. Bürckner, Obſthaudlung, Alter Markt 36.
Empfehle ochmals großen Poſten Fallobſt.

Wunſterhafte Obſtbänme aller Art,
Alleebäume, Zierbänme, Zierſträucher, Wein
reben, Beerenobſt, prima Roſenhochſtämme,
Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln

u. ſ. w.Reichhaltige Prieline mit zahlreichen Ab

vildungen und Kulturanleitungen koſtenfrei zu Dienſten.
Ed. Poenicke 00., m. b. 9, VBaumſchulen, Delitzſch 31.

Unſere ObſtBaunſchule ſteht unter Kontrolle der San dmiertzichafehe

a S die SNur dieſe Voche!
Neue, komplette, ungeleſene

J hrgänge von Romandidliothek
Meer 1889--18598, Jlluſtrirte Wel

1889 1898, Gute Stunde 1893 bis
1901, Aus fremden Zungen 1895annonciren will

geien es auch nur kleine
Anzeigen, wie: Personal-, Moterne Kunſt 5, 10, 11, 12 à 5 Mk.,
Vertreter Stellungs-, Kaufs-, r geleſene Jahrgänge
Verkaufs-, Pacht- u. Mieths- 901 und früher von Daheim,
Gesuche wendet sich mit Rowanbibl othek., Reues Batt

Vortheil an die R 1, e ntu riAnnoncen Expedition r n rWelt, Fliegende Blät er, Roman-

Rudolf Mosse
Halle a. S.,

Brüderstrasse
Fernruf 151

Hierdurch erwachsen dem
Inserenten keine Mehr-
kosten, dagegen eine Reihe
von Vortheilen, wie: Kosten-
freie fachmännische Bersa-
chung hinsichtlich zweck-
entsprechender Abfassung

à 2 Mk. Beſtell. v. 5 x
an franko.Iuſichtskarten!!t
künſtleriſch ausgeführt, 100 Stück
2 Mk. ſortirt.

Germania, Berlin,
Beſſelſtraße F. 31.

Früheren Kolleen, die ſich eineſich re Exiſtenz gr ünden wo'ſen,
wird ein gut gehendes Getreide-,

der Annonce, auffälliger Aus- Futteru. Düngemittel Geſchäft
stattung derselden, Wahl der in einer Provinzſtadt Saſens
bdestgeeigneten Blätter etc. biermit angevoten, evtl. auch Theil

haber. Sehr günſtige Bedingung.
Katalog gratis. Alles Nähere unter T. K. 323

durch die Exped. d. Ztg.

Telephon 811.

Für alle Welt 1895--1900 à 3 Mk.,
Fels zum Meer 1891--1900 à 4 Mk.,

ze tung, Chronik der Zeit, Univerſum,

4 Ptandbriete
der Deutschen HypothekenbankinNeiningen,

im Herzogthum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verloosbar, letzter Cours 102
empfehlen wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab.

Beauſtragte Verkauſsstelle für Halle u. Umgegend
Spar- u. Vorschuss-Bank.

PIahl.

Ernst Haassengier Co
T

Fuss.

Bankgeschäft, Halle a. S.,j empfehlen ihre Dienste für allo WWeoreate. Pransaktionen,

u. A. für
An- u. Verkauf v. DBſſekten DisKontirung
guter Wechsel InKkasso- Conto-Corrent-,

g Rypetheken- Verkehr
J auf AcKer- u. Stadt-HypotheKen zu billigsten Sützen.

Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer
49/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Friecmann Weinstock,
Halle a. S., Leipzigerstr. 12,

Telegr. Adr. Friedwein.
Provisionsfreier An- u. Verkauf von

NRali-, Roſilen- et r en.
u y 0 t he ken

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darl ehererhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszueihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen [(3188
Hugo Klan ke-Bank- und Hypotheken-Geſchäft,

a. S., r 11 (ohere Leipzigerſtraße).
Vieh ergeſereng Geovellsciatt

auf Gegenseitigkeit- zu Schwerin i. M.
Auf Gr o des Geheres über das Privatverſicherungs Unternehmen

vom kaiſerl. Aufſichtsamt für Privatverſicherungen genehmigt.

Bis Ende Dezember 1901 ge leiſtete Entſchädigungen

Verſicherungsſumme in 1901

Proſpekte, Verſicherungs Bedingungen c. durch die Direktion,
ſowie durch Herrn General-Agent A. Malsburg, Halle a. S.
Riebeckpjatz 3. Fernſprecher 2702.
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Sonntag
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

Die Provinz Sachſen auf der diesjäh igen
Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung zu Berlin.

B. Am 11. Oktober wurde in Berlin die diesjährige Gerſten- und
Hopfen Ausſtellung eröffnet, bei der in dieſem Jahre faſt durchgängig
die Der auch der Aehrenbündel zu den Gerſten Muſtern ge
lungen war. Sie zeigte nach dem für die Gerſte wenig günſtigen
Ernte-Wetter eine verhältnißmäßig ſchlechte Beſchickung, indem im
Ganzen nur 146 Gerſten-Muſter zum Preisbewerb, ausgeſtellt wurden.

Jn Bezug auf Feinheit der Spelzen und Milde des
Kern Jnnern, ſowie Reinheit der Proben ſtand die
Provinz Sachſen obenan; dabei iſt allerdings zu berückſichtigen,
daß ſehr feinſpelzige und ſehr milde Gerſten überhaupt nicht auf der Aus
ſtellung vertreten waren. Der Sorte yach waren 60 Chevalier,
45 Jmperial- und 41 Landgerſten vorhanden unter letzteren waren 28
als Hannagerſten bezeichnet. Die beiden erſten Sieger-Gerſten waren
in dieſem Jahre Jmperial-Gerſten. Jnnerhalb der einzelnen Anbau-
Gebiete machte ſich der Umſtand ſehr günſtig bemerkbar, daß hier und
da die Landwirthſchaftskammern oder landwirthſchaftlichen Hauptvereine
bemüht ſind, eine Auswahl der ausſtellungsfähigen Gerſten zu treffen,
ſo daß wirklich ſchlechte Gerſten, abgeſehen von einigen ganz knappen
Ausnahmen, kaum vorhanden waren. Unter den provinzial-
ſächſiſchen Gerſten war zu unterſcheiden zwiſchen der aus 20
Muſtern beſtehenden Kollektion der Landwirthſchaftskammer und
14 nicht von der Kammer vorgeprüfteu GerſtenMuſtern. Jnnerhalb der
Kammer- Kollektion entfielen auf die ausgeſtellten 20 Gerſten 12 Preiſe,
während von den übrigen 14 Muſtern nur 5 einen Preis davontrugen.
Nach der Werthung erwieſen ſich die Gerſten aus der Provinz Sachſen
als die beſten der ganzen Ausſtellung und wurden nach den geltenden
Ausſtellungsvorſchriften durchſchnittlich als gut bis fein angeſprochen.
Mit Preiſen wurden ausgezeichnet aus der Kammer- Kollektion mit dem
erſten Preiſe die Chevalier-Gerſte von Rittergutsbeſitzer Lüttich
Gehofen, mit einem zweiten Preiſe die Chevalier- und die Challenge-
Gerſte von Rittergutsbeſitzer Lütt ich Kalbsrieth und die Chevalier
Gerſte von Amtsrath Säuberlich Gröbzig, mit einem dritten
Preiſe die Goldthorpe-Gerſte von Gebrüder Dippe-Quedlinburg, die
Gehofener Chevalier-Gerſte von Lüttich- Gehofen und zwei Gerſten
von Amtsrath Weßling Weſteregeln. Anerkennungen fielen
auf Gerſten von Amtsrath Säuberliſch- Gröbzig und Amtsrath
Weßling-Weſteregeln (3). Außerhalb der Kammer- Kollektion er
hielt noch einen erſten Preis Wilhelm Himmel-Quedlinburg,
einen zweiten Amtmann Haberland-Fröbel und Geheimrath
Wagner Warmsdorf, einen dritten Stiftspächter Län grich
Eisleben und Wagner-Giersleben. Erwähnt ſei, daß von den
fünf ausgeſtellten Wintergerſten-Muſtern keins einen Preis erhalten
konnte und daß von den elf Brauweizen-Proben eine ſchleſiſche den
erſten Preis davontrug. Erfreulich war die Hopfen Abtheilung aus
unſerer Provinz beſchickt, leider aber fehlte den Ausſtellern der Erfolg.
Von 16 Proben konnten nur zwei eine Auszeichnung nämlich eine
einen dritten Preis, die andere eine Anerkennung erhalten.

Das neue Auditoriengebände der vereinigten
Univerſitäten Halle-Wittenberg.

-b. Halle, den 17. Oktober.
Schon ſeit einer größeren Anzahl von Jahren ſind die Räumlich

keiten des alten Univerſitätsgebäudes für die Seminare und Hörſäle
bei der ſtetig wachſenden Zahl der Hörenden nicht mehr zureichend.
Aus dieſem Grunde ſah man ſich veranlaßt, ein neues
Auditoriengebäude anſchließend an das Verwaltungs-
gebäude der Univerſität zu errichten. An der Vollendung
desſelben legen nunmehr, nachdem mit dem Bau im Frühjahr 1900
begonnen worden iſt, die Handwerker mit Eifer und Fleiß die
letzte Hand, ſodaß mit dem 1. November die Einweihung zugleich
mit der Erinnerungsfeier der vor 400 Jahren erfolgten Gründung
der Univerſität Wittenberg durch einen Aktus in der Aula des alten
Univerſitätsgebäudes und einer Feſtfeier im größten Hörſaale des neuen
Gebäudes vorgenommen werden kann.

Das neue Gebäude gewährt in ſeiner einfachen, aber har
moniſchen, ſtilgerechten Bauart für den Beſchauer einen impoſanten
Anblick, und wie die Faſſaden äußerſt vornehm gehalten ſind, ſo iſt
das Jnnere vom Erdgeſchoß bis zum dritten Stockwerk in lebhafter
Farbenſtimmung ſtilvoll, anheimelnd und freundlich ausgearbeitet.

Der Entwurf zum Bau iſt von der Königlichen Kreis
bauinſpektion II zu Halle nach den von dem Miniſterium
für öffentliche Arbeiten genehmigten Skizzen hergeſtellt
die Skizzen für die Faſſaden hat Herr Geheimer Ober-
baurath Thür im Miniſterium für öffentliche Arbeiten ent
worfen. Die Oberleitung bei der Bauausführung lag in den
Händen des Herrn Kreisbauinſpektor Huber, Vorſtandes
der Kgl. Kreisbauinſpeklion II Halle die örtliche Bauleitung iſt Herrn
Regierungsbaumeiſter Raſſow übertragen. Die
Detaillirung und Ausführung hatten die Projektverfaſſer Herr Geh.

3. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung

Beisner aus Merſeburg beaufſſichtigt. Das ganze Gebäudekoſtet rund eine halbe Million. Es iſt mit RNuaſcht auf den

Stil des alten Univerſitätsgebäudes im antiken Stil in
moderner Auffaſſung gehalten. Die Grundfläche des
Neubaues iſt annähernd dieſelbe wie die des alten Gebäudes. Jn
folider und monumentaler Weiſe ſind die architektoniſchen Theile in
Mainſandſtein ausgeführt und die Flächen mi? Putz
geglättet. Die Faſſaden haben durch Bildhauerarbeiten
und Erkervorbauten eine reiche Abwechſelung erfahren.
An Stelle der ſteinernen Sima tritt in monumentaler Weiſe eine
Regenrille aus Kupfer. Das Dach iſt mit rothen altdeutſchen Mönch
nonnenFalzziegeln abgedeckt, wie ſie auch bei klaſſiſchen Bauten in
Oberitalien vorkommen Faſt die ganze Außenfläche des Gebäudes iſt
in hohe, freie Fenſter aufgelöſt. Auf dem Kaulenberg- und in
der Spiegelſtraße ſind die Fenſterfronten ſoweit von den
gegenüber liegenden Häuſern abgerückt, daß für reichliche
Lichte und Luftzufuhr gut geſorgt iſt. Als eigenthümlich
mag es Nichteingeweihten auffallen, daß man das Gebäude
durch den Haupteingang, zu welchem zwiſchen zwei Säulen
mehrere Stufen vom Univerſitätsplatz hinaufführen,
nicht wie gewöhnlich im Erdgeſchoß, ſondern gewiſſer-
maßen im erſten Obergeſcho betritt. Dies iſt infolge des
faſt ſtark aufſteigenden Terrains an der Univerſitätsſtraße nicht anders
möglich, bietet aber den Vortheil, daß der dort Eintretende nicht mehr
als höchſtens zwei Treppen entweder nach unten oder nach oben zu
ſteigen hat. Alle Jnnenräume ſind von ſtattlicher Höhe. Durch
geräumige Korridore und breite, langſam aufſteigende Treppen gelangt
man in die Hörſäle, in die neuen Seminare, die Garderoben und
Geſchäftszimmer. Wie ſchon bemerkt, iſt bei aller Einfachheit und nach
den unbedingt vorliegenden praktiſchen Bedürfniſſen eine in Form und
Farbe künſtleriſche Ausbildung gewahrt worden. Sämmtliche Decken
im Gebäude ſind aus Eiſen und Stein in maſſiver Form hergeſtellt.

Das Sockelgeſchoß enthält zwei Dienſtwohnungen
von mehreren Zimmern für den Heizer und den Pförtner, die
Heizungsanlage, die ſtudentiſche Bibliothek und das
geographiſche Seminar. Jm Erdgeſchoß ſind in der
Hauptſache die chriſtlich-archäologiſche Sammlung und
das theologiſche Seminar. Das erſte Obergeſchoß,
alſo das Stockwerk, welches man vom Hauptportal aus betritt, umfaßt
die Geſchäftsräume und verſchiedene Seminare. Es ſind
insgeſammt neun Seminare vorhanden, von denen jedes zwei bis ſechs

Räume hat. Drei Hörſäle und ein anderes Seminar ſind
m zweiten Obergeſchoß, während ſich im dritten Obergeſchoß
das Auditoriumwazimum mit 340 Sitzplätzen nebſt einer
geräumigen Garderobe und der Zeichenſaal befinden. Von
den Auditorien ſind im Gebäude zwei mit Projektionsapparaten aus
gerüſtet, ferner finden wir noch einen Singſaal und zwei
Fakultäts-Sitzungsſäle.Die Fußböden ſind zum größten Theil mit Linoleum
belegt. Die Räumlichkeiten werden durch eine centrale Warm-
waſſerheizungsanlage erwärmt. Zur Beleuchtung faſt
ſämmtlicher Räume iſt elektriſches Licht gewählt. Es beſteht
bei der äußerſt geräumigen Bauart die gerechte Hoffnung daß die
Räume in ihrer zweckentſprechenden Anordnung und Einrichtung auf
lange Jahre hinaus ihren Anforderungen entſprechen werden und daß
durch ihre Benutzung das alte Univerſitätsgebäude weſentlich entlaſtet
wird.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan der kommenden Woche wird ſich außerordentlich ab
wechslungsreich geſtalten. Am Sonntag Abend erlebt das Schauſpiel
„Alt-Heidelberg“ die fünfundzwanzigſte Aufführung.
Es gelten hierzu Schauſpielpreiſe; Nachmittags geht als
FremdenVorſtellung zu ermäßigten Preiſen die Operette „Das
ſüße Mädel“ in Scene. Ottilie Metzger, der ausgeſprochene
Liebling des hieſigen Publikums, verabſchiedet ſich am Montag als
Mimoſa in der Operette „Die Geiſha“ (außer Farben-
abonnement, gewöhnliche Opernpreiſe) am Dienstag Repetition,
Goethe's „Egmont“ erſcheint am Mittwoch auf dem Spielplan,
(Schülerkarten giltig), während am Donnerstag die erſte
Aufführung der Oper „Die verkaufte Braut“ von Smetana
ſtattfindet, welcher gleich am Freitag die Première des Aufſehen
erregenden Schauſpiels „Das große Licht“ von Philippi folgt.
Das Stück iſt im Schauſpielhauſe in Berlin über 60 mal gegeben
worden. Herr Direktor Richards hat für dasſelbe eine neue groß-
artige Dekoration in Auftrag gegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Jm Neuen Theater werden, wie bereits gemeldet, am Sonntag zwei
Vorſtellungen ſtattfinden. Am Nachmittag um 3 Uhr wird bei
ermäßigten Preiſen das Lebensbild „Liebelei“ gegeben und
am Abend iſt die Erſtaufführung der Schwanknovität: „Die
japaniſche Vaſe“ von Bilhaud und Hennequin, die in Berlin
monatelang der v und Kaſſenmagnet des Reſidenztheaters war und,
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und Thüringen.
Erfolg haben dürfte. Herr Hoſſchauſpieler Rudolf Chriſtians
wird ſein einmaliges Gaſtſpiel am Montag mit Fulda's einaktigem
Luſtſpiel: „Unter vier Augen“ beginnen, worin er den Doktor
Felix Volkart ſpielt, und ſodann den Erneſto in Echegaray's
„Galeotto“ darſtellen, bekanntlich eine ſeiner beſten Rollen. Bei
der ſtarken Nachfrage zu dieſem intereſſanten Gaſtſpielabend wolle man
ſich rechtzeitig mit Billets verſehen.

Kammermuſik. Eine Stadt, die wie Halle den Anſpruch erhebt,
eine Heimſtätte edler Kunſt und wahrhaft guter Muſik zu ſein, kann
der Kammermuſik unmöglich entbehren. Um ſo befremdlicher klingt es,

daß ſich das Jntereſſe der muſikliebenden Kreiſe in den letzten Jahren
dieſer Kunſtgattung ſo abgewendet hat, daß die, Kammermuſikabende der
Leipziger bezw. Dresdener Künſtler, die ſich früher einer ſo großen und

allgemeinen Beliebtheit erfreuten, in Frage geſtellt ſind. Sind wir
überſättigt in Halle oder ſcheut man etwa gar die geiſtige Anſtrengung,
die das Anhören der Kammermuſik erfordert, die aber auch mit dem
reinſten, intimſten und edelſten Genuſſe belohnt wird Wie dem auch

ſei, es wäre ein garnicht zu erſetzender Verluſt, ja, es würfe ein ſelt
ſames Schlaglicht auf den Kunſtverſtand unſerer beſſeren Kreiſe, ſollten
dieſe Abende an dem Mangel an Theilnahme und Opferfreudigkeit
ſcheitern. Sollten ſich bei einer Einwohnerzahl von ſo vielen Tauſenden
nicht genug Menſchen finden durch deren Eintreten das Unternehmen
für dieſes und die folgenden Jahre feſt geſichert werden könnte Viel
leicht hat es nur an einem derartigen Hinweis gefehlt, um das ſchlum-
mernde Jntereſſe wieder lebendig zu machen. Das Aufhören dieſer
Abende müßte um ſo mehr bedauert werden, da die vier Herren ſtets
das Beſte in der vollkommenſten Form zu geben ſich bemüht haben,
ſtets auf reiche Abwechslung bedacht waren und auch in der kommenden
Saiſon neben den alten Meiſtern ſtets einen jüngeren zu Worte
kommen laſſen wollen, wie z. B. Weingartner für den eventuellen
erſten Abend. Möge dieſer Appell nicht ungehört verhallen!

Gemäldeausſtellung von Tauſch und Groſſe. Die Gemälde
SchadRoſſas, welche die Hauptanziehungskraft für das Publikum
beſaßen, ſind nun leider entfernt worden. Doch wenn die jetzt dort
hängenden Bilder jenen auch nicht dergleichbar ſind, ſo ſind einige
darunter doch recht intereſſant. Beſonders die Landſchaft und das
Genre ſind gut vertreten. Als Landſchafter iſt in erſter Linie
Thomaſſin-Renardt mit ſeinem „Wintermorgen“ zu
nennen. Die ſpiegelnde Eisfläche, auf welcher die Jäger uns entgegen
ſchreiten, das ſchneebedeckte, braune Haideland und die hervorbrechende
Winterſonne zeugen von ernſtem Naturſtudium und tiefer Naturliebe.
Einen nachhaltigen Eindruck machen ferner Karl Heilmeyers
nordiſche Landſchaften. „FZenoburg (Mondnacht)“ zeigt ein
einſames, im Mondlicht glitzerndes Gewäſſer, umrahmt von düſteren,
ſchroffen Bergen. Auf einem derſelben liegt hoch, vom Mondſcheine
geheimnißvoll umwoben, die Zenoburg unten brennt ein rothes
Feuerchen. „Jeſſe Kufſtein“ iſt eine Nachtſtimmung ähnlicher
Art auch hier breitet der Mond ſeinen Silbermantel um die Zinnen
einer Felſenburg. Unter den Genre malern heben ſich A. Lerſch
mit ſeinem „Aus dem Orient“, Borgelli mit „Aus der Rococo-
zeit und Louis Renihardt mit einem „Thierſtück“ vortheilhaft
ab von anderen, die in ihrer ſubtilen, altväteriſchen Malweiſe modernem
Geſchmacke faſt zuwider ſind. Ferner ſind noch einige Gemäldebemerkenswerth. Das eine iſt Hans Dahls großes Oelbild

„Laensende for Stormon“. Durch die großen, weiß-
ſchäumenden, grünlichen Wogen ſchießt pfeilſchnell ein Fiſcherboot mit
windgeblähten Segeln der weißhaarige Alte ſitzt am Steuer, während
das Mädchen das Vorderſegel eben einzieht. Eine wunderbare
Stimmung liegt in dem Bilde, die ſich erſt ganz mittheilt, wenn man
es durch ein Plaſtoſkop betrachtet. Das gilt auch von Th. Köppens
„Seeſturm an der norwegiſchen Küſte“. Zuwiſchen rieſigen,
ſchaumumſpritzten Klippen fährt ein Boot, von Möven umflattert und
von Wellen überſpült, ſeinem Untergang entgegen. F. Zahns
„Palermo“ zeigt uns in ſtarkem Gegenſatz hierzu das ſchlafende

Meer. Die ganze Schönheit eines italieniſchen Sonnentages liegt auf
dem herrlichen, hellblauen, glitzernden Meere, an deſſen Küſte die
Häuſer Palermos leuchten. Die ſonnendurchzitterte Luft iſt mit
virtuoſer Meiſterſchaft in pleinair gemalt. Zum Schluß ſei noch auf
zwei geſchmackvoll umrahmte Photogravüren der BVöcklin'ſchen
„Meeresidylle“ und „Todteninſel“ hingewieſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Zur Phyſiologie des Dictyſtelium mu Coroides“ erhielt
Herr George Potts, B. Sc. (Dum.) aus Newegſtle-onTyne
(England) von der philoſopiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad. Die juriſtiſche Fakultät macht (wie die „Hall. Ztg.“
ſchon mitgetheilt hat) durch Anſchlag am Schwarzen Brett bekannt, daß
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Kiel berufen iſt und die von demſelben angekündigten Vorleſungen
infolgedeſſen ausfallen. Statt deſſen wird Einführung in die Rechts
wiſſenſchaft von Herrn Profeſſor Dr. Schwarz, Staatsrecht von
Herrn Privatdozent Dr. Fleiſchmann geleſen werden. Behufs
Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde wird Herr Ernſt Bungers
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber die Bewegung eines
ſchweren Punktes auf einem Kegelſchnitt, der mit konſtanter Ge
ſchwindigkeit um ſeine vertikale Hauptachſe rotirt“, am Dienstag, den
21. Oktober 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität
einen öffentlichen Vograg halten „über das Cylindroid“.

d

Erlangen, 17. Okt. Oberlandesgerichtsrath Profeſſor
Dr. jur. Alfred Schulze (Jena) hat den an die Univerſität Erlangen
erhaltenen Ruf angenommen. Seine Ueberſiedelung nach Erlangen
erfolgt zum nächſten Sommerſemeſter, da er zur Zeit Prorektor der
Univerſität Jena iſt.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Culm Weſt

preußen). Baldigſt Bürgermeiſter. 5400--6300 Mk. Poſen.
Baldigſt erſter Bürgermeiſter. 15 000 Mk. Göppingen. 1. Nov.
Schutzmann. 1100--1400 Mk. Kettwig vor der Brücke.
1. Jan. 1903 Polizeiſergeant. 1160 Mk. Krefeld. Baldigſt
zweiter Stadtgeometer. 3000--4000 Mk. Oldenburg i. Gr.Baldigſt Shraßen und Kanal-Aufſeher. 1800 3000 Mk. Berlin.

Demnächſt Kreisarzt der Kreiſe Stade und Jork (Regierungsbezirk
Stade). 1800--2700 Mk. Conradſtein. Demnächſt Aſſiſtenz
arzt an der Provinzial-Jrrenanſtalt Conradſtein bei Pr.Stargard.
1500--2400 Mk. Bremen. 1. Dez. Regierungs Aſſeſſor. 5000
bis 7000 Mk. Homburg a. Rh. 1. April 1903 Lehrer an der
katholiſchen Volksſchule. 1300 Mk. Jtzehoe. 1. Okt. 1903
Direktor für eine zu errichtende höhere Mädchenſchule. Kaſſel.
Bald fünfter Pfarrer an der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. Köln.
1. April zwei Oberlehrer an der Ober-Realſchule und ReformReal-
gymnaſium i. E. Gehalt wie an Staatsanſtalten. Lechenich.
1. April 1903 evangeliſcher Lehrer. Gehalt 1200 Mk. Schöningen.
1. Jan. Lehrer am Progymnaſium. Gehalt 1500--2100 Mk.
Templin. Baldigſt Mittelſchullehrer an der Stadtſchule. 1650
bis 3000 Mk. Herne (Landkreis Bochum). Sofort zwei Lehrer.
Grundgeyalt 1400 Mk. Weſel. Sofort Klaſſenlehrer. Grundgehalt
1300 Mk. Bernburg. Anſtellung eines beſonderen Fachlehrers
mit kaufmänniſcher Vorbildung an der vereinigten Handwerker- und
kaufmänniſchen Fachſchule. Anfangsgehalt 2400 Mk. Pirna i. S.
Baldiaſt MeldeamtsExpedient. 1200 Mk.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Erlangen“ 16. Okt. v. Liſſabon n.

Braſilien abgeg. „Norderney“, v. La Plata kommend, 16. Okt. Oueſſant
paſſ. „Prinzeß Jrene“ 16. Okt. v. Genua n. Hamburg abgegangen.
„Weimar“, v. Auſtralien kommend, 16. Okt. in Genua angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Holſatia“, v. Hamburg n. Süd
braſilien, 17. Okt. 3 Nachts Cuxhaven paſſirt. „Blücher“ 17. Okt.
62. Mrgs. a. d. Elbe angek. „Ehriſtiania“, v. Hamburg n. Mittel
braſilien, 16. Okt. 2 Mttgs. v. Liſſabon abgeg. „Auguſte Victoria“,
v. NewYork n. Hamburg, 17. Okt. 6 Dover paſſirt. „Fürſt Bis
marck“ 16. Okt. Mttgs. v. NewYork über Plymouth und Cherbourg
n. Hamburg abgeg. „Kiautſchou“, v. Bremen n. Oſtaſien, 16. Okt.
Mrgs. in Neapel angef. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 15. Okt. in Bahia angek. „Teutonia“ 16. Okt. 9
a. d. Elbe angek.

Jagd und Sport.
H. Höhnſtedt, 17. Okt. Die am 15. Oktober hier ſtattgefundene

Treibjagd ergab: Von 38 Schützen wurden 430 Haſen, 8 Rebhühner
und 1 Faſan zur Strecke gebracht. Ein ſehr gutes Reſultat gegen die
Vorjahre.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 17. Okt. Bei der' von Herrn Gutsbeſitzer
Lindner auf dem etwa 530 Morgen haltenden Gelände veranſtalteten
Treibjagd wurden von 10 Herren 13 Hühner und 34 Haſen erlegt.
Haſen kamen recht zahlreich vor.

J Zſcheiplitz (b. Freyburg a. U.), 17. Okt. Herr Baron von
Biela benutzt ſeit längeren Jahren zur Raubvogeljagd einen Uhu. Als
nun am Dienstag Nachmittag der Förſter desſelben, Herr Slevoigt,
nach dieſer Jagdart Raubvögel ſchoß, gewahrte er, wie ein fremder
Mann auf den mit einer Kette r auf der Stange ſitzenden
Uhu mit einem Stocke losſchlug. Sofort eilte er zur Hütte hinaus,
konnte aber den Vogel nicht mehr retten, da dieſer ſchon zu ſehr durch
die Schläge gelitten hatte. Dagegen ſtellte er die Perſonalien des
Attentäters er iſt ein Viehhändler S. aus Erfurt feſt.

m v
Vermiſchtes.

Wenn mancher Mann wüßte Ein Moskauer Brief des
„Daily Chronicle“ bringt nach dem „W. Fremdenblatt“ die Er-
klärung, warum General Trevow, das vielgenannte Polizei-
haupt von Moskau, kurz nach ſeiner Rückkehr vom regelmäßigen
Jahresurlaub abermals auf zwei Monate beurlaubt worden iſt.
Vor Kurzem fuhr, wie es ſcheint, General Trepow eines Tages in
ſeinem Wagen mit Gummiradreifen die Twerskoja, die Haupt
ſtraße entlang und beſpritzte die auf dem Bürgerſteig Vorüber
gehenden reichlich mit Schmutz. Ein Herr, der eine Dame führte,
öffnete ſeinen Regenſchirm, um ſich und ſeine Begleiterin gegen den
herannahenden Schmutzregen zu ſchützen, hob dabei die Hand und
rief: „Nicht ſo raſch fahren!“ General Trepow ließ ſofort halten
und befahl, den Verwegenen, der es wagte, den Polizeigewaltigen
zur Ordnung zu rufen, ohne Weiteres zu verhaften. Der Herr mit
dem Regenſchirm erklärte, er ſei ein Fremder und erſuchte, man
möge ihm wenigſtens geſtatten, ſeine Dame in den Gaſthof zurück
zuführen. Das wurde zugeſtanden und ausgeführt und dann folgte
der Verhaftete gutwillig ſeiner Polizeibedeckung zum Amte. Hier
bat er höflich um Erlaubniß, ein Telegramm abſenden zu dürfen
und ſchrieb, als dieſe gewährt wurde, folgende Depeſche nieder.
„General von Plewe, Miniſter des Jnnern, Petersburg. Kann
bei Sitzung nicht erſcheinen. Wurde von Trepow verhaftet.
General Gouverneur der Provinz Witebstk.“
Als der dienſthabende Polizeiunteroffizier dieſe Meldung las, ge
rieth er in großen Schrecken und rief den Hauptmann herbei, der
nach einigen Worten der Erklärung ſich telegraphiſch mit General
Trepow in Verbindung ſetzte. Letzterer verfügte dann ſchleunigſt
die Freilaſſung des Verhafteten und eilte in den Gaſthof, um dein
Generalgouverneur ſeine Aufwartung zu machen, wurde indeſſen
ohne weiteres abgewieſen. General Trepow begab ſich darauf
zum Generalgouverneur von Moskau, um deſſen Rath zu erbitten.
Dieſer empfahl ihm, ſofort nach Petersburg zu gehen, allein auch
dort weigerte ſich der Generalgouverneur von Witebsk, ihn zu
empfangen. Einige Tage ſpäter erhielt dann General Trevow
Weiſung, in Urlaub zu gehen, und ſeitdem unterzeichnet der Offizier,
der bisher die amtlichen Aktenſtücke als ſtellvertretendes Polizei
haupt unterfertigte, kurzweg als Honpt der Polizei.

Ein hübſches Zollkurioſum iſt jetzt wieder an der ruſſiſchen
ren ze paſſirt. Ein vaar hochadelige Damen hatten ſich, wie

alljährlich, von ihren Reiſen große Einkäufe aus Deutſchland mit
gebracht und mußten ſich in Wirballen die Zollreviſion ge
fallen laſſen, wobei die dickleibigen Koffer und Körbe das ganz
beſondere Jnkereſſe der nach Kontrebande ſtöbernden Beamten er
regten. Beim Oeffnen eines Reiſekorbes fanden die Spürnaſen
etwa hundert wohlverpackte Kartons Chokolade, die ſie natürlich
ſchleunigſt mit Beſchlag belegen wollten. Vergebens betheuerten di
Damen dem herbeigerufenen Zolloffizier, daß dies ihr Reiſebedarf
nach Petersburgs ſei, der Geſtrenge wollte hiervor nichts wiſſen und
meinte, ſo viel Chokolade könne nicht mehr als Mundvorrath anzu
ſehen ſein und läge hier ein Verſuch zum Schmuggeln vor, der nur
durch hohe Verzollung geſühnt werden könne. Entrüſtet erklärten
die bedrängten Domen, daß ihnen nie im Leben der Gedanke hierzu
gekommen ſei. Um dem grimmig dreinblickenden Grenzoffizier
von deren Güte einen Beweis zu ſiefern, baten ſie ihn, eine Tafel

zu koſten ſchmunzelnd prüfte dieſer dann auch die ſo außer
ordentlich dekikate Waare, als ihm vor Schreck bei einem Blick nach
dem Reiſekorbe der letzte Biſſen beinahe im Halſe ſtecken blieb.
Derſelbe war nämlich buchſtäblich leer, die ſchlaue Kammerjungfer
hatte inzwiſchen ſämmtliche Tafeln an die geſammte Grenzwache
und die vielen Reiſezuſchauer vertheilt natürlich auch nur zum
Koſten. Jm Reiſekorb war nicht ein Krümchen mehr zu finden und

ſomit für die lachenden Damen die ganze Schmugglergeſchichte
erledigt.
Träume als Krankheitsboten. Daß Träume einen Werth für
die Feſtſtellung von Krankheiten haben, wird von M. Vaſchide und
H. Pieron vom Pariſer Jnſtitut auf Grund einer Reihe von That
ſachen, die ſie geſammelt haben, behauptet. Sie gehen von dem Ge
danken aus, daß der Geiſt im Schlaf die äußere Welt verläßt und
ſich den inneren Vorgängen zuwendet. Während wir wachen,
herrſchen die äußerlichen Empfindungen vor. Das Gehirn iſt mit
dem, was außerhalb des Körpers vorgeht, beſchäftigt, und wenn
von innerlichen Quellen nicht dringende Rufe kommen, achtet es
nicht darauf, was im Jnnern vorgeht. Ueberkommt uns der Schlaf,
ſo iſt es umgekehrt. Die innerlichen organiſchen Empfindungen
hexrſchen vor und beſchäftigen den Geiſt ausſchließlich, wenn nicht
äußere Anforderungen nachdrücklich bemerkbar gemacht werden.
Aus dieſem Gründe kann eine im Laufe des Tages begonnene
Schlußfolgerung oder ein für die wachen Stunden zu verwickeltes
Problem im Schlaf zu einem erfolgreichen Ergebniß gebracht
werden. Das Gehirn wird nicht durch Unterbrechung geſtört. Es
giebt hauptſächlich drei Arten Träume: die erſten enthüllen das
Temperament des Träumers, die zweiten verkünden Krankheiten
voraus und die dritten ſind Krankheitsſymptome. Sanguinikes
träumen über Lieder, Tänze, Feſte, Luſtbarkeiten, Kämpfe, Spiele;
Melancholiker träumen im Allgemeinen von Geiſtern, .Einſamke't,
Tod; Phlegmatiker von weißen Geſpenſtern, Waſſer, feuchten
Orten, und Gallenleidende von dunklen Körpern, Ermordungen.
Brandſtiftungen und dergleichen. Heitere Träume bedeuten geſunde
Zuſtände, ruhige Träume ſind günſtig. Träume von Bädern oder
von kaltem Waſſer prophezeien kritiſchen Schweiß. Träume von
heftigen Schmerzen ſind, wenn ſie nicht von äußerlichen Urſachen
herſtammen, Zeichen von Verletzungen, Entzündungen oder Brand
in irgend einer Form. Berge in jähen Abgründen oder unentwirr-
bare Wälder in Träumen ſind ein Zeichen von Herzleiden. Träume
von Ueberanſtrengung und Erſchöpfung bezeichnen Hyſterie, Träume
von Geſchmacksgenüſſen Verdauungsleiden. Erſchreckende Träume
und ſchreckliche Bilder zeigen gaſtriſche Affektionen an. Furcht
und Angſt deuten auf ſchlechte Blutzirkulation. Albdrücken mit ab-
ſtoßenden Thieren wie Ratten, Schlangen und Reptilien bezeichnen
Leiden infolge von Alkoholismus. Auch dem Aſthma geht Alv-
drücken voraus. Kurze ſchreckliche Träume in der Art des Alb-
drückens prophezeien gewiſſe Herzſtörungen. Wirkliche Romane,
die ſich manchmal von einer Nacht zur anderen fortſetzen, ſind
charakteriſtiſch für Leute, die an Hyſterie leiden. Kinder von Alko
holikern ſehen in ihren Träumen häufig Thiere, wie Katzen, Hunde,
Pferde, Löwen oder andere ſchreckliche Raubthiere, gewöhnlich aber
die Thierart, die ihnen am vertrauteſten iſt. Wenn ſich Träume
mehrere Nächte hintereinander wiederholen, ſo ſoll das ein ſicheres
Zeichen körperlicher Störungen ſein.

Ueber die Vergiftung eines Elephanten ſchreibt die New-orker
„StaatsZtg.“: Die Tödtung des großen Elephanten „Tom“ wax
nothwendig geworden, weil er ſich in letzter Zeit als ſehr tückiſch
und gemeingefährlich erwieſen hatte. Eine größere Geſellſchaft
von Gelehrten und Beamten wohnte der Hinrichtung vor dem Ele-
phantenhauſe bei, wo Tom“ zur üblichen Stunde ſein diesmal
vergiftetes Frühſtück vorgeſetzt erhielt. Er war an den Vorder-
und Hinterfüßen mit Ketten gefeſſelt. Der Wärter reichte ihm den
erſten Eimer Kleie, in welchen John Rowley, der Chef der Aus-
ſtopfungs- Abtheilung im Naturgeſchichtlichen Muſeum, Kapſeln mi?
250 Gramm Chankali gemiſcht hatte. Der erſte Eimer war ſchn l
geleert, „Tom“ trompetete mit anſcheinendem Behagen und erhielt
den zweiten Eimer Kleie, dem weitere 350 Gramm Chankali bei-
gemiſcht waren. Sechs Minuten, nachdem „Tom“ auch dieſen ge-
leert hatte, taumelte er, ſtürzte nach der linken Seite über und
brach dabei den linken Stoßzahn. Einige Minuten blieb der Koloß
ſtill liegen, und die Aerzte glaubten ſchon, es ſei alles vorbei, als
ſich „Tom“ nochmals auf die Füße ſtellte. Er ſchwankte wie ein
Betrunkener, trompetete, ſchwang Rüſſel und Schwanz hin und
her und brach dann noch dreimal nieder, um ſich immer wieder auf
zurichten. Zuletzt fiel er vornüber, brach auch den rechten Stoß
zahn, trompetete nochmals laut und rollte wieder auf die linke
Seite über. Dann ein Zucken mit den Beinen, ein Rütteln durch
den ganzen Körper, röchelnde Töne aus dem ſchmerzhaft zuckenden
Maule und keine Bewegung mehr. Sowie der Kadaver kalt ge-
worden war, ging man an die Enthäutung und Herausſchalung des
Skeletts. Die Haut wurde mit Haken abgepellt, wie ſie Frachtver-
lader zum Heben von Baumwollenballen brauchen. Sie iſt zwei
Zoll dick und dürfte rund 1500 Pfund wiegen. „Toms“ Gehirn
wird zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Demonſtrationen aufbewahrl.
„Tom“ war ein indiſcher Elephant, wurde vor 16 Jahren von
Barnum nach Amerika gebracht und von dem berühmten Bändiger
Conrad zum Trick-Eelephanten ausgebildet. Damals war er ſehr
jung, nur drei Fuß hoch und bald zu einer großen Attraktion ge
worden. Später begann er ein ſtörriſches und tückiſches Temperg-
ment zu zeigen. Vor acht Jahren erregte „Tom“ in einem großen
Leinwandzelte eine Panik, in deren Verlaufe viele Perſonen ver-
letzt wurden. Barnum verſuchte ihn dann zu verkaufen, ſchenke
ihn aber ſchließlich dem New-orker Central-Park.

Cholera. Nach dem Bericht des Generaldirektors des Egyptiſchen
Geſundheitsweſens hat die Cholera-Epidemie in Egypten in den letzten
Wochen weiter zugenommen. Jm Laufe einer Woche erkrankten durch
ſchnittlich 9000 und ſtarben ca. 8000 Perſonen. Die Zahl der ver
ſeuchten Orte iſt auf faſt 1600 geſtiegen. Suez und die für den Fremden
er wichtigen Orte Lukſor und Karnak ſind nicht unbedeutend

troffen.

Die Blumengärtnerei ſteht unter dem Zeichen der Edel-
Dahlien, die Nachkommen der Georginen. Man hat heutzutage
dieſe Blumen in Farben gezüchtet, die man mit Worten nicht be-
zeichnen kann, deren Schönheit man ſehen und empfinden muß.
Man befindet ſich bei manchen Dahlien einer Farbenpracht gegen
über, die trotz der Biegſamkeit unſerer deutſchen Sprache ſich nicht
beſchreiben läßt; ebenſowenig wie man beſchreiben kann, wie ein
Glas alter Rüdesheimer ſchmeckt oder ein Glas Bier nach einer
Felddienſtübung. Jn Erfurt an der Bloſenburg liegen die
Blumenfelder von Peterſeim. Jnmitten iſt ein Areal von ca. 4009
Quadratmeter mit den letzten Züchtungen der Edel-Dahlien be-
pflanzt. Tauſend und Abertauſend Edel-Dahlien ſieht man hier,
nebeneinanderſtehend vor ſich. Von der Urform der trichter-
förmigen Blüthenblätter bis zu den preisgekrönten Züchtungen der
letzten Jahre mit ihren gedrehten Blüthenblättern. Steht man
mitten drin in einem ſolchen Blumenmeer, ſo ſtrömt ein mer?-
würdiger Zauber von allen dieſen Blüthen auf den Menſchen aus.
Stumm ſtehen ſie da, alle die Blumen, aber eindringlicher als laute
Worte geben ſie eine Offenbarung kund von der Schönheit der
Mutter Erde. Hier breitet ſich ein Beet aus von Blumen in Tief-
ſchwarz, daneben ſtehen ſchneeweiße, dahinter leuchtend gelbe.
Jmmer eine Form und Farbe ſchöner als die andere; man wüßte
nicht, welcher man den Preis geben könnte. Man ſteht gebannr
vor den Farben, die die Pflanzen aus der Erde, der Luft und dem
Sonnenſchein zu zaubern vermögen. Eine unbeſchreibliche Anmuth
liegt über dieſem Stückchen Erde. Eine reine, friſche Luft geht über
die Felder, und man beneidet im Stillen, wegen ihres ſchönen
Berufes, die Gärtner, die hier ihre Arbeit verrichten. Ruhig liegt
es da im glänzenden Sonnenſchein, das kleine, grüne Thüringen,
und die Erfurter Blumenfelder ſind einem großen Blumenſtrauz
vergleichbar, welchen die Erfurter Gärtner der anmuthigen
Thuringia alljährlich an die Bruſt ſtecken, dem holden Mägdelein in
ſeinem ſchönen, grünen Kleidchen. Auch Generalfeldmarſchall
Walderſee, welcher vor Kurzem in Erfurt weilte und die Gärtnerei
Peterſeim beſichtigte, war entzückt von der Pracht der Edel-
Dahlien. Der Graf ſcheint überhaupt ein großer Blumenfreund
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g. ſein, da er an die Herren Peterſeim, die ſeine Wohnung mit
lumen ausgeſchmückt hatten, das folgende Schreiben bei ſeiner

Abreiſe von Erfurt richtete: „Sie hatten die freundliche Aufmerk
ſamkeit, mein hieſ.ges Abſteigequartier mit einem Blumenflor in
reichſter Weiſe auszuſchmücken, wodurch ich Gelegenheit hatte,
Prachtexemplare der rühmlichſt bekannten Erfurter Blumenzucht
bewundern zu können. Ich danke Jhnen herzlichſt für dieſe ſchöne
Ueberraſchung, über die ich mich, wie ich gern verſichere, außer
ordentlich gefreut habe gea. Graf Walderſee General-Feld-
marſchall.“
Zu ver Maſſenerkrankung an Bord des Poſtdampfers

„Patricia“ iſt weiter noch Folgendes mitzutheilen: Die Erkrankten
haben ſich unter ſachgemäßer Behandlung ſoweit erholt, daß keine
unmittelbare Gefahr für das Leben der Leute mehr
vorliegt ein Theil der Leute iſt aus dem Krankenhauſe bereits ent
laſſen worden, Auffällig iſt, daß nur Leute erkrankten, die in den
Räumen arbeiteten, wo ſich die Kupfererz- und Fell-
ladung befand. Kupfererz enthält bekanntlich ſtarke Giftſtoffe.
Ebenſo bergen die trockenen Rinderfelle derlei Stoffe. Bei Leuten,
die mit der Bearbeitung dieſer Felle beſchäftigt ſind, ſtellen ſich
leicht Milzbranderſcheinungen ein. Wie gefährlich das
Kupfererz iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die Kopf und Bar
hagre der bei ſolchen Ladungen thätigen Schauerleute ſich oft mit
einer grünſpangartigen Kruſte überziehen. Erſt
wach wiederholten Waſchungen iſt dieſe Kruſte zu entfernen. Die
Unterſuchung der Entleerungen hat mit Gewißheit ergeben, daß
keine anſteckende Krankheit vorliegt. Sonſt iſt über die Urſache der
Erkrankungen noch nichts feſtgeſtellt. Die erkrankten Schauerleute
hatten an Bord des Schiffes dreimal gegeſſen. Reisſuppe mit eis
gekühltem Fleiſch, kaltes Büchſenfleiſch (aus 50--60 Büchſen) und
Erbſen mit friſchem Rindfleiſch. Ein Verſchulden in der Speiſung
iſt Niemandem nachzuweiſen. Einſtweilen ſind an Bord ſämmt
liche Vorräthe und Kochgeſchirre beſchlagnahmt worden.

Der Kieler Handelshafen. Aus Kiel, 17. Oktober, wird ge
meldet: Die Vertreter des Reichsmarinegmts, der Reichswerft,
des Handelsminiſters, des Miniſters des Jnnern und des Eiſen
bahnminiſters beſichtigten heute die Oertlichkeiten für den ge
planten Handelshafen am Kriegshafen, deſſen Bau die
Kriegsmarine der Stadt bisher verbot.

Selbſtmord eines Oberſtabsarztes. Jn ſeiner Wohnung hat
Fch, wie die Straßburger Blätter berichten, der 60jährige Ober
ſtabsarzt Dr. Otto Dürr vom Fußartillerie- Regiment Nr. 14 aus
unbekannten Gründen erſchoſſen.

Madagaskar-Eiſenbahn. Man meldet aus Antananarivbo,
17. Oktober Heute wurde hier die erſte 30 Kilometer lange Strecke
der Madagaskar Eiſenbahn eingeweiht. Bei dem aus dieſem Anlaß
ſtattfindenden Bankett rühmte der italieniſche Konſul die großen
Fortſchritte, die in Madagaskar auf dem Gebiete der Civiliſation
gemacht worden ſeien.

Jn welcher Lotterie ſpiele ich
Wiederum flattern Millionen von Aufforderungen zur Betheiligung

an der Ungariſchen Klaſſenlotterie in alle deutſchen Gauen. Da in der
That leider im Allgemeinen das Glück im Leben eine größere Rolle
ſpielt als perſönliche Tüchtigkeit, ſo wird man es Niemand verdenken
können, daß er dem Glücke, ſei es nun fortlaufend, gewiſſermaßen immer
den kleinen Finger, ſei es auch nur dann und wann durch eine größere
Betheiligung die Hand bietet.

Bietet in der That die genannte auswärtige, im deutſchen Reiche
bei beſonders hoher Strafe verbotene Lotterie die ihr angerühmten
beſten Gewinnausſichten Es iſt dies mindeſtens nicht im Verhältniß
zu allen deutſchen Staatslotterien der Fall. Selbſt die kleinſten deutſchen
Staatslotterien, wie die nur halbe Looſe ausgebende Lübeckſche Lotterie
und die Mecklenburgiſche Lotterie, die wegen ihrer hohen Gewinnabzüge
wenig beliebt ſind und im Allgemeinen recht wenig wirkliche Gewinne
bieten, übrigens wie auch die anderen unten genannten nichtpreußiſchen
Lotterien in Preußen ebenfalls verboten ſind gewähren wenigſtens
bezüglich der Gewinne von 40 000 Mk. und mehr beſſere Gewinn
ausſichten als die Ungariſche. Noch auf breiterer Baſis vortheilhaft
ſtellt ſich aber der Vergleich für unſere Landeslotterie.

Es können nämlich nach den neueſten für die nächſte Lotterie
geltenden Plänen entfallen

Gewinne von
ein Eewinn der (unter

10 000 1000 Berü ſicht desbis bis Leine dige wehr
in Abzug 39000 Mk. 9000 Mk. I da ine

Preußen 152 2813ſte Loos 76ſte Loos 37ſte Loosjedes

Braunſchweig 15 4545 106 55Mecklenburg 20 5000 160 151Lübeck 20 S 5556 167 148Ungarn 20 S 4400 203 88Wer alſo ſpielen will, hat nicht nöthig, ſich der Gefahr einer
hohen Strafe wegen Reichsſtempelſteuerhinterziehung auszuſetzen, ſondern
er kann ausſichtsreicher in der heimiſchen Lotterie ſpielen. Uebrigens
iſt die Ungariſche Lotterie nicht einmal ein Staatsunternehmen, ſondern
eine Lotterie, die für Rechnung einer Aktiengeſellſchaft betrieben wird.
Der Abzug von 20 Proz. von allen Gewinnen derſelben kommt indirekt
einem dem Deutſchen nichts weniger als freundlich geſinnten Volks
thum zu ſtatten! Dieſe Erwägung ſollte mehr noch als die obige
Vergleichsſtatiſtik und mehr als die Beſtrafungsgefahr jeden guten
Deutſchen von der Betheiligung an der Ungariſchen Klaſſenlotterie ab
halten.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 We
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg, Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. S 1 St. 3,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. aninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. o g. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 120 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 30 60 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 2.00 Mk. Kalbfleiſch, vr. Pfd. 70--80 Pfg.

(Schluß des radaktionellen Theils.)

Das Geheimniss der Schönheit
Wasche Dich mit

Ray- Seife
aus Hühnerei bereitet. Preis 50 Pf. pro Stuek.

Am

Am

Am

Am

Am



Amtliche Hekannkmachnugen.
BekanntmachunStädtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 21. Oktober er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionèzimmer.

Tagesordnung
1. Berathung des Entwurfs zu einer Oberrealſchule. 2. Ander

weite Feſtſetzung von Straßenzügen auf dem nordöſtlichen Bebauungs
plan. 3. Eutlaſtung der Rechnung über das Baukonto des Neubaues
der Mittelſchule in der Kloſterſtraße. 4. Ankauf der Schleuſeninſel in
Trotha. 5. Fluchtlinienfeſtſetzung für die projektirte Uferſtraße. 6. Ver
größerung des Unterſuchungsplatzes für Schlachtvieh auf dem Schlacht
viehbofe. 7. Petition, betr. Einziehung des die Thalamtſtraße und
die Bärgaſſe verbindenden Durchganges im Grundſtück Bärgaſſe Nr. 8.
8. Landerwerb in der Robert Franzſtraße.

Bekanntmachung.
Behufs Verkegung eines Waſſerrohres wird der Kl. Sandberg

am 20. und 21. d. M. für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle g. S., den 16. Oktober 1902.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das hl zerkleinerte Coke 1 Mark,
großſtückige 90 Pfennig,

Schmiedecoke 70 Pfennig.
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das hl berechnet werden.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat Oktober
P dem Auktions-Lokale des Leihamts abgehalten werden wird,

eginn
Donnerstag, den 23. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr

und wird vorausſichtlich vier Tage in Anſpruch nehmen. Es
kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Muſikwerke und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Halle a. S. den 16. Oktober 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Kontrol-Verſammlungen.
Die HerbſtKontrol- Verſammlungen 1902 im Laudwehr-Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt hr

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S.

(„Sport Hotel“ z Halle r W Gr. Steinſtraße 2728):
pezial-Waffen: tGarde, ProvinzialJäger, Maſchinengewehrtruppe, ProvinzialKavallerie,

rovinzial Feld Artillerie, Provinzial Fuß Artillerie, Provinzial
Pioniere, Eiſenbahn Telegraphen- und Luftſchiffertruppen,
ProvinzialTrain (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinär
perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-
Handwerker, Arbeits-Soldaten), Marine.

Am I November 1902, Vorm. Uhr für den Jahrgang 1895,
1896,

11

r I11. Mittägs 12 1897II I 7 rII 12. I Vor m 8 r re 1 898,12. 10 z 1899,12. „Miktags 12 für die Jahrgänge 1900, 1901
und 1902.

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
„Kontrolplatz Halle a. S.

(„SportHotel gr. Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):
rovinzial-Infanterie:Am 14. November 1902, Vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1895,

14. 10 1896r n14 Mitiags 12 189e

15. er 9 10 r 1899,15. Mittags 12 die Jahrgänge 1900, 1901
und 1902.

Für die Offizier-Aſpirauten:
Konlrolpatz vSalle a. S.

(„SportHotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):
Am 13. November 1902, Vormittags 10 Uhr ſämmtliche in Halle a. S.

(Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller
Jahrgänge und Waffen der Reſerve.
Die Offizier Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4

and 5 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf den vorge-
ſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol-Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern a. S.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum „Stern“):

Am 3. November 1902, Vorm. 11x Uhr für ſämmtliche e ten
aus den Ortſchaften: Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſch
witz, Dederſtedt, Elben, Eloitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz,

Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſcöng,
ätbher, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwittersdorf, Trebitz

b. W., Volkmaritz, Wils, Zörnitz und Zaſchwitz.
gontrglplasz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“):

m 4. November 1902, Mittags 124 Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friede
burg mit Straußhoff, Friedeburgerhütte, Gerbſtedt, Gypsbütte,

ei'igenthal, Helmsdorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz. Oeſte,
feiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfeshoiz,
ibenſtedt, Zabitz und Zickeritz.

Fontrolpiasz Alsleben a. S. (Gaſthof „Zur ueuen Sonne“):
Am 5. November 1902, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jaores-

klaſſen aus den Ortſchaften Alsleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen,
Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neu-VBeeſen,
Berlin r Haus Zeitz.

ontrolplatz Cönnern Gaſthof „Zum Ring“):Am 6. November 1902, Vormittags 9 Uhr für t
klaſſen aus den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Cönnern, Dalena,
Dornitz, Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz,
Trebitz b. Cönnern, Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

A Kontrolplatz Löbejün Gaſthof „Zum Schützenhaus“):n e a s n denrtſchaften Kaltenma roſigk, Löbejün,e e t und Wieskau. j ſagt Wo
ontrolplatz Neutz Gaſthof zum „Sattel“)Am 7. Rovember 1902, Nachmittags 1 t für le ahres

klaſſen aus den Oriſchaften: Deutleben, Dobis, Domnitz, Döolitz,
Dößel, Gimmritz bei Wettin, Görbitz, Lettewitz, Mücheln, Nauen
dorf a. P., Neutz, Raunitz und Wettin.

Unterbezirk 3 Halle (Land).
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

Am 8. November 1902, Vormittags 89, Uhr für ſämmtlihe Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Guten

ber t e S ierau, Rehlitz, Petersberg, Räthern, Sennewitz, Sylbitz, Teicha,Tebite a Z, n W Weſtewitz. p r ha
ontro iemberg (Am Bahnhofe):Am 10. Novemder 1902, Vormittags 103 Uhr für ſämmtliche Jahres

3

m

klaſſen aus den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf,
Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden,
Riemberg, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnig, Pranitz,
Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und

urp.
Kontrolplatz Ammendorf („Gaſthof zum Adler“):

Am 11. Rovemver 1902, Vormiitags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres
agen u den Ortſchaften Bruckdorf, Döllniz, Lochau, Oſendorf
und Planena.Am 11. November 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jabres
klaſſen aus den Ortſchaften Beeſen a. E., Burg i. Aue, Ammendorf
und Radewell.

Reſtaurant Zum HaideſchlößchenKontrolplatz Dölau HaAm 12. November 1902, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig
und Salzmünde.Am 12. November 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Brachwitz, Friedrichſchwerz, Granau,
Nietleben und Zſcherben.

Kontrolplatz Halle a. S.
(„SportHotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):

Am 13. November 1902, Vorm. 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf,
Capellenende, Canena, Crondorf, Diemitz, Klein-Kugel, Mögßlich,
Peißen, Reideburg, Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewit,
Tornau, Wörmlitz und Zöberitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 13. November 1902, Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Dieskau,
Gottenz, Großkugel, Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitſch,
Weſenitz und Zwintſchöna.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):
Am 5. November 1902, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köch
ſtedt, Oberteutſchenthal, Steuden, Unterteutſchenthal und Neu-
Vitzenburg.

Am Z. November 1902, Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Bennſtedt, Benkendorf, Cöllme, Höhnſtedt,
Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben und Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz
Am 4. Rovember 1902, Vorm. 10x Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn,
Hornburg, Oberröblingen. Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 4. November 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Hriſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt
und Unterröblingen.

Kontrolplatz Helbra (Gaſthof „Zum Kronprinz
Am 5. November 1902, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 5. November 1902, Vormittags 114 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen der Spezialwaffen aus Helbra und ſämmtliche Jahres
flaſſen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.
Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:

Am 6. November 1902, Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896
und 1897 aus Eisleben.

Am 6. November 1902, Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1898, 1899,
1900, 1901 und 1902 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 6. November 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, e
Hübitz, Lüttchendorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmel

burg, Wolferode und Wormsleben.
Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr
iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet.

Zur Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die Reſerviſten
einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze dezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung
entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Auf
gebots (Jahrgang 1890) werden behufs Ueberführung zur Land bezw.
Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrol
verſammlung beordert.

Welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne augehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen

Halle a. S., 10. Oktober 1902.
Königliches Bezirks Kommando.

Stacktgut,

Hof und Land direkt am Bahnbhof,
ca. 530 Morgen groß, in lebhafter
Provinzialſtadt gelegen (Garniſon,
höhere Schulen), mit intenſivſtem
Betrieb, Rüben-, Maſt- und
Milchwirthſchaft und allerbeſtem
Abſatz (Milch 14 Pfg. pro Liter),
in hervorragendem Kulturzuſtand,
bei 65--75 000 Mk. Anzablung
ſofort verkäuflich. (3957

e Anfragen unter L. G. 201550 an die Expedition dieſer an die Exved. d. Ztg.
Zeitung erbeten. (3948e

NeuerbautesMehrere Privathäuſer, Geſchäfts herrſchaftl. Wohnhaus

häuſer, Gaſthöfe, Horels pp., da (Eckhaus) mit Garten an günſtigzer,

Größeres
Brennereigut

in Bayern
mit bedeutendem natürlichen
Futterbau und ſehr günſtigem
Abſatzgebiet für Milch, mit
großartigen Gebäuden, herr-
ſchaftlichem Wohnſitz, vorzüg-

licher Jagd unmittelbar an
Stadt und Hauptbahnhof ge
legen, zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter S. O.

krystall-Palast, Leipzig.
Jnternat. Markt u. Ausſtellung

von Motorfahrzeugen, Motoren, Fahrrädern, Schreib

und Rähmaſchinen c.

vom 18. bis 27. Oktober.
Eintritt 50 Pfg.

Täglich Concert von 11
Geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends.

Vorm. und 6--10 Abends.
KolektivAnsſtellung des Vereins Deutſcher Rähmaſchinenhändler.

Stickerei- Maſchinen im BVetriebe.
Lokomobile und ſtationäre Motoren im BVetriebe.

Ferdinand Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen, Schacht und
Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Zur Herbſt-Ausſaak
verkaufe ich

ſorgfältig gereinigten und trieurten ſehr ertragreichen

Square headl 2V eizen
pro 1000 Kilo 200 Mk., 100 Kilo 21 Mk.

ab hier in beſten neuen Drellſäcken, die zum Selbſtkoſtenpreis berechnet
werden. Verſandt gegen Nachnahme.

Der Weijen iſt auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden in
Höhenlagen bis zu 400 Meter

gewachſen. Sortenauswahl nach Aehren und
Pflanzen in typi cher Form. Der Züchtung iſt zu Grunde ge
legt: Kurzſtrohiger und daher lagerfeſter Sguare head von
Herrn Oekonomierath BeſelerWeende.
Friedrichswerth i. Thüringen,

Bahn-, Poſt und Telegraphen
Station.

Eduard Meyer
Domänenrath.

o

a Einen größeren Poſten 5 Centner ſchwere
M gute bayeriſche Stiere rig

K. Strauss, VirhexportGeſchäft,
Oberlauringen bei Schweinfurt (Bayern).

Grundſtück
am Harz, welches ſich zur Schmiede,
Klempnerei und Schloſſerei obne
Umbau ſehr gut eignet, iſt preis
werth zu verkaufen. Sämmtliche
drei Geſchäfte ſind in dieſem Stadt
viertel nicht vorhanden und können
dieſe auf guten Erfolg rechnen.
Reflektanten wollen ihre Offerten
unter Z. 322 in der Exved.
d. Ztg. niederlegen. 418

Grosse
Pferde-
Auktion.

Dienstag, den 21. d. M., Vorm.
10 Uhr werden ungariſche, engliſche
u. preußiſche Pferde im Gaſthofe
„Zur goldenen Weintraube“,
Leipzig, Gerberſtr. 60,
im Auktionswege meiſtbiet. verſteigert.Der Auktionator.

Pferde
zum Sch lachten kauft ſtets

Arthur Möbius
Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21. Fernſpr. 1156.
Junge und ältere

Arbeitspferde,
ſelbſt gezogen, ſtehen zu verkauf. auf
Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch,

Kr. Delitzſch. Bahnſtationen:
Bitterfeld, Roitzſch und Delitzſch.

Volljährige
Dänische u.
Holsteiner
Acker Pferde

runfer ein Materialwaaren Geſchäft
mit Flaſchenbier, Kartoffel-, Holz
und Kohlenhandel, bei geringer
Anz. ſofort zu verk. Ausk. erth.
L. Braun, Güſten (Anhalt).

Verkaufe ſchönes Gut,
340 Morg., Hinterpommern, circa
60 Morg. Wieſen, 2 km von der
Kreisſtadt, Chauſſee, erſtklaſſ. Bod.,
Gebäude, Jnventar gut Landſchaft
50 000 Mark. Preis 90 000 Mark.
Ausk. erh. Meyer, Mangwitz
bei Bütow in Pommern.

Futterrübensamen

ſowie andere Samen t
Offerten unter A. N. 248 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

zukunftsreicher Straße in freundlicher
aufſtrebender Stadt m. Gymn., höh.
Töchterſch,, Gas u. Waſſer, Babn,
viel Wald, gebe zu verkaufen. Anfr.
unter L. G. 70 an Nachrichtsblatt
Eiſenberg, S.A., zu richten. (4334

Klempnerei Verkauf.
Die Klempnerei meines ver-

ſtorbenen Mannes, Grundſtück an
beſter Geſchäftslage, iſt ſofort zu
verkaufen.

Johanne MHildebrandt,
Nordhauſen a. H., Luthexplatz 1.

Circa 50 Stck. (4328
Jährlingeund 25 Stck. r genährteSchafe verkauft G. Sohnert,

Ulzigerode b. Ermsleben, Pr. Sachſ.

t

ſtehen preiswerth z. Verkauf bei

Meyer Salomon, Halle,
Dorotbeenſtr. 7/8. Tel. 2147.

J

PutGr,
Hähne und Hennen, verkauft Ritter
gut Cöſitz b. Rade-aſt (Anhalt).

Zuchtbullen.
Zwei angekörte 1Xjähr. Bullen

(Holländer Nachzucht) verkauft
Torn, Deutleben (Saalkreis).

Zu verkaufen
2 hellbraune Pferde
(Stute und Wallach), Alter 5
bis 6 Jahre, für Equipage und
auch leichte Feldarbeit vaſſend.
Reflektanten belieben ſich an Herrn

Oberinſpektor Hofmann,
burg zu wenden.

PferdeSchaden!
Vollen ſtatutariſchen Erſatz leiſtete

die Sächſiſche Vieh Ver-
ſicherungs-Bank in Dresden auch
mir für meinen jüngſten Pferde-
ſchaden, was ich empfehlend an-

erkenne. 4279Möſt bei Stumsdorf, den
1. Oktober 1902.

2 Hugo Tornanm, Gutsbeſitzer.
Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für

alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
verſicherungsbank in Dresden:
C. Sohr öter, Jnſpektor, Halle, Bis-
marckſtr. 21, Robert Mielke, Halle,
Trödel 1, G. Moritz, Halle, Gr.
Steinſtr.71, Ludwig Schuster, Zaaſch,
Franz Thiele, Ammendorf, Fr.
Zepperitz, Unterteutſchenthal, Fr.
Wagener, Burgörner-Neudorf, Eugen
Lippold, Subdirektor, Erfurt und
die allenthalben bekannt. Agenturen.

W Trhätige, reſpektable Ver-
treter werden von vorſtehendem
Subdirektor gern angeſtellt.

Größere Gutspoſten
Weizen- u. Roggenstroh
in gepr. Ballen kaufe zur jetzigen
und ſpäteren Lieferung; auf Wunſch
ſtelle Ballenpreſſe. (4278
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh.

reichſtes Sortiment feinſter, immer
blühender Eliteſorten, beſonders feine

Theeroſen, hohe kerzengerade
Prachtſtämme, ſowie Buſchroſen.

Pracht-Hyazinthen!
Tulpen, Crocus, Narzifſen,
Schneeglöckchen, Seilla uſw.

Salon Hyazinthengläſer!
Gläſer mit Hyazinthen ſind als

Geſchenke ſehr geeignet.
Verlangen Sie gütigſt unſere

koſtenfreie Preioliſte!

Ed. Poenicke Co, e
Baumſchulen m. b. H. (4314

Junve gute Legehühner, starke
Junghähne, junge Rasse Enten
zur Zacht giebt ab Geflügol-
züchterei Werder b. Rehbfelde.

10 Stück ganz ſchwere

Arbeitspferde
ev. mit Geſchirr ſtehen preiswerth

zum Verkauf. (4154Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

S Zuchtgetlüge!
Wuet. in nar bester WVaro

Rittergut Groitzſch bei Eilen
(4132
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ttmar's Möbel-Fabriſe,
Berlin C. Molkenmarkt
esichtigung erbeten.

G. Gegründet 1836.Binfache, wie reiche Möbel jeden Stüäls.
Drucksachen Kostenfrei.

n h v vß m J J9 x e F. n m zu e x J W ne3 S S a T r c a 4 7e l n

Veberall
Aug. Ahlheit,

ararBrennspiritus Marke „Herold“ mit Original-Verschluss

Original-Literfiasche 9

in Patentflaschen

VWan 27 Pf. excl. Glas (95 Vol. p 30 P. e
Prozent excl. Glas).Pianoforte-Bau,

ßRalle a. Saale.

Geschàäftsräume:

V. Vereinsstrasse 2,
Specialität:

Neubau

Stimmung
Reparaturen

3

452

erri II 0S Bügeleisen.

S j70 Enc Heizöfen.
Sämmtl. einschlügigen Apparate

(4293 in I alle S.Als
saftige

Rothweine
mit würzigem Bouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
e

r Glählieht-lampen kinfaoh in der Behandlung

Hand- u. Herd-Kochor, e e

Cofortige Hitze- für flüssigenS Erisir- Apparate an
e Transportahel!

sind zu beziehen durch alle einschläglichen Geschäfte oder direkt durch das Ausstellungs- und
VerKauſslokal der Spiritus-Verwerthungs-Genossenscharft, E. G. m. b. HI.,

Leipzigerstr. 43, in Aerseburg durch Otto Bretshnelder,
H. Müller jr., Emil Pursche, Carl Heber, H. Elbe jr.,
Körner Co., Ferd. Caris, in
dureh J. Grunebergs NachC., in

Ilustrirte Preisliste gratis und franko.

Vorzugl. billiges Licht für Innen- u. Aussen-Beleuchtung!
Blakt und riecht nicht

Brenner auf jede normale Petroleum Lampe auf-
zusebhrauben,. Compl. Tisch-Lampen von Mk. 5.80 an.

Praktisch, reinlich und sparsam. In allen Aus-
stattungen und Preislagen von Mk. 0,50 an.

Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erfordertich, dauernd gehrauehs-
fähig. Reinlicies und schnelles Bägeln. Kein Rauch! Keine Asche! J
Keine schädlichen Gase! In allen Grössen und Formen, von

Mk. 7,50 an. 5
der Gentrale für Spiritus Verwerthung, G. m. b. H., Berlin W. 8,

in Eisleben durch
naerſfurt durch Aug. Berger, in Senafstädt
elitzsch durch Th. Heinrieh, Max Ortel.

a x 2 2 t S h S4 J u h ho 954 W
cone na e r eempfehlenſieh exkl. Fl.

California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel v 1,20do. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgunder 1,80

Schulze Birner,
Ratbhausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
Geiſtſtraße 68. Fernſpr. 460.

x„««-

Wer?
ſich für ſeine täglichen Glücks
ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben
gegen Angabe ſeines Geburtsjahres
gratis mitgetheilt. Anfragen er
bitte unter „Glücksſtern“,
Mainz. Bitte um Angabe der
genauen Adreſſe. [2836

Geschäftsbücher-

Fabrik.

für Behörde

Buchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.

Anfertigung von Drucksachen jeder Art

familiären Bedarf.
Mässige Preise. r Prompte LCieferung.

Magazin.

e c

n, handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und
Specialität: Werke und Zeitschriften.

Telephon 158.

Zucker z. Magenkranken
wird von erſten ärztlichen Anutorit ten

Linke's Aleuronat-Gebäck
à emufohlen, ſowie Aleuronat-Vähr-Zwie-

S baek für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fadrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
WilxK. Leng.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Nen! Dauerbrand für jeden Kacheloſen Nen?!
durch Winter's Patent Dauerbrand-

Einsatzöfen für Kachelöfen.
Garantie t. Oauerbrand mit jeder guten
Hausbrandkohle. Falls erforderlich, auch
hervorragend geeignet für zeitweiſen
Brand. Man lasse jeden, auch alten,
Kachelofen damit versehen, da die An
ſchaffungskoſten in einem Winter faſt
erſpart werden, durch den ſehr geringen
Bedarf an Brennmaterial. Preisl. über

e Einſatz u. freiſtehende Winter's Patent-
öfen „Germanen“ ſtehen z. Dienſt. Man
hüte ſich vor minderwerthig. Nachahm.

Zu beziehen durch alle beoseren Ofenhandluugen.
Gegr. [796. Oscar Winter, i annover. Gegr. [796.

Großer Erfolg! Winter's Germania-Spar-Kochherd.

Thüring. Weiss kalke
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Hochherrschaftlicho Wohnung
zum 1. April 1903 preiswerth zu vermiehen. Näheres im Bur- u der

Preuß. Lebens-Verſich.Actien Geſellſchaft
Alte Promenade G, I. (4303

mit elektriſch. Licht u. Dampfheizung
9 en 1. April 1903 billig zu vermiethen.

Näheres Alte Promenade é im
Burean 1. Portal I. (4304e

Eine herrſchaftlithe Wohnung, I. Etage,
mit Garten per I. April 1903 zu vermiethen. 14247

Uleſtraſßze 18.
Jn dem Grundſlück der „Jdung“ am Köniasplaß iſt die

2weito Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, großer

x
x

Veranda, Bade immer und ſonſt.
Zubehör, einſchließlich Centraloeiung (Warmwaſſerheizung), vr is-
„werto 1. April 1903 zu vermiethen. Naheres veim Hausmeiſter
Königſtr. 84 zu beſichtigen von 8 10 und 1-3 Uhr. (41406

Sehenswerthe Ausstellung
Von circa 100O eompletten Zimmereinrichtungen.

e
S

leiner deutschen Hausfrau.
der täglichen Haus- und Küchenarbeit in den Wintermonaten vom

War ren

e t

—m27=mJe h See ea e e e5 An e t t
1 tnur Hainstrasse I.

Braut-Ausstattur gen in jeder Preislage,
Cataloge auf Wunsch

Weinreben? C. Koesewitz, s
in den beſten, empfehlenswerih ſten vereid. Bücherreviſor.
Sorten weiß, blau und rothfrüchtig.

Kräftige, warzelreiche

u e Gelegenheitsgediehtel
gern zu D enſten. (4315] Prologe, Taſellieder, Begleitworte zu

Delſtesel Geſchenken für Hochzeiten, Jubiläen c.d. Poenieke &(o. 81. Frau Aques Riess,
Baumſch len m. b. H. Hirtenſtr. 14, III.

Töchter-Pensionat
Haus Hagenthal bei Gernrode am Uarz.

Wir kommen menrfach an uns heraugetretenen Wünschen nach,
wenn wir in unserew seit 20 Jahren bestenenden bestbewüährten

Töchterpensionat noch mehr Gelegenheit bieten zur praktischen
Ausbildung der jungen Mädehen für den Beruf

Zu diesem Zweck soll neben

2. Januar an ohne besoudere Vergütang ein Kursus für Weiss-
näühen, Schneidern und feigere Kunstarbeiten eingefögt werden. Den
Unterricht in wissenschaftlichen Fächern, wie auch in der Masik,
ertheilt wie bisher eine darin ausgebildete Dame. Durch die Lage des
Pensionats inmitten des herrlichs en Gebirgswaldes findet die Körper-
liche Pflige der jungen Mädeben die beste Unterstützung, während
andererseits der Besuoh vieler Gäste aus den besteu Kreisen im
Logirhause reiche Gelegenheit zur Aneignung gater gesellschaftlicher
Formen bietet.

Die beiden Leiterinnen Fräulein Elisabeth Klee und
Fräulein Clara von Meyeren ertheilen gern aut Anfragen
nähere Auskunft.

r „ZJS jfm3--— TVerſicherungsſtaud über 44 Tauſend Policen.

AllgemeineRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 21 Stuttgart. Reorganiſirt 1865.

Verſicherungs Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

Febens-, Renten- u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Auſtalt zu gut.
S Billigſt berechnete Prämien. Hohe Rentenbezüge.

Außer den Prämienrejerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. (0305 J
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Haupilehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebicheuſtein.

re

derühmtes Kurbad mitSpaa Sommer- u. Winter- Saison „Spa
nächst der deutschen GOrenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.8 A Geschütate Eisenhaltige Ouellen. Trink- und Bade-
Kuren. Beste Erfolge bei Bleichsueht, Nutarmut uad Necrvenleigen.

e a Das Lasino ist das ganze Ia geöffnat.p Die geichen Zerstreuunges e Monte Tarſo.
S I everausgabt jährl. über r Theater, Konzerteda n Renen seen eine Million S u er

n verlange Prospekte vom „„Sekretariat 4es Tasaos“* in Spa (Seigien).
C

Dr. Brehmen“s
berühmte, internationale Heilanstalt für

Lungenkranke
Görbersclorf (Schlesien)

versondet gratis Prospekte durch die Verwaltung.
Ohefarzt: wer rDr. Kornbium.Deutscho Aerzte: Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweiganstalt,
Polnischer Arzt: Kehlkopfspebialist Dr. Cybulski.
Ungarischer Arzt Dr. Müller.

Nur die Marke Pkeilring'
giebt Gowähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

F T aS T

9 IHollup's Haarkräuterfett
zeichnet ſich vor Allem durch größten Gehalt an
geeignetem Nährſtoff für das Haar aus dadurch
erkiären ſich die großartigen Erfolge, die Un
entbehrlickeit und der Weltruf von Hollup's

Haarkräuterſett. Jm Laufe von 23 Jauren wohſerprobt
von Tauſenden weiterempfohlen und begutachtet. Dankſchreiben und
Anerkennungen beweiſen dies macht ſich Hollup's Haar-
Kräaäuterrett in den Familien immer unentbehrlicher, weil es ſeinen
Zweck als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Verſchönerung und
Erhaltung, zur Förderung des Nachwuchſes der Kopf und Barkhaare
nunmehr ſeit 23 Jahren auf's Beſte erfüllt! Wo überhaupt noch
ein Nachwuchs der Haare zu erhoffen iſt, kann dies ſicher mu Mollup's
geſetzl. geſch., ſanitätsbeh. gepr., 3 mal präm. Haarkräuterſett
erzweckt werden es behauptet ſeinen glänzenden Ruf ſchon durch
2 Jahrzehnte, erringt ſich immer mehr Beachtung und Vertrauen,
der veite Beweis ſeiner Zweckmäßigkeit ohnegleichen. Pr. 1 u. 2 Mk.
Woliup's Kräuterseiſe, 3 m. präm. iſt. Toi ette- und Kope?
waſchſeife, 35 u. 50 Pfg., I. HollIup, Stuttgart (gegr. 1879), Wil
heimur. 13. Jn Halle bei Herrn Georg Vber, Droguerie, Steinſtr.

a r r d
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